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Ausland. 


Sapancer verioren Hügel? 

So verlautet cerüchtwsife. — Unbeftätigt, 
wird aber ‘in St. Petersburg für wahr: 
ſcheinlich gehalten. 

St. Petersburg, 5. Dez. Ein Ge— 
rücht iſt verbreitet, daß die Japaner 
vor Port Arthur den 203-Meter-Hü— 
gel wieder an die Ruſſen verloren hät— 
ten. Doch kann weder das ruſſiſche 
Kriegsamt, noch die Admiralität die— 
ſes Gerücht bis jetzt beſtätigen. In— 
deß entſpricht dasſelbe den Erwartun— 
gen, welche man hier beſtändig gehegt 
hatte, ſeit die Nachricht von der Ein— 
nahme des Hügels durch die Japaner 
gekommen war. 

Tſchifu, 5. Dez. Hier ſind bis heute 
Abend keine neuen Nachrichten von 
Port Arthur eingetroffen. 

Tokio, 5. Das japaniſche 
Hauptquartier berichtet heute Abend: 

Die Lage auf dem Mandſchurei— 
Kriegsſchauplatz iſt folgende: Gegen 2 
Uhr Morgens am Samſtag beſetzte 
unſere Infanterie Kuckiatzu und trieb 
den Feind nordwärts. Dieſes Dorf 
war von der Infanterie des Feindes 
mit Maſchinengeſchützen hartnäckig be— 
hauptet worden. Wir hatten 12 Ver— 
wundete, aber keine Todte. Der Feind 
verlor über 30 Mann. 

Gegen Abend des 3. Dezember bom— 
bardirte die Artillerie des Feindes den 
Waiſau-Berg. Zwei oder drei Kom— 
pagnien der ruſſiſchen Infanterie rück— 
ten gegen den Berg vor, wurden aber 
zurückgeſchlagen 

Es werden noch allerhand Berichte 
über die Erſtürmung und Feſthaltung 
des 203-Meter-Hügels zu Port Arthur 
durch die Japaner veröffentlicht. Die 
Angabe, daß die Ruſſen denſelben wie— 
der genommen hätten, wird hier diskre— 
ditirt. 


Dez. 


Feuerſchaden. 
(Spezial-Kabeldepeſche der „N. D. 

Berlin, 5. Dez. Brandſtifter treiben 
ihr gemeingefährliches Unweſen in der 
freundlichen Haupt- und Reſidenzſtadt 
Altenburg im Herzogthum Sachſen— 
Altenburg. Seit mehreren Wochen iſt 
kein Tag vergangen, an dem dort nicht 
Brände zum Ausbruch gelangt ſind. 
Manche Feuersbrünſte haben großen 
Schaden im Gefolge gehabt. Alle Be— 
mühungen der Polizei, der Uebelthäter 
habhaft zu werden, ſind bis jetzt er— 
folglos geblieben. 

Aus Dresden kommt ſchon wieder 
die Kunde von einer Senſationsaffäre, 
deren Held der Handelsſchuldirektor 
Sieber iſt. Dieſer Biedermann iſt aus 
Elb-Florenz, wo er eine gewiſſe Rolle 
ſpielte, nak Amerika entflohen und 
ſeine Flucht hat das größte Aufſehen 
hervorgerufen. Sieber hat früher in 
Nem Hort als Betriebsleiter eines gro— 
Ben Hotels funatirt. In Dresden trat 
er in Marineuniform auf und murbde 
desmegen unter Anklage geftellt. Er hat 
e3 fertig gebracht, fich einen ausaedehn: 
ten Kredit zu verfchaffen, und hinter 
läßt enorme Schulden. Seine Handel3- 
fchule iit polizeilich aqefchloffen worden. 

Bis jeht Hat die Mahnung des 
Neichstagspräfidenten, daß die Abge- 
orbneten ji fleigiger zu den Sikungen 
einfinden möchten, meniq Erfolg ae= 
habt. Much bei der jüngjten Erörterung 
der Gtatöporlage war das Haus nut 
jehr mäßig bejebt. 
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Staat3zeitung“.) 


Reichskanzler v. 
nen, ſprach aber nicht. Frhr. v. Stengel, 
der Staatsſekretär des Reichsſchatzam— 
tes, entwarf ein düſteres Bild von der 
Finanzlage des Reiches. (Das Nähere 
darüber iſt bereits bekannt.) 
Auf die vorausſichtliche Entwicklung 
des laufenden Rechnungsjahres über: 
gehend, jagte der Redner, daß die Zoll 
einnahmen am Schluß des Monats 
Dftober im Vergleich mit dem Vorjahr 
bereits einen Rüdgana um $3,000,000 
aufweifen, melde Mindereinnahme 
durch das Nachlaffen der Getreideein- 
fuhr verurfacht ei. 
3um Schluß feiner Ausführungen 
richtete der Staasfekretär Freiherr von 
Stengel eine abermalige dringende 
Mahnuna, fich der größten Sparfam= 
feit zu befleißigen, an das Haus,’ und 
diefe wurde von dem Zentrum und den 
Sozialdemofraten in der beifälligiten 
Meile aufgenommen. 
eisen ie 
+ früherer General: Boftmeift 


Mafhington, D. R., 5. Dez. Der 
frühere General-Boftmeifter James 
N. Iyner it heute Vormittag um 9.35 
Uhr geitorben. 

(Er befleidete diefes Amt unter 
Präjident Grant. Seine lebte offi- 
zielle Thätigfeit aber war die ala Ge— 
neralanwalt des Boftamt3 = Departe- 
ments, als welcher er im vorigen Jahr 
abgejegt wurde. Don der Anfchuldi- 
gung der Berfhwörung, in Berbin- 
dung mit Mißbrauch der Poit dur 
die „Schnell » Reichwerde , Unterneh: 
mungen, wurde er indeß bon einem 
Gefhmworenen = Kollegium freigefpro- 


chen.) 


YUıYı ee 
Bülow war erſchie— 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
San Franzisko: Gaelic von aſiatiſchen Häfen. 
Yolobama: Doric von San fFranzisfo, 
Fiume: Pannonia, bon New Vort nah Triek, 


über Neapel. 
Dover: Kroonland, von New Vort nah Antwers 


en. 

R Glasgow: Ontarian von Montreal. 
Sondon: Minnetonte von Rew- Vort, 
Southampton: St. Paul von New Port, 
Niymouth: Frankfurt, von New Vork nah PBre> 


men, 
Southampton: St; Paul von Rew Vork. 
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55. Fiongreß. 

Hente Mittag wurde feine dritte 
Tagung eröffnet, — Der Etat 
der verſchiedenen Regierungsde— 
partements nuterbreitet. — Mor⸗ 
gen kommt diePräſidentbotſchaft. 


Waſhington, D. K., 5. Dez. Der 
Kongreß iſt um 12 Uhr heute Mittag 
zuſammengetreten. 

Die Voranſchläge bezüglich der ver— 
ſchiedenen Bewilligungen, welche zum 
Unterhalt der Regierung für das Rech— 
nungsjahr erforderlich ſind, das am 
30. Juni 1906 abläuft, wurden vom 
Schatzamts-Sekretär dem Kongreß 
unterbreitet. Dieſelben verlangen im 
Sanzen $619,669,852, gegen $614,- 
548,957, welche für das laufende Rech- 
nungsjahr bemilligt murden. 

Folgendes ijt eine Refapitulirung 
der einzelnen Boranfchläge und ber 
entjprechenden Bemilligungen im laus 
fenden Rechnungsjahre: 
Voranjchläge { 

für 1905: gen für 1905: 
$ 12,314,015 $ 12,168,4%7 


383,910 313,301 
{2 


Bewilligun— 


Bew 


1.30 
100,. 010 30 
117,349,. 34 
ern.. 162,924,425 
15,439,900 
0,419,810 
10,980,083 
8.024,92 
8 imen 222222022..2610,069,252 SLESR,037 

Die Voranfchläge für 1906, melde 
im Ganzen nahezu 5 Miliionen Dol- 
lars niedriger ſind, als die für 1905, 
umfaſſen auch 8146,836,320 ſtändige 
Bewilligungen, für die bereits vom 
Geſetz Verfügung getroffen iſt. 

Wie erwartet wurde, beſtand der 
Senat darauf, ſich aus Achtung für 
das Andenken der dahingeſchiedenen 
Senatoren Hoar und Quah zu verta— 
gen, und beide Häuſer waren daher 
heute nur kurze Zeit in Sitzung und 
faßten keine Beſchlüſſe von Bedeutung. 
Um 12:13 Uhr vertagte ſich der Se— 
nat, und um 2:58 Uhr das Abgeord— 
netenhaus. 

Erſt morgen wird der Kongreß den 
Präſidenten in der üblichen Weiſe in 
Kenntniß ſetzen, daß er bereit ſei, Mit— 
theilungen von ihm entgegenzunehmen, 
und alsdann wird die Jahresbotſchaft 
des Präſidenten eingeſandt und verle— 
ſen werden. 

Auch diesmal mangelte es zur Er— 
öffnung des Kongreſſes nicht an Blu— 
menſchmuck, beſonders im Senat. 


Bantbeumte verhaftet. 
Chıdwid-Affäre zieht weitere Kreife. 


Oberlin, O. 5. Dez. Der Präfi- 
dent E. T. Bedwith und der Kaffirer 
U. B. Spear von der gefchloffenen 
„Sitizens National Bank” (einem 
Dpfer von Schuld Noten der Mrs. 
Ehadmwic) wurden verhaftet und in 
Obhut des Bundesmarſchalls Chand— 
ler und des Hilfsmarſchalls Coblitz 
nach Cleveland gebracht. 

Viele der Einleger dieſer Bank ſa— 
gen, die Verhaftung der Genannten 
bilde einen poſitiven Beweis dafür, 
daß keine Sicherheit zur Deckung „er 
Darlehen an Mrs. Chadwick in der 
Bank vorhanden ſei, und die Einleger 
würden daher Alles verlieren. 

Cleveland, 5. Dez. Die beiden ver— 
hafteten Beamten der bankerotten „Ci— 
tizens! National Bank“ von Oberlin, 
O., verzichteten vor dem Bundeskom— 
miär Starck dahier auf ein Vorverhör 
und wurden den Großgeſchworenen 
überwieſen, welche im nächſten Februar 
zuſammentreten. 

New Hof, 5. Dez. Ein Agent des 
Bundes-Geheimdienſtes war heute im 
„Holland Houſe“ und bezog ein Zim— 
mer auf demſelben Stock, auf welchem 
die Gemächer der Mrs. Chadwick lie— 
gen. Zu welchem Zweck er dort war, 
darüber gab er keine Auskunft. 

Andrew Carnegies Sekretär gab 
folgende Erklärung ab: „Hr. Carnegie 
wünſcht zu ſagen, daß er in keiner 
Weiſe mehr wegen dieſes Chadwick— 
Frauenzimmers behelligt werden will. 
Er iſt recht zornig über den beſtändigen 
Gebrauch ſeines Namens in Verbin— 
dung mit dieſerGeſchichte und wünſcht, 
daß derſelbe ſofort aufhöre. Niemals 
hat er die Mrs. Chadwick oder irgend 
ein anderes derartiges Weib gekannt, 
und er hat nie ein ſolches Papier un— 
terzeichnet, wie ihm zugeſchrieben wur— 
de. Das iſt Alles.“ 


Vom ſozialen Feld. 


ſtew Vork, 5. Dez. 1500 organiſirte 
Droſchkenkutſcher begannen eine Urab— 
ſtimmung über die Frage eines Streiks 
gegen den Leihftallbefiter = Verband, 
melcher fich weigerte, einen Lohn von 
92.25 per Tag zu gewähren und eine 
unter jeh3 Nächten freizugeben. Man 
glaubt, daß unverzüglich ein Streit er- 
flärt werden wird. Derfelbe wird 
hauptfächlich die Drofchfen an den be- 
deutenderen Hotel3 und Rejtaurationen 
betreffen. 

New York, 5. Dez. Delegaten der 
„Sentral Federated Union”, die mehr 
ala 150,000 Leute in verfchiedenen 
Berufen vertreten, haben einen Aus- 
ihuß von 10 Mitgliedern ernannt, um 
diejenigen Arbeitgeber zu befämpfen, 
welche, den Beichlüffen der Parry'ſchen 
„Sitizens’ Induftrial Alliance“ ent- 
Iprechend, auf der unterjchiedglofen 
Anftelung von Nicht-Gewerkfchaftlern 
und Gemerfjchaftlern. beftehen. Man 
bejhloß, der Ausführung jener Be— 
Ichlüffe den ftärfften Widerftand entge- 
genzufegen, da bies eine Lebensfrage 
für die organifirte Arbeit jet. 


bendpos 


Chicaao, Montag, den 9. Dezember 1904.—5 Uhr:Ausgabe, 


Wahlbeamte verurtheilt. 
der politiſche Kuddelmuddel in Ko’orato. 


Denver, 5. Dez. Frank J. Kratke 
(ſtädtiſcher Lizensinſpektor), Joſeph 
Roy, Edward O'Malia und Charles 
Kofsky wurden vom Staatsobergericht 
der Mißachtung desGerichtshofs ſchul—⸗ 
dig geſprochen und zu Gefängnißhaft 
verurtheilt. Kratke erhielt 1 Jahr Ge— 
fängniß ſowie 81000 Geldbuße und 
muß die Koſten des Verfahrens tra— 
gen; Roy und O'Malia ſind zu ſechs 
Monaten Gefängniß, 8500 Geldbuße 
und Tragung der Koſten verurtheilt; 
Kofsky zu drei Monaten Gefängniß, 
8200 Geldbuße und Tragung der Ko— 
ſten. 

Alle dieſe Männer waren Wahlbe— 
amte im Prezinkt 8 der fünften Ward 
dahier bei der letzten Wahl und wur— 
den angeklagt, einen Einhaltsbefehl 
des Gerichtshofes mißachtet zu haben. 
Sie waren beſonders angeſchuldigt, 
wiederholtes Stimmen geſtattet zu ha— 
ben. Carl Wilſon, Wahlclert im ſel— 
ben Prezinkt, wurde ebenfalls der 
Mißachtung des Gerichtshofes ſchul— 
dig befunden. 

Der Gerichtshof lehnte ein Geſuch 
um Freilaſſung der Verurtheilten un— 
ter Bürgſchaft (ſo lange eine Beru— 
fung an das Bundesgericht in der 
Schwebe iſt) rundweg ab. 

Generals!inwalt berichtet. 


Mafhinaton, D. K., 5. Nov. Yun 
tes-Generalanwait W. H. Moody hat 
dem Konareh feinen Jahresbericht er- 
ftattet. Er empfiehlt den Erlaß eines 
Gefeßes, wonach, wenn eineAlnklage in 
aehöriger Form einem Bundesgericht 
einberichtet ift, der betreffende Richter 
nach Gutdünfen einen Befehl erlaflen 
fann, die Angeklagten feltzunehmen, 
vo immer man fie innerhalb der Gren=- 
zen unferes Gebietes finden mag, und 
alle, mit der UWeberlieferung des Haft- 
befehl3 betraute Perfonen ud ber- 
pflichtet find, die Perfonen zu verhaf- 
ten und fie, wenn fie feine Bürafchaft 
für ihr Erfcheinen leiften, ohne Weite- 
re vor den Anflage-Gerichtehof zu 
bringen. 

Der Generalanmwalt erflärt, es feien 
viele Ungelegenheiten in der Recht2- 
waltung dadurch entftanden, daß Die 
Ver. Staaten nicht imftande gemefen 
feien, einen Miffethäter an Ort und 
Stelle in das Gericht zu bringen, mo 
die Anklagen genen ihn verhandelt mer- 
den müßten. Er mweift in diefer Bezie- 
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hung auf den Beavers-Fall (in Ver | 


bindung mit den Poitbetrügereien) und 
auf andere Falle hin. 

Ferner erneuert er die Empfehlun- 
gen feines Vorgängers betreffs einer 
neuen Wbtheilung für das Nuftizge- 
bäude. 

Es ſchneit im Weſten. 


Norfolk, Nebr. 5. Dez. Das nord— 
weſtliche Nebraska hatte einen heftigen 
Schneefall; 6 Zoll Schnee gingen nie— 
der. 

Kanſas City, 5. Dez. Im ſüdweſtli— 
chen Kanſas bis nach der Kolorado'er 
und Oklahoma'er Grenze hin, ſowie im 
nördlichen Kolorado und im „Pfan— 
nenſtiel“Diſtrikt von Texas ſchneite 
es leicht, doch ſtieg die Temperatur. 


Bautf verkracht. 


Buffalo, N. Y., 5. Dez. Die „Ger⸗ 
man Bank“, deren Präſident Herr 
Emory, der Präſident der, jüngſt von 
einem Anſturm der Einleger bedroh— 
ten „German-American Bank“ iſt, hat 
zugemacht. 

Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite) 
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cotalbericht. 


Auf friſcher That ertappt. 


Nach kurzem Kampfe, in deſſen 
Verlauf mehrere Schüſſe abgefeuert 
wurden, verhaftete geſtern Geo. Shaw, 
Wächter des Chicago & Rod Y3land- 
Speichers an 106. Str. und Muskegon 
Ave., zwei angeblich beim Mehldieb— 
ftahl abgefahte Männer, die ihre 
Adreifen als Timothy Kelly, Nr.10732 
Horie Ave, und Kohn Darcey, Nr. 
10806 Horie Ape., angaben. Zwei an- 
geblihde KRumpane, deren einer muth- 
maßlich verwundet wurde, entfamen. 


E3 folen das PBatrid MeLauahlin, ı 


Nr. 10636 Horie Ave. und Michael 
Keegan, Nr. 10638 Horie Upe., jein. 
—e — — 
Quiihup für O’Shrea. 


Victor Robert D’Shea follte Heute 
zum zweiten Male wegen Ermordung 
jeiner Gattin prozejlirt merben, er= 
wirkte aber einen Auffchub - big zum 
Januar = Termin des Gericht, damit 
feine Vertheidiger die Abjchrift der 
Verhandlungen des erjten Prozeffes 
verbollftändigen fünnen. D’Shea und 
fein Vater waren mit mehreren Freun- 
den im Gerichtsfaal anmwefend. Der 
Mörder fprah auf das Beltimmteite 
die Erwartung feiner Freiſprechung im 
zweiten Prozeß aus. 

— 


Das Wetten 


Ehiccge und Umgepend: Theilweife bewölkt beute 
AUdend nud Dienftas; kein eimjchneidender Wedjel 
in der Zuftwärme. Mindefttemperatur heute Abend 
von DM bis 25 Grad über Null. Friſcher Rordwind. 

Alinois: Theilmeiie bewöltt heute Abend und 
Dienitag, beute Abend mwahricheinlih Schnee oder 
Regen im jüpdlihen Theil. Friſchet Nordweſtwind. 

Indiana‘ Wahrjheinlih Regen oder Schnee beute 
Abend, im öftlihen Theil audh morgen. Friſcher 
NRordwird. 

Nieder-Mibigan: Schneegeftöber heute Abend und 
Dienftag. Peränderliher, torberrfhend aber frifcher 
Weitwind. 

Mistonfin: Theilweife bewöltt heute Abend und 
Dienftag. Beränderliher Wind. 

In Chicago ftellte jich der Zemperaturzufland von 
geftern bi3 heute Abend imie folgt: Wbendz 6 lihe 
3 Grad, 8 12 — ad, Morgens 6 Uhr 
21 Grad, Mittags 12 39 Grab, 


% 


Angelöfles Rälhfel, 


— 


Yohn Fluhler anideinend grundlos 
lebensgefährlich vermeſſert. 


Auf Leben und Tod. 


Des Poliziſten Fred Miller verzweifelter 
Kampf mit Einbrehern.—NRoher Burfce. 
Don ränberifhen Mohren mighandeit. — 
Einbruch in £a Grauce. 


Mit Frant Scharff und Frau auf 
dem Heimmege von einem ITanzfränz- 
chen begriffen, wurde der 22jährige 
Marmorhauer Kohn Fluhler an 18. 
Strabe und Center Une. von drei an= 
icheinend angefäufelten Männern, an- 
geblih ohne jede erfichtliche Lrjache, 
thätlih anaegriffen. Die Wirſchen 
umringten ihn, als er ein Streichholz 
an einer Hausmauer anzündete, um 
feine ausgesangene Sigarre anzu= 
jteden. Ohne ein Wort zu verlieren, 
brachte ihm einer der Halunfen zmei 
Meiferitiche in das Genid bei, morauf 
die anderen beiden Strolche ihn meh- 
rere Fauſtſchläge in das Geſicht ver— 
ſetzten. 

Frau Scharffs Hilferufe brachten 
zwei Straßengänger zur Stelle, die 
den Verwundeten in eine Apotheke tru— 
gen, von wo aus er in einer Privat— 
Ambulanz nach dem Wesley-Hoſpital 
geſchafft wurde, in dem er zur Zeit mit 
dem Tode ringt. 

Die Mordbuben entkamen und wuß— 
ten ſich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen. Was ſie zu dem Angriff 
veranlaßte, iſt ein Räthſel, das noch 
ſeiner Löſung harrt. 

Nach einem erbitterten Kampfe, der 
ihm beinahe das Leben gekoſtet hätte, 
verhaftete geſtern Poliziſt Fred Miller 
einen von zwei Einbrechern, die er auf 
friſcher That in der über ſeiner eigenen 
gelegenen Wohnung von Otto Fröhlich, 
Nr. 1244 N. Halited Straße, ertappt 
hatte. Der Kumpan des Häftling3 be- 
merfitelliote jeine Flucht. 

Die üderrumpelten Verbrecher mad}- 
ten, ala Miller fie für verhaftet erflärt 
hatte, feine Miene, fich zu mwiderfegen. 
Somie aber der Scherge fie einen Au: 
genblid außer den Yugen ließ, wurde 
er von einem der Burjchen nieberge- 
Tchlagen, Obgleich es ihm vor den Au= 
gen Fliimmerte, erhob Mikter fie und 
eröffnete Feuer Auf die Raubgefellen, 
das von dieſen erwidert wurde. 
Sämmtliche Kugeln verfehlten ihr 


Ziel. 

Miller war erſt kurze Zeit vom 
Dienſte heimgekehrt, als er Fröhlich 
und Familie das Haus verlaſſen ſah. 
Er war daher nicht wenig erſtaunt, als 
er bald darauf Schritte in der Fröh— 
lichſſchen Wohnung vernahm. Er ſtellte 
Nachforſchungen an, fand ein Hinter— 
fenſter geöffnet vor, kletterte durch die— 
ſes in die Wohnung und ſchlich nun 
auf den Zehenſpitzen nach der guten 
Stube, wo er die Einbrecher ſah. Einer 
der Burſchen lag auf ſeinenKnieen und 
hielt einen Sack offen, in den ſein 
Spießgeſelle Tafelſilber und andere 
Werthſachen ſteckte. 

„Rührt Euch nicht von der Stelle!“ 
donnerte Miller, nachdem er ſeinen Re— 
volver auf ſie in Anſchlag gebracht 
hatte. 

Die Räuber ſchienen das Vergebliche 
jeden Widerſtandes einzuſehen. Der 
Burſche, der denSack hielt, lächelte und 
ſagte: „Wir gehorchen,“ und äußerte 
ſeinem Kumpan gegenüber: „Es iſt 
zwecklos!“ 

„Einer von Euch ſchleppt den Sack,“ 
befahl Miller und fuhr dann fort: 

„Wir gehen nach der Bezirkswache.“ 

„Sie könnten gerade ſo gut den Pa— 
trouillewagen beſtellen, dort iſt ein 
Fernſprecher,“ ſagte einer der Burſchen, 
mit dem Finger nach der Wand deu— 
tend. 

Miller trat an den Fernſprecher. Er 
hatte das Hörrohr gerade abgehakt 
und dann, um die Bezirkswache aufzu— 
rufen, einen Augenblick den Einbre— 
chern den Rücken gekehrt, als er nieder— 
geſchlagen wurde. 

Die Schießerei war die Folge. In 
deren Verlaufe gelang es einem der 
Verbrecher, aus dem Hinterfenſter zu 
ſpringen und das Weite zu gewinnen. 
Sein Kumban verſuchte ſeinem Bei— 
ſpiel zu folgen, wurde aber von Miller 
nach kurzem, erbittertem Kampfe über— 
wältigt. In der Bezirkswache an Shef— 
field Ave. gab der Häftling ſeinen Na— 
men als Robert Lehman an. 

George Gifford, Nr. 394 Oſt 40. 
Straße, wurde an Diviſion Straße 
und Gault Court von drei Negern 
überfallen, die ihn in eine Safle zerr- 
ten, jehwer mißhandelten und um $30 
und eire goldene Uhr beraubten. Die 
Polize: fahndet auf die Miffethäter, 

Auf Veranlaffung von Adamı MWes- 
ley von Indianapolis wurde geſtern 
Abend ein gewiſſer Thomas Mack un— 
ter der Anklage verhaftet, ihn an Ran— 
dolph und Green Straße überfällen 
und um $23 beraubt zu haben. 

Charles E. Port, Gefchäftsführer 
der „News Company” im Empfangs- 
gebäude des Union-Bahnhofs, murbe 
gejtern Abend, als er jein Gejchäfts- 
zimmer verließ, bon einem früheren 
Angeftellten, Namen: R. %. MeMa- 
nu3, mit einem Todtjchläger ber Kie- 
fer. zerfchmettert. Port konnte nicht 
Iprechen, fchrieb aber den Namen feines 


auf einen Zettel und ermöglichte es 


Angreifer und beffen le 


diefe Meife den mit der Aufarbeitung 
des alles betrauten Deteftives, den 
Burjchen zu verhaften. Lebterer foll, 
bon der Fläglichen Verfaffung feines 
Opfers in Kenntniß gefeßt, geäußert 
haben, daß es ihm leid thue, feinem 
früheren Vorgefetten nicht auch die 
dinger gebrochen zu haben. 

Ein etwa 13-jähriger, gut gefleide- 
ter Burfche, der das Zeug zu einem 
erjtklaffigen Gauner hat, fand eine 
Menge Opfer in HndeParf und Wood- 
ların, denen er gefälfchte Depefchen 
überbrachte, für die er fich 15—25 Ct3. 
Botenlohn zahlen ließ. Unter Anderen 
bat er 2ouis Hill, Nr. 679 64. Straße 
und R. @. Pal, Nr. 682 63. Place 
hineingelegt. Der Schwindler gab feine 
Adreffe mit Richard Carroll, Nr. 6444 
Drerel Xpve., an. Nachforfchungen er- 
gaben, daß im Haufe und in der Nadı- 
barjchaft fein Carroll wohnt oder be- 
fannt it. 

Seiner großen Jugend wegen miffen 
die Bundesbehörden nicht, was fie mit 
dem neunjährigen Gale Smith von 
Wheatfield, JU., beginnen follen. Der 
Schlingel wurde unter der Anklage 
verhaftet, an ein hübjches Mädchen, de- 
ren Bilder in einer Zeitichrift Jah, 
Briefe anjtößigen Inhalts gefchrieben 
zu haben. 

Sofeph Paulcit fpielte geitern Abend 
in der Wohnung eines Freundes im 
Gebäude Nr. 217 W. Erie Straße da3 
fchöne Spiel „17 und 4”. Nachdem er 
angeblih $60 und jeine goldene Uhr 
verloren hatte, eilte er nach der Be- 
zirfwahe an W. Chicago Abe. und 
flagte den Beamten fein Leid. Da die 
beiden Geminner jich meigerten, den 
Geminnft zurücfzugeben, fo wurden fie 
und der Verlierer einaelocht. 

In einer Zelle der Bezirkswache an 
Harriſon Straße ſtarb geſtern ein ge— 
wiſſer Edward Meyer, ein arbeits— 
ſcheuer, verkommener Strolch, der 
ſchon ſeit Jahren die Wintermonate in 
der Bridewell zuzubringen, während 
der Sommermonate aber in Gaſſen u. 
Scheunen zu logiren pflegte. Seine 
Verwandten, die in guten Verhältniſ— 
ſen auf der Weſtſeite wohnen, hatten 
ſich vergeblich Mühe gegeben, ihn zu 
beſſern. 

Der Bäcker Max Roth, Nr. 5200 
Laflin Str. meldete der Polizei, daß 
ihm von einem Einbrecher aus einem 
Koffer 850, mehrere alte Münzen und 
ein Revolver geſtohlen wurden. Die 
Polizei fahndet auf den Dieb. 

Der Kolonialwaarenhändler Viktor 
Fito, der hinter ſeinem Laden, Nr. 
155 Gault Court, ſchlief, ſprang heute 
früh entſetzt aus ſeinem Bette, als eine 
Revolverkugel eine Fenſterſcheibe des 
Zimmers zerſchmetterte. Mit Zähne— 
klappern ſetzte er die Polizei telepho— 
niſch in Kenntniß und bat ſie um 
Schutz gegen weitere tückiſche Anſchlä— 
ge gegen ſein Leben. Die mit der Auf— 
arbeitung des Falles betrauten Detek— 
tives Buttimer und Mullen gelangten 
zur Ueberzeugung, daß die Scheibe 
von einer „verirrten“ Kugel zerſchmet— 
tert wurde, mithin kein Mordverſuch 
vorlag. 

Die Polizei von La Grange fahndet 
auf Diebe, die kürzlich in jener Ort— 
ſchaft zwei Einbrüche verübten. Der 
erſte Beſuch der Diebe galt Herrn 
Walter T. Krauſch, einem in Dienſten 
der Chicago, Burlington & Quincy— 
Bahn ſtehenden Architekten, der mit 
ſeiner Familie ausgegangen war, als 
die ungebetenen Gäſte bei ihm vor— 
ſprachen. Sie erbeuteten eine Büchſe 
im Werthe von 880, einen Revolver im 
Werthe von 810, einen Diamantknopf, 
der 8100 koſtete, und ſonſtige, aber 
minder werthvolle Schmuckſachen. 

Aus der Wohnung von J. H. Jones, 
Nr. 20 Sixth Ave., ſtahlen wahrſchein— 
lich dieſelben Einbrecher Schmuck— 
ſachen im Werthe von $200. 


— — — 
NRaub der Flammen. 


Ein Gebäude eingeäſchert; die Nebenhäuſer 
nm $500 be hädiat. 


Das zweiftöcdige Miethsgebäude Nr. 
8031 Union Une. wurde heute Morgen 
ein Raub der Ylammen, welche fich den 
benachbarten Häufern Nr. 8029 und 
8033 Union Aoe. mittheilten und auch 
diefe bejchädigten. 

Das Feuer brad in der Wohnung 
bon Franf Smith aus. E3 murde 
muthmaßlih durch glühende Kohlen 
berurfacht, die aus einem Dfen gefal- 
len waren. Die Flammen fchlugen bald 
aus dem Dace. Bom heftigen Winde 
wurden Feuerbrände und Funken mit- 
geführt, Die bald das ganze Straßen- 
geviert mit Vernichtung bedrohten. 
Die Bewohner maren aber auf ber 
Hut, organifirten Eimerbrigaden und 
erftictten, mo immer Feuerbrände nie- 
berfielen, die Flammen im Keime. 

Das Smıith’fhe Haus hatte einen 
Werth von $2000; die beiden Nachbar- 
bäufer wurden um eima $500 bejchä- 
digt. 


um fein Ehidfal beforg:. 


Der 42-jährige George Hefferman, 
Nr. 240 NR. Franklin Straße, der feit 
längerer Zeit fränklich ift, mirb feit 
geftern Mörgen vermibt. Seine Frau 


bat die Polizei erfuht, Nachforfchun- 


gen nach feinem Verbleib anzuftellen. 
Sie befürchtet, daß er Selbitmord be- 
gangen hat. Hefferman ift 5 Fuß 8 
30 groß, 150 Pfund jchwer, hat blon- 
de Haar und gleichfarbigen Schnurr- 
bart und trug einen fhmarzen Anzug, 
langen ſchwarzen Ueberzieher unb 
fmarzen fteifen Hut. 


| 


| 


| 


16, 
Eingeführt. 


Die neuen Richter: und County: 
Beamten jest im Amt. 


Die Epradye der Blumen. 


Auh eine goldene Uhr ü.erciht. — Jm 
Grundbuchamte fhon eite Ernennuna.— 
Rdt:r Stein ftellt feinen Nachfolger vor. 
— Richter Barnes oceh:t. 


Die nüchternen, eintönigen und 
ſchmutzigen Gerichtsſäle im Countyge— 
bäude und manche von den Verwal— 
tungsräumen waren heute wie umge— 
wandelt; überall erblickte man pracht— 
volle Roſenſträußezund andere Kinder 
Flora's, und dazu lag natürlich auch 
eine beſondere Veranlaſſung vor, näm— 
lich die Einführung der neuen Richter 
und Verwaltungsbeamten. Die Freun— 
de und Verehrer der erfolgreichen Kan— 
didaten, ſowie diejenigen, welche auf 
dieſe Weiſe ſich für die Beſetzung von 
allerlei Pöſtchen in Erinnerung brin— 
gen wollten, hatten, wenigſtens zur 
Freude der Blumenhändler und wohl 
auch der Empfänger, für dieſen 
Schmuck geſorgt. Später werden ſich 
die Kranken in verſchiedenen Anſtalten 
daran erfreuen, denn die Fülle der Ga— 
ben war eine ſo große, daß keiner der 
Empfänger ſie mitnehmen konnte. Be— 
ſonders feierlich war der Amtsantritt 
des Richters Geo: U. Dupuy in dem 
bislang von Richter Hanecy benußten 
Gerichtsfaal. Diefer glich einem Blu- 
menhaufe. Der Richtertifch war mi! 
Chryfanthemen und American Beauty 
Rofen gefüllt, und im Zwiſchenraum 
hatten jich zahlreiche Anwälte verfam- 
melt, um dem Amtsantritt beizumoh- 
ren. Gobald Ridter Dupuy, bon 
den Richtern Stein und Mad acieitet, 
eintrat, erhoben fich die Anmefenden, 
der Sitte gemäß, von den Giten, und 
erft nachdem der Gerichtsdiener Die 
Eitung für eröffnet erflärt hatte, Tie- 
hen fie fich wieder nieder. Richter Stein 
ftellte den neuen Richter mit einer fur= 
zen Anfprache vor. in derjelben be- 
tonte er die Beziehungen zwifchen den 
Richtern und den Rechtsanwälten und 
ließ feine Erfahrungen auf diefem Ge- 
biet in zmwölfjähriger Amtsthätigfeit 
Revue paffiten. 

Nach Richter Stein jpradh Richter 
Dupuy. Diefer dankte den Anmefen- 
den für ihr Erfcheinen, und erfuchte jie 
um ihre Mitwirtung bet feinen jchme- 
ren Amtspflichten. Dann folgte ein 
allgemeines Händefchütteln, und Ric;- 
ter Dupuy nabm feine Amtspfiichten 
auf, die Verhandlung eines Schaden: 
erfabprozefies für Verlegungen. 

Richter Stein, welcher heute aus dem 
Umte gejchieden ijt, wurde vor zwölf 
Jahren zum Superiorrichter gemählt 
und vor anderthalb jahren zum Mit 
gliede des Appellhofes ernannt, deilen 
DBorfiker er jeither war. Er wird jegt 
Seniormitglied der Wdvofaten-Firma 
Stein, Mayer & Huine werden, und 
diefe in Zufunft Stein, Mayer, Stein 
K& Hume heißen. \hre Gejchäftzitelle 
ift Nr. 81 Elarf Str. 

Als der bisherige Hilfsftaatsanmalt 
Barnes heute fein Richteramt antrat, 
mar der Gerichtsjaal bis auf den let: 
ten Pla mit Freunden Barnes’ ge- 
fült. Sämmtliche Richter im Krimi: 
nalgericht, der neue Gouperneur De- 
neen und der neue Staatsanwalt N. 3. 
Healy, tiwaren anmwefend. Kurz vorher 
hatte diefer jelbjt ohne mweitere yirm- 
lichfeiten feinen fetten Amtspoften 
übernommen. Die Richter im Krimi- 
nalgeriht und jein Vorgänger waren 
die erften, melche ihm zu feiner : :uen 
Laufbahn Glüd wünfhten. KRichter 
Barnes’ Eintritt in den für ihn be- 
ftimmten Gerichtsfaal war das Signal 
zu gemaltigem Beifall, für den Herr 
Barnes fih durch Verbeugungen be- 
dankte. 

Auch die Richter Chytraus und Hol— 
dom wurden, obwohl ſie nur wiederge— 
wählt waren, mit vielen Blumengaben 
beehrt. 

Clerk Linn von der Kreisgerichts— 
Kanzlei wurde von ſeinem Vorgänger 
John A. Cook deſſen bisherigen Unter— 
beamten vorgeſtellt. Herr Linn verkün— 
dete, daß er das Amt nach beſtenKräf— 
ten verwalten werde, von einem Dech— 
ſel im Perſonale ſagte er nichts, wohl 
aber kündigte ſein Kollege Vail von 
der Kanzlei des Superiorgerichtes an, 
daß er vor Neujahr keine Veränderun— 
gen im Perſonal plane. 

Clerk John A. Linn von der Kreis— 
gerichts-Kanzlei machte mit der Er— 
nennung von Paul Vogel zu ſeinem er— 
ſten Gehilfen einen guten Eindruck. 
Vogel iſt ſeit vierzehn Jahren Regi— 
ſtrirclerk in der Kanzlei geweſen und 
erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit. 

Chas. W. Vail, dem neuen Leiter 
der Kanzlei des Superiorgerichtes, be— 
reiteten ſeine Parteigenoſſen aus der 
32. Ward eine angenehme Ueberra— 
ſchung. Sie ließen ihm nämlich Na— 
mens des republikaniſchen Wardklubs 
eine goldene Uhr durch John W. Ellis 
überreichen. Auch hielt E. L. Roberts, 
Präſident des Wardklubs, eine An— 
ſprache. 

Im Countyrath trat heute Nachmit⸗ 
tag der neue Präſident Brundage ſein 
Amt an. Er-Präfident Foreman em- 
pfing ihn und übergab ihm. die Ver- 
mwaltung. PBuntt zwei Uhr trat unter 
Heren Brundage’3 Vorfig der Couniy- 
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Die anderen neuen 
L. H. 
Mack, C. Straßheim, William J. Um— 
bach, John V. Kopf, Oskar Deprieſt, 
E. H. Olſon, William C. Hartray und 


rath in Sitzung. 
Henry J. Kolze. Herr Hartrah iſt der 


Mitglieder der Behörde ſind: 


Vertreter der Landdiſtrikte. 

Die alten Kommiſſäre, meld: im 
Amt bleiben, ſind Edwin Walker und 
John P. Garner von der Stadt und 
Auguſt C. Boeber, Wm. Buſſe. A. van 
Steenberg und Joſeph Carolan von 
den ländlichen Diſtrikten. 

Präſident Brundage hielt eine kurze 
Rede, als er ſeine Kollegen bearüßte 
und machte ſeine Ernennungen und 
die Ausſchußbeſetzungen bekannt. Die 
Botſchaft des Präſidenten wurde nicht 
verleſen. 

Die heute vom Countyraths-Prä— 
ſidenten vorgenommenen und vom 
Countyrath beſtätigten Ernennungen 
ſind die folgenden: 

Wm. H. MceLaren, Geſchäftsführer 
der Countyverwaltung, wiederernannt; 
Harry A. Lewis, County-Anwalt, an 
Stelle von John Wilkerſon; Charles 
J. Happel, Vorſteher des County-Ho— 
ſpitals, wiederernannt; H. J. Davis, 
County-Arzt, an Stelle von Dr. Hun— 
ter; O. W. Naſh, Ausſchuß-Clerk, 
wiederernannt; Henry C. Beitler, Zi— 
vildienſtkommiſſär, an Stelle von C. 
C. Gaſtfeld; Harry W. Huehl, Coun— 
ty-Architekt, 
Watfon. 

Auch der neue Grundbuchverwahrer 

Abel Davis Jah fein Amtszimmer in 

einen fürmlichen Rofengarten verwan= 

delt. Seine erjte Amtshandlung mar 
| die Ernennung von John %. Depine 
| zum Kaffirer an Stelle von Harry Dl- 
| dom, und die Wieder-Ernennung von 

Malter B. Hayt als erjter Gehilfe. Ro» 

bert M. Simon war der biäherige Lei- 

ter des Grundbuchamtes. 

Der neue Leichenbefchauer Peter 
Hoffman trat erft zu jpäter Nachmit- 
tagzftunde fein Amt an. Von den Uns 
tergebenen des Herrn Yohn Traeger 
bleiet nur Dr. Lervfe, einer der Foro 
nersärzte, im Dienft. Auch der neue 
Staatsanwalt Healn will einfchneiden- 
de Veränderungen vornehmen. Den 
bon Barnes befleideten Boiten eines er- 
ten Hilfsſtaatsanwalts will er ab- 
Ichaffen, und die SHilfäftaatsanmälte 
sranf Blair und Lewis wollen zurüd- 
treten. 


an Stelle von Bruce 


— |): 9°. 
Ehrendes Zeugniß. 

Tem födtifker Bauamt von einem preuß's 
ſche Banratb ausrettellt. 

Dr. H. 8. Veffart, ein preußifcher 
Regierungsbes:ath, der in Berlin für 
die Durkführung der obrigfeitlichen 
Beitimmungen in Bezug auf die bau 
lihe Einrihtung von Theatern und 
den Brandfhub in diefen zu forgen 
bat, befindet fih — wie bereitö gemel- 
det — gegenwärtig in Chicago und hat 
über die in fein Fach fchlagenden Ber- 
hältniffe und Einrichtungen eingehenbe 
Erhebungen angejtellt. Seitens des 
ſtädtiſchen Bauamtes ijt ihm d-3 in 
jeder Weife erleichtert worden, und ..er 
ftellt diefem nun das löbliche Zeugniß 
aus, daß die getroffenen Sicherheit3- 
porrichtungen wenig oder nichts zu 
mwünfchen übrig laffen und in manchen 
Stüden denen in Berlin fogar ala 
Mufter dienen könnten. 

Dort kennt man 3. 8. in den The- 
atern den ſog. „Feuerdrill“ der Ange— 
ſtellten nicht, welcher nach der neuen 
Bauordnung mindeſtens zweimal wö— 
chentlich in allen Theatern vorgenom— 
men werden muß. Auch die Asbeſt— 
Ueberkleidung, mit welcher hier die 
ſtählernen „Vorhänge“ verſehen ſind, 
erſcheint Dr. Poſſart praktiſch und 
nachahmenswerth. Dieſelbe würde ge— 
gebenenfalls dem Metalle einen wirk— 
ſamen Schutz vor den Einwirkungen 
der Hitze verleihen und gibt dem Vor— 
bang ein mehr gefälliges Ausſhen. 
Bedeutend über iſt Berlin Chicago in 
Bezug auf die Theater-Feuerwehr. In 
den Berliner Theatern thun im Gan— 
zen täglich 132 Mitglieder der ſtädti— 
ſchen Feuerwehr Dienſt, und es liegt 
dieſen unter Anderem ob, eine halbe 
Stunde vor jeder Vorſtellung die 
ſämmtlichen Löſchvorkehrungen einer 
gründlichen Prüfung zu unterziehen, 
wodurch der Gefahr vorgebeugt zu ſein 
ſcheint, daß im Nothfalle irgend eiwas 
nicht gehörig klappen könnte. 

Vom Bauamt iſt dem Dr. Poſſart 
der Bauinſpektor Kelling als Begleiter 
bei ſeinen Rundgängen durch die Thea— 
ter beigegeben worden. Wie dieſer dem 
Gaſte vorgerechnet und nachgewieſen 
hat, ſind für bauliche Veränderungen, 
die das Bauamt ſeit dem Iroquois⸗ 
Brande in hieſigen Theatern erzwun— 
gen hat, insgeſammt nicht weniger als 
$850,000 verausgabt morben. Die 
19 Bühnen der eigentlichen Theaterlo- 
fale find durchweg mit ftählernen Vor: 
hängen verjehen, von den at Thea- 
tern zweiter Klafjfe Hat eines einen 
Stahlvorhbang, während die fieben an 
deren "immerhin Wsbeit - Vorhänge 
haben anfchaffen müffen. Der in ben 
Theatern Chicagos erzmungeneBrand- 
Schuß macht auf Dr. Poffart den Ein- 
drud größerer Bolltommenbeit, al3 der 
in New York. Dr. Poffart jet feine 
Entdedungsreife durch die Ber. Staas 
ten nun fort, wird aber im Januar 
nochmals hierher zurüdtehren. 

— — 


“Am vierten Stod de? Countygebäu- 
de3 murbe ein etwa 50jähriger Mann 
entfeelt* aufgefunden, beflen Berfona- 
lien diäher nicht feitgeftellt werben 
fonnten. Dan alaubt, daß der Mann 
Entbehrungen und den Unbilben ber 


Witterung zum. Opfer fiel 





ben Enttäufchungen hatte die Geburt 
biefe3 fleinen Erdenbürgers gebradt! 

Der härtefte Schlag traf Gräfin 
Arenberg. Zmar Hatte fchon die Ver: 
Iobunasanzeiae , de8 Bruder - mit 
Senta fie in einen Zustand verjegt, der 
mit den Ausbrüden Wuth und Raferei 
nur unzulänglich befchrieben ift. Die 
Folge davon war, daß fie nach biefem 
„niederträchtigen Streich“ die Gelb- 
fucht befam. Die Antwort, die fie dem 
Bruder auf feine Anzeige jchidte, be- 
ftand nur in den kurzen Worten, daß 
fie fortan feinen Bruder mehr Habe, 
was dieſer angefihts feines Glüdes 
mit ftoifhem Gleichmuth entgegen- 
nahm. Der Bruch zmwifchen den We- 
fchmwiftern hatte fich ja jchon viel frü- 
ber vollzogen. 

Mit meldem Rechte Gräfin Karla 
gehofft Hatte, daß die Ehe kinderlos 
bleiben würde, mar ihr wohl felbft nie 
zum Bemwußtfein gefommen. Aber jie 
hatte fih nun einmal an diefen Stroh: 
halm von Hoffnung geflammert und 
nichts unverfucht gelaffen, den ehe- 
maligen Majoratzerben Hans Joahim 
in ihr Haus zu ziehen. Doch diejer 
reagirte abjolut nicht auf ihre Be: 
mübhungen. 

Er mollte die Nähe Senta3 foiie 
jede Erinnerung an fie meiden, denn 
er trug einen tiefen Groll gegen fie und 
den Ontel im Herzen. ITroß des herz- 
lichen Briefes des Ontels, troß Sentas 
Aufklärungen hielt er fich für betrogen 
und verlor fi in einen wilden, un 
Sändigen Schmerz. Erjt als diefer in 
ruhigere Bahnen gelentt war, murde 
es ihm ar, daß er noch mehr dur 
die Heirath des Onfels verloren haite, 
a!3 Sentas Belit. Die Ausficht auf 
kas reihe Majorat war zu verlodend 
gemwefen, er hatte ich jchon zu lange 
an den Gedanken gewöhnt, fich für den 
Erben zu halten, ala daß ihn der Ver- 
luft nicht berührt hatte. Zwar hatte 
der Onfel in feinem Briefe von einer 
Entfhädiqung gefprochen, falls der 
Himmel ihm einen Erben fchenfen 
follte, aber Hans Joahim war zu ftolz 
gemwefen, fid mit einer Bagatelle cd 
freifen zu laffen. Lieber zeitlehenz 
armjeliger Offizier bleiben. 

Er fomwohl wie Tante Karla hatten 
bon der Hochzeit des Paares nicht Die 
geringfte Notiz genommen. Wber fie 
war für Senta und Marimilian trob- 
dem eine jtill glückliche Feier geweſen, 
der außer der PBaitorfamilie nur noch 
die alte, bald Hundertjährige Tante 


ee," 
STATE ame MADISON STS. 


Offen Abends bis Weihnachten, beginnend 
am nädhiten Samitag, Den 10. Dezember. 


Sender Cont oder Snit 


in diefem riefigen Zager würde ein elegantes MWeihnacht3-Gefchent-madhen, und bevadht- 
fame Leute wählen jie täglich in größeren Quantitäten aus — vielleicht find die hier 
vorherrjchenden niedrigen Preife ein Anjporn dazu. 
ar 8800 Seide Skirts, gemacht von feiner Taffeta Seide, mit 
X% er) 
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Drop; einige ſchlicht, einige mit Seide Braid Beſatz. Es ſind — 3 NN 
nur 190 in der Partie. u. 
borhalten 
$15.00 Kerjey Touriften = Coat, jchivarz, braun und Gaftor, 
alle Größen, forreft gefchneidert, weite Aermel, 88 98 
hohe Schultern, ein prächtiges Kleidungsftüd,zu. * 
Damen = Sfirts, gemadt dv. Melton ClothH Mifhungen, Pro: 
menaden = Länge Sehr jchwerer Stoffe, paj- 
end für kaltes Wetter; Dienftag + 
25.00 Kerjey Touriften=Coat, gemacht von allerfeinfter Qual. 
American Woolen Mills’ Kerfey Cloth, Farben fehwarz, 
braun und Caftor — alle Größen, eine jpe: 
zielle Offerte zu = 12.98 
810.00 Tonriften-Konts, gemacht von Mannifh rauhen Mi- 
fhungen, m. weiten Aermeln, Turned up Euffs 
foje und geräumig —— jpeziell marfirt 54.98 
32.00 Tweed Promenaden = Sfirts. Wir haben eine fpezielle 
Partie für den Dienftag = Verkauf und haben fie 
marfirt zu 
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Im Seiertags-Gewand 


Nabisco Sugar Wafers; verförpern die befte Gefchent:Idee 
der Weihnachts-Saiſon. 

Ur'prünalich gefchaffen, um ders Bankett, Kuncheon oder 
Chee etwas ganz bejonders Seines hinzuzufügen, haben die 
Nabisco Sugar Wafers fi eine B:liebtheit als ein prädy 
tiges Konfeft über’s ganze Land erworben, was wieder zu der 
auten Idee führte, fie für Meihnachten herzurichten. 

Für die Weihnathtszeit find deshalb die Original-Padete 
von roth, weil; und gold ftets fehr hübich mit einem Stechpalm- 
Band gefchmüct, unter welchen Jhr eine Weihnachtskarte 
findet, auf welcher Ihr Euren Glüfwunfch ausdrücden Bunt. 
Könnte fich irgend etwas befjer dazu eignen, fich bei Bekannten 
in hebevolle Erinnerung zu bringen ? 

Sür den fernen Sreund, den Schulfnaben oder Mädchen, 
die Sonntagsichul-Klafje, den Lehrer, die Waifen und alle Eure 
Sreunde, welches fchönere Heichen, um zu zeigen, dat Jbr fie nicht 
vergefien habt, als einGefchen? von Nabısco Sugar Wafers? 
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Hauch: Sackets— Ein Ve 


weil wir uns zum halben Preife das Ueberſchuß— 
Lager eines prominenten Fabrifanten fiherten — 
einfchließend alle neueiten Schattirungen von grün, 
Mine, braun, lobhfarbig und jehwarz, aus fancy 
gefütierten ganzmwoll. Stoffen gemacht, nett ausge= 
ftattet, ınit Schnüren Frog? und um den Zafchen 
und Zapels herum; gleiche —— koſten in den mei— 
ten Läden von $5 bis $7.50; Aus= dito 

—* der ganzen Partie Dienſtag. .. 8 &. 89 
Schwere ganzwoll. Winter-Anzüge für Männer, nett 
karrirt und Inviſible Plaid Tweeds, Caſſimeres und 
Cheviots. Paſſen und Ausſtattung iſt unübertrof— 
fen. Die Ueberzüge ſind ein echter Bargain, aus 
ganzwoll. fanch Overplaid und einfachen grauen und 
ſchwarzen Meltons gemacht, mit Gürtel-Rücken, volle 
50 Zoll lang. Die Nicht beachtung dieſer Gelegen— 
heit bedeutet einen Verluſt mehrerer 


⸗ —* 
Dollars füt Euch, Auswahl morgen. 86. 7 ed 


Shmudiahen 


find die Löfung de3 Probfems, was man als 
Geichenfe zu geben hat — bedeutende Reduftios 
nen für Dienftag 

Echtes Ebenholz Bür— 

ſten und Kamm Be F 

in gefütt. & 

Bor 81.19 

Stahl Gürtelihnaffen 

f. Rüden und Front, 


ausgez. 3 U 
Merthe. Dienft 15€ 


Andere bis zu $4.9S z — — 
Maſſive 14-1ar. Gold * * 
ShellRinge, aller neue | a 


fte fanch Einſatze — 1747, en 
Werthe bis zu 19€ 


81, ſpeziell zu 


— — 
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Fuß⸗Stühle 

@ 290 Yub.: Stühle, (mie 

a Anbldg.), gent. von aus⸗ 

HF geiuhtenBirtenhala, 'na= 

% iitrlicher Finiih, nett u. 

dauerhaft, nie für weni: 

ger als T5c verkauft, — 
bez. morgen, 927 

(5. Floor) DT 


5,000 gubeiferne Sterzens 
halter — mie bbil- 
dung — vollfftändig mit 
faney twiſted pink, gru— 
nem oder gelbem Candle 
— hübſcher dazu paſſen⸗ 
der Schirm undSchirm> 
halter, jede Ausftattung 
bübih in einer Bor ver- 
padt, anderswo anState 
Str. zu Sc als Bar: 
gain verkauft, unf. Br. 
in dem Porzellan: Dept., 
velftändig nur 


Zenta Wolfsburg. 


Koman von Elsdeth DB ordatt. 


(44. Fortfegung.) 

Als eber der Graf dem alten Paftor 
mit ungewöhnlicher Wärme bie Hand 
drückte, als Senta die Freundin ſo 

ürmifſch umarmte und küßte und 
Beihe fo froh und glüdlich ausſahen, 
da vermochten Vater und Tochter bot 
Ueberraſchung kaum zu ſprechen. Die 
größte freilich war ihnen noch vor— 
behalten, als fie in das Haus eintraten 
und der Graf hier fein Anliegen vor— 
brachte: er bitte um ein Nadtiguartier 
für feine Braut. 

Dem alten Pastor blieb Guchftäblich 
der Mund offen ftehen vor Siaunen 
und Verwunderung, mährend Ruth die 
Freundin bleih und fallungsios ans 
ftarrte. 

Sie hatte fih einen ganz anderen 
Mann für Senta gedadit. 

Do die erjte Beitürzung machte 
einer Hoffnung in Ruth Plat, die cin 
ſchwindelndes Glüd in fih barg. Gie 
ahnte ja nicht, dab Hans Joachim die 
Kiebe zu Senta im Herzen: trug, daß 
er gerade jebt in diefem Augenblid 
noch heiß und jehnfüchtig auf ihr Ya= 
wort hoffte. An ihr Herz, das jchon 
entfagen zu müffen geglaubt, zog eitel 
Sonnenfdein und Luft. Sie war wie— 
der die alte Fröhliche Autd, fie empfand 
da Glüd mit, das der Freundin aus 
den Augen jtrahlte und auf den Lıp- 
pen lag. 

Die rundlide Frau Baftorin Tief 


7 OLUETT, ODY & 00., 
4 WAKERS OF OLUETT AND MONARON anna 





Erftgeborenen, des 


Weihnachts⸗Slippers 


Weitere Winke von unſerer großen Feiertags— 
Ausſtellung von Slippers. Bitte beachtet die 
Preiſe. 

Opera und Everett Cut Feiertags-Slippers für 
Männer, von lobfarb. u. 

fhwarzgem Pic Kid und 

Amitation Wlliga- 


BSc und 


Ehmarze und farbig: Filz:Stippers für Das 
men, warmes SFutter, dehrbare Gohlen, alle 
Gröken, die Sorte, weldhe $1.25 bringen 79e 
ſollte — morgen zu ν- ⁊ 
Hübſche Pelz beſetzte Filz Juliets für Mädchen 
und Kinder, in ſchwarz und farbig, handgewen— 
dete Sohlen, alle Gr., werth gut 2 
$1.25 — Tienftag zu 


Hölzerne Spielſachen 


In dem Baſement. 


Hubſch bemalte Hartholz Schlitten für Knaben, 
mit Stablläufer, jpeziell für 19c 
Dienftag, Zilessennnennonnencnnnnnnennene 


Shoofly Roders, bitbich varniſhed, 
und betupft, Haar-Schwanz 


Gaiel QWladboards, 46 Zoll bach, mit 
drehbaren Zeichnungen 
Nuppen-Bugg:es, fancy Spindles, ge= 


€ 
macht von Reed, zu...............*44 19 


Kinder: Desk, gemacht von Eſchenholz, hübich var» 
niihbed, ertra ftart, 21 Zoll hoch, 5c 
Dienftag zu 
4-räderiaer Nony Erprekiwagen für Knaben, mit 
vlech überzogene Räder, Hartholz, Bor 25 
varniſhed 


eſchäftig hin und her, um in der Eile 
ee hohen Gäjten entjprechend 
würdiges Wbendbrot herzuftelien, denn 
der Graf hatte die Aufforderung, zum 
Ubendeffen zu bleiben, danfvar ans 
genommen. &3 war ba3 erjte Mal, 
dak die Herrfhaften vom Schlog im 
Baftorhaufe einfehrten, und darum 
wurde Kiiche und Keller umaefehrt. 
E3 wurde ein gemüthliches DVer= 
lobungzfeit. PBaftor Degenhart fannte 
feinen ſonſt ſo ernſten Patronatsherrn 
nicht wieder. Der ſchien wie aus— 
gewechſelt; er war ſo voll froher 


Laune, ſo geſprächig, wie der Paſtor 


ſich nicht entſinnen konnte, ihn jemals 
geſehen zu haben. 

Es war ſchon ziemlich ſpät, als 
Graf Wolfsburg ſich endlich zur Heim— 
kehr entſchloß. Senta begleitete ihn 
den kurzen Weg nach der Gartenpforte. 
Und hier im ſchützenden Dunkel nahm 
ſie Abſchied von dem Manne ihres 
Herzens. 

„Auf Wiederſehen, Maximilian.“ 

„Auf Wiederſehen, mein Herzens— 
lieblina.“ 

Langſam ſchritt ſie in das Haus 
zurück, wo Ruth ihrer harrte, um ſie 
in das ſauber hergerichtete Fremden—⸗ 
ſtübchen zu führen. 

Und während Senta der Freundin 
vertraute, „wie es gekommen war,“ 
ging Graf Wolfsburg denſelben Weg 
zurück, den er vorhin mit Senta ge— 
macht hatte. 

Auf der Stelle, mo er fie gefunden 
hatte, blieb er bochaufathmend ftehen. 
„Das Glüd-fommt fpät, aber es ift 
tod gelommen.“ 

Und der Nadhtmind fäufelte in den 
Blättern und ummehte feine heiße 
Stirn; er fühlte das Blut in feinen 
Adern, das toild und ungejtüm darin 
pulfirte. War das bie miebergefehrte 
Sugend, die er jchon fo lange verloren 
geglaubt hatte? 


XIX, Kapitel. 

Ein Yahr war in’3 Land gegangen. 
Auf der Wolfsburg follte ein a 
lienfeft gefeiert werben: bie Taufe des 
Majoratserben von 
Wolfsburg. Mt Be 


‚Welche felige Freude und welche her⸗ 


mehr tragen 


Sabine beigewohnt hatte. Die alte 
Wolfsburgerin hatte den Haß und die 
Rachegedanken gegen ihr eigenes Ge— 
ſchlecht in der Liebe zu Senta und 
Maximilian, „ihren lieben Kindern,“ 
begraben und betrat zum erſten Male 
ſeit ſiebzig Jahren wieder die unteren 
Räume, die ſie ſo lange gemieden hätte. 
Ihr Geiſt war noch nicht getrübt, wenn 
ihre Beine ihren Körper auch nicht 
wollten. Man hatte 
ſie zur Hochzeitstafel heruntertragen 
müſſen. 

Der alte Paſtor Degenhart hatte das 
Paar in der Kirche von Wolfsburg ge— 
traut, und Ruth war Sentas einzige 
Brautjungfer geweſen. Die wenigen 
Zeugen beſtanden aus einigen Freun— 
den Maximilians aus der Umgegend. 

Die kleine Feier verlief ungetrübt. 
Als aber die letzten Gäſte gegangen 
maren, da hatte Marimilian ſeinem 
jungen Weibe noch ein ganz befonderes 
Hochzeitsgefchent zu überreichen. E5 
war ein Brief ihres Vaters, der bisher 
wohlverwahrt und verfiegelt in Mari- 
miliand Schreibtifch gelegen hatte. 
„Meinem Kinde an feinem Hochzeits- 

tage zu üdergeben.” 

Das jtand mit fräftigen Schrift: 
zügen auf dem Umfchlag. Diejen Brief | 
hatte Darimilian unter den Bapieren, 
die Diethelms Freund Rodenbach ihm 
damals "aus Amerika gejandt, vor: 
gefunden, und er hatte ihn aufbewahrt 
bis zur heutigen Stunde. 

„Ein Brief vom Bater!“ 

Wie ein Gruß, ein Glückwunſch aus 
einer ‚höheren Welt erjchien er Senta. 

Mit zitternder Hand erbrad) fie das | 
Siegel und lad. Tihränen füllten ihre 
Augen. 

„Lied Du, Marimilian.” 

Gie reichte den Brief dem Gatten, 
und diefer las: 

„Mein theures, einziges Kind! 

„Wenn Du diefe Zeilen Tieft, 
dann bijt Du eine junge, eben ver= | 
heirathete, glüdliche Frau. Sch kann 
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Das Durchdringen if ber 
bauptfächtliche Wertb von 


St. 
Jakobs 
Oel 


in ber Behandlung von 


| 
| 
> 
| 
| 
| 


Rheumatismus: 


@5 dringt dur bis aut 
den &ig der Qual, wie kein 
anderes äußerliches Mittel 
noch getban bat. Zaufende 
befcheinigen es. 


| ihren Gatten gejchmiegt, 


wohl ſagen ‚gliictlich,‘ denn Du wirſt 

nur nad) Deinem Herzen. wählen. | 

„Wer Dein Gatte auch..fei,. mo 

Du au; Deine Heimath gefunden | 

haben magjt, mein Segen witd Dich 

jtet3 begleiten. 

„Heute joljt Du erfahren, warum 
ih Dich nach) der Wolfsburg jandte, 
warum ich Dir gerade meinen Bru: 
der Marimilian "zum Vormund 
gab: Kind, ich wollte Dir die ver- 
lorene Heimath zurüdgeden. E83 ift 
traurig, heimatbios zu fein, und ich 
bin das Heimmeh nie lo& geworden, 
e3 hat an mir gezehrt bis zulebt. 

„Sch Habe meinen Beruf und 
meine Runjt aeliebt troß der Dor: 
nen, die auf meinem Wege wuchſen. 
MWohl hätte ich e3 gern gefehen, daß | 
auch Du Künitlerin würdeft; Deine 
Thöne, alodenreine Stinme beredh- 
tigte mich zu den meitgehenditen 
Hoffrungen. Aber mir bangte, daß 
Du dann allein ohne Verwandte, | 
ohne Heimath und Halt in der Welt | 
fteben jollteft. Darum fandte ich | 
Did nah der Wolfsburg. — IH 
fannte mohl Marimiltans ftarre 
Vorurtheile, und — verzeihe mir — 
gerade darum hielt ich von feinem 
Einfluß viel. — Und noc ein ande- 
rer, ein egoittifcher Gedanke leitete 
mid: Du folteft verföhnend zii- 
[hen mich und den Bruder treten. 

„sh habe Dir bis heute meine 
Gründe verfchrviegen, denn ich wollte 
Dich in nichts beeinfluffen. Du-foll- 
tejt Deine eigenen Wege geben. Ach | 
babe das Unbefriedigtfein des Er: | 
zwungenen bis zur Neige aus: | 
aefojtet, und das wollte ih Dir er: | 
jparen. — Welchen Weg Du aud | 
eingefchlagen haben maagft, mein lie: | 
bes Kind, ift es Dir gelungen, eine 
Heimath zu finden, fo’nimm an, | 
daß Dein Vater droben im Himmel | 
zufrieden auf Dich herabfieht. Sit es | 
Dir aber gelungen, auf der MWolfa- | 
burg eine Heimat) zu finden, mich 
mit Marimilian auszuföhnen, dann 
— Dann wird es meine Geligfeit 
droben noch erhöhen. 

„Und nun, mein Kind, meine | 
Senta, bleibe glüdlich, bis wir der- | 
einit uns wiederfehen. Das fei der | 
legte Wunjch und Gruß von 

Deinem fterbenden Vater.” 


Genta hatte jich, während er las, an | 
und ihre ! 
Ihränen benetten feinen Rod. Er zog | 
fie feft an feine Bruft. Auch ihm bebte | 
die Stimme vor Bewegung. 
„Du Haft Größeres vollbracht, als | 
Dein Vater erfehnt hat, mein Her- | 
zensmweib. Du haft mich nicht allein | 
mit ihm verföhnt, fondern Du haft 
mich auch gelehrt, ihn zu verjtehen und | 
zu begreifen. ch bin vorurtheilsfrei 


‚geworben und“ — er lächelte — „mie 
folte ich auch nicht? Habe ich doc | 


'felbft — eine Opernjängerin ge: 


beirathet.“ 

Das war das rechte Wort geivefen, 
den trüben Bann zu brechen. 

Jetzt lag Mieder ein glücfjeliaes 
Lächeln in ihren thränenvollen Augen, 
als fie ihren Gatten anjah und den 


‘Hrief zufammenfaltete und fett um- 


| Price 28Se und SOc. 


unferes Glückes 


ſchloßz — 
Das ſoll der Talisman, der Hüter 
werden, Geliebter.“ 
Darimilian küßte ſein junges Weib, 


hatte für Senta nicht minder herzliche 


| mit langen ragen auf. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


TR! ER Kran 


da8 fih fo vertrauenspoll an ihn | 


jchmiegte. | 


Und der Talisman fchien fi wirk- | 


lih zu bewähren. | 

Nach einem glüdlichen Jahr fchenkte 
ißnen der Himmel das höchite Glüd — | 
das Kind, den Erben. | 

Gräfin Karla rührte beinabe der | 
Chlcg, als fie e8 erfuhr; fie Hagte | 
ihren Bruder der \nfamie an und 


Figenfhaften zur Benennung. 

Huf den, der am meisten Dabei 'per- 
lor, auf Hans Yoahim, machte die ı 
Kunde nicht den niederfchinetternden 
Eindrud, den man erwarten fonnte. | 
Nicht etwa, dak er fi fo fchnel in 
jeine veränderte Laae gefunden oder 
den Beiden großmüthig ihr Olüid ges | 
gönnt hätte — nein, er war auch nur | 
ein ſchwacher Menſch. Aber etwas 
Anderes hatte ſich inzwiſchen ereignet, 
etwas, das ihm das Leben wieder lieb 
und werth machte. 

Im letzten Sommer hatte er ſeinen 
Urlaub bei einem Kameraden zu— 
gebracht, deffen Vater ein großes Rit- 
tergut bejaß. | 

Da traf es ih, dab Kohannes 
Degenhart in dem dazu gehörigen | 
Torfe Paſtor war. Ein Zufall führte | 
die Begegnung herbei, und jo peinlich | 
es zuerit für Hans Joadim mar, dem 
Mitmwilfer feiner Liebe und feiner Nie- 
derlage zu begegnen, fo brachte Johan— 
res’ herzliches, harmlofes Entgegen= | 


| fommen ihn bald darüber hinmeg. 


sohannes indeß fah in Hans Joa⸗ 
Him den Mitleidenden und nicht mehr | 
den Beborzuaten wie ehemals. Das 
Freundſchaftsband wurde ſomit er— 
neuert, und Hans Joachim beſuchte 
den jungen Paſtor, der einfam und 
unvermählt in ſeinem Heim wohnte, 
faſt täglich. 

Der Name Senta fiel ebenſo wenig 
wie der Name Ruth zwiſchen Beiden. 
Doch eines Tages, als Hans Joachim 
gerade den Paſtorgarten betrat, ſah er 


dort Ruth ſtehen, wie er ſie einſtmals 


in Wolfsburg getroffen hatte, am | 


| Gartenzaun lehnend. Er erjchrat hef- | 


tia, und au) Ruth wurde leichenbla. 
Sie hatte nicht? von feinem Hierſein 
geahnt und war bei diefem unverhoff: | 
ten Wiederjehen jpradj- und rathlos. 
Warum hatte ihr Johannes das nicht | 
gejchrieben? , Dann hätte fie ihren | 
lange geplanten Bejuch bei dem Bru- ı 
der noch aufgefchoben. | 

Hans Joachim hielt fich jedoch) nicht | 
Er fand | 
Ihnell feine Faffung und merfwürbi- 
ger Weife auch den alten, heiteren Ton | 
wieder. MIS Yohannes nach einer | 
Weile heraustrat, fand er die Beiden | 
Ihon im vertraulichem Gefpräd. 


Nachher freilich machte Ruth dem | 
Bruder Vorwürfe, daß er ihr Hans | 
Joachims Hierſein verſchwiegen habe. 

Er ſtrich liebkoſend über ihre heißen 
Backen. 

„Ich vergaß es zu erwähnen, 
Schweſterchen; aber ich weiß nicht, 
warum Dich Hans Joachims Anweſen⸗ 
heit im Herrenhauſe ſtören ſollte.“ 


Echluß folgt.) 


— Kathederblüthe. — Gleich einem 


Damotles-Schmwerie hing über 


| Blütbentrauben, 
| prächtig weißer, gelb gezeichneter gro- 
| Ber Blumen iragen, die nur den einen 
Tehler Haben, daß fie fhon nach weni- | 


% 


Orchideen. 


Noch vor wenigen Jahren gehörten 
die fremdländiſchen Orchideen zu je— 
nen koſtbaren Gewächſen, welche nur 
ſehr bemitielten Blumenliebhabern zu— 
gänglich waren. Es gibt allerdings 
auch jetzt noch eine ganze Anzahl Or— 


ſchideen, deren Anſchaffung ein kleines 


Vermögen koſtet; aber neben ihnen kom— 


men (in den europäiſchen Großſtädten, 
hierzulande iſt man darin leider noch 


weiter zurück) nicht wenige in den 
Handel, welche für mäßiges Geld zu 


erwerben ſind und nebenbei den großen 


Vortheil gewahren, daß fie fi ver— 
hältnigmäßig leicht im Zimmer kulti- 


| viren lajfen. Leider ift das bisher im= 


mer no) biel zu wenig befannt, denn 
3 würden fich gewiß viele eine jener 
prächtig blühenden Pflanzen anfchaf- 
fen, wenn fie wühien, daß fie gar nit 


| mehr fo theuer find, mie früher. 
Bedenkt man, daß die Blüthen der | 
| Orchideen gewöhnlich nicht einigeTage, 
| fondern wochenlang, mande fogar mo: 


natelang an der Pflanze frifch blei- 


| ben, fo muf man diefe Pflanzen gera- 


dezu als jehr billig bezeichnen. Wohl 
am !eichteiten non len Orchibeen find 
die Venusſchuharten (Cypripedium) im 


Zimmer zu kultiviren. Sie wachſen in 


ihrer Heimath in der Erde und ſind 
deshalb wie andere Topfpflanzen zu 


| pflegen. Ihre Blumen erſcheinen leicht 
und bald in großer Anzahl und halten 


ſich zum Theil zwei bis drei Monate 


an der Pflanze friſch. Für 3 bis 5Mk.“ 
erhält man in Berlin ſchon recht ſchöne 
Pflinzen. Ebenfo leicht ift die prädh- | 
| tige Coeloayne Eriftata im Zimmer zu | 
Sie bilvet größere hängenbe | 


pflegen. 
melhe eine Anzahl 


gen Wochen vermelfen. Daaegen halten 


fich die wundervoll rofaroth gefärbten 


Blumen der Lhcajte Skinneri, die jehr 
willig im Zimmer mädhjt, ziemlich lan- 
ge Zeit. Eine jehr danfbare Zimmer: 
pflanze ift das großblüthige Obdento- 
aloffum Grande, melcdhes auf einem 
Blüthenftiele bis acht jehr große gelbe, 
raun gezeichnete Blumen trägt , die 
wie ladirt ausfehen. Zwar nur Flein- 
blüthia, dagegen außerordentlich reich- 
blüthrg ift das aelbblühende Oncidium 
Baricofum, defjen bis 14 Meter lange 
Blithenftände mit unzähligen Blumen 
bebedt find. 

DieKönigin unter den Zimmer-DOr- 
ideen ift aber Cattleya Zabiata mit 
reihlih handgrofen, jehr zart violett 
gefärbten Blumen. Außer den Venus— 
Ihuben iind alle die aenannten Ordhi- 
been jogenannte Epifthiten, d. b. fie 


mwachlen in ihrer Heimath aufBäumen, 


formie bei und Mooje und Flechten. Sie 
mählten diefen Standort, weil fie fehr 


piel Licht brauchen. Licht und viel fri- | 


Ihe Luft find deshalb zwei Hauptbe- 
dingungen für die Kultur der Ordhi- 
been. Auf ihrem Iuftigen Standorte 
erhalten fie natürlih nur Regenmaf- 
fer, man jollte eg ihnen auch in Kul- 
tur wenn irgend möglich geben. Zeit: 


SASTORIA Msigipudine, 


Die Sorte, Die Ihr Immas Gekauft Habt 
F — — * — 
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meife erhalten fie auf ben Bäumen 
monatelang feinen Regen. Während 
biefer Zeit ruhen fie und bementfpre- 
chend müffen fte auch in der Kultur 
während derRuheperiode troden gehal- 
ten werden. Ihre dicken, knollenförmi— 
gen Stengel dienen ihnen als Waſſer— 
ſpeicher und ſchützen ſie vor dem Ver— 
trocknen. Auf den Bäumen ſammelt 
ſich natürlich nicht viel Waſſer an. Die 
Wurzeln ſInd gegen viel Näſſe em— 
pfindlich. Man gibt ihnen dementſpre— 
i hend brainirte Töpfe und forgt da— 
für, daß das Waffer fchnell abflieken 
fann. Biel Nahrung finden die Wırr: 
zeln am natürlichen Standorte nicht, 
deshalb braucht man fie auch in der 
Kultur nicht Häufig verpflanzen. So, 
wie man fie vom Gärtner fauft, kann 
man fie mehrere Jahre ftehen laffen. 
Während der Vegetationsperiode ift 
bie Luft in ihrer Heimath feucht, des— 
halb empfiehlt es fich, ihnen auch in 
der Kultur zu biefer Zeit möglichit 
feuchte Luft durch Befprengen mit ei- 
nem Zerftäuber zufommen zu laffen. 
— — — — 


Damen lieben eine klare, geſunde Hautfarbe. 
Reines Blut ſchafft ſie. Burdock Blood Bitters 
macht reines Blut. momifr 

— — — 


Sin theurer Corot. 


Eine amüſante Maleranekdote er— 
zählte jüngſt der greiſe Maler Ziem im 
Freundeskreiſe. Caſimir-Perier, der 
Vater des „Eintagspräſidenten“ der 
franzöſiſchen Republik, beſuchte einmal 
den Maler Corot in ſeinem Atelier 
und bewunderte ein Bild, das Corot 
gerade vollendet hatte. „Das Bild 
möchte ich haben“, ſagte Caſimir Pe— 
rier. „Wenn Sie die Bäcker- und Flei— 
ſcherſchulden meines Freundes Millet 
bezahlen, iſt es Ihr Eigenthum.“ „Ab⸗ 
gemacht!“ Froh, ſo billigen Kaufs zu 
einem großartigen Gemälde gekommen 
zu ſein, fuhr Caſimir-Perier ſofort 
nach Chailly und erfuhr dort zu ſei— 
nem Schreck, daß Millet beim Fleiſcher 
22,000 Franes und beim Bäder 24,- 
000 Francz Schulden hatte! Er hatte 
' zwölf Jahre-lang gepumpt und feine 

Gläubiger immer auf den aroßenEoup, 
der ihm fchließlich Doch gelingen müfle, 
bertröftet. Der große Coup war nun 
in der That gelungen, denn Caſimir— 
Perier zahlte al3 echter Edelmann bie 
46,000 Francs, ohne mit der Wimper 
zu zuden. €3 war ein teurer ECorot 
: gevorden, denn damals zahlte man 
für ein Bild be3 berühmten Malers 
höchften? 1500 FFrancs; heute aller- 
dings märe Caſimir-Periers Corot 
dreimal 46,000 Francz mwerth gemwejen. 
— — — — 

— GSeberteufel. (Aus einem neueren 
Roman.) — Der Leutnant hatte fich 
mährend jeines Aufenthaltes in Ber- 
Iin eine neue Ausfprache des „Aeh!“ 
angeſchaft. 
| — Der Weltverbeflerer, (Fabel) — 
| „Wenn es do kein Mihtrauen auf der 
‚ Welt gäbe!“ fagte der Fuchs. „Wieviel 
| herrlicher und Harmonifcher wäre dann 
ı das Leben, und tiepiel bequemer 


| fönnte-ich mir den Magen füllen.“ 


— — —— — 


Trägt die 
Unterschrift 





Celegraphiſche Depefchen, 


liefert Don Der „Mflccieteb Benpe) 
Snland,. 


Nnfere Flotte. 
Jahresbericht des Sefretärs Morton. 


MWafhington, D. K., 5. Dez. Der 
Bericht des Frlottenjefretärd Morton 
für das abgelaufene Rechnungsjadr tit 
der Deffentlichfeit übergeben worden. 
Derfelbe weift darauf hin, daß die ver- 
langte Bewilligung für das nädhite 
Rechhnungsjahr die höchite jei, welche je 
unterbreitet worden fei, troßdem im 
Einzelnen. noch Abftriche im Betrage 
bon über 17 Millionen Dollar3 vor- 
genommen worden feien, und das Flot- 
ten-Departement weniger verlange, al3 
thatfählich zur weiteren Durchführung 
bes borgezeichneten Ylottenprogramms 
nothmendig jei. 

(Siehe den Flottenetat 
Kongreß“!) 
Das verfloſſene Jahr, ſagte der Se— 
kretär weiter, war ein wichtiges in der 
Geſichte unſeres Flottenbaues. Nie zu— 
vor wurden von dieſer oder irgend ei— 
ner anderen Nation ſo viele Kriegs— 
ſchiffe in einem einzigen Jahre vom 
Stapel gelaſſen. Schiff, für Schiff 
Typ für Typ, wird ſich mit Vortheil 
den entſprechenden Schiffen irgend 
einer anderen Flotte an die Seite ſtel— 
len können, und jeder Amerikaner ſollte 

auf dieſen Fortſchritt ſtolz ſein. 

Neue Schiffe erfordern aber auch 
mehr Offiziere und Mannſchaften, 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die 
verlangten Bewilligungen noch für 
einige Jahre beſtändig ſteigen 
werden, zumal auch die Dock-Koſten u. 
ſ. w. größer ſein müſſen. | 

Schiffe in guter Reparatur zu hal- 
ten, ift ebenfo wichtig, wie der Neubau 
bon Schiffen, und die Bewegungen ber 
Flotte bet Manövern und Schtegübun- 
gen fojten ein gutes Stüd Geld. Doc 
nur auf folche Weife fönnen Offiziere 
und Mannfhaften die nothmendige 
Erfahrung auf der See erhalten. 

Der Krieg im fernen Dften hat bis 
jebt gezeigt, daß der Tag des großen 
Schlachtſchiffes noch keineswegs vor— 
über iſt, und die leichten Schiffe, ſo 
wichtig ſie auch ſind, nur den Charak— 
ter von Hilfsſchiffen haben. 

Zu dieſer Ueberzeugung iſt auch der 
„General Board“ (deſſen Haupt Admi— 
ral Dewey iſt) und der Flottenbaurath 
gelangt. 

Im letzten Jahr koſtete unſere Flotte 
etwas über einen Dollar per Kopf. Sie 
koſtet wenig im Vergleich zu dem, was 
ein Krieg koſten würde, und bildet die 
beſte Verſicherung, welche wir gegen 
den Krieg haben. Wir brauchen nach 
Größe und Qualität eine ſolche 
Flotte, daß keine andere jemals mit 
uns anzubinden wünſchen wird! 


Unſere inwanderung 


Waſhington, D. K., 5. Dez. Der 
General -» Einwanderungstommiflär | 
Sargent hebt in feinem Nahresbericht | 
auf’3 Neue hervor, daß die Einwandes | 
rung im verflojfenen Rechnungsjahre 
zivar zurüdgegangen jei; aber er ber=- 
fichert zugleich, dak die Einwanderer 
leiblich, geiftig und fittlich merthooller 
gemejen jeien, al3 je zuvor. | 

Der Bericht befaat, daß im Ganzen | 
812,870 Fremde im bverflofjenen Rech- | 
nungsjahr nach den Geftaden unferes 
Zandes gefommen feien, darunter 
549,100 : männlichen - und 263,770 | 
weiblichen Geichlehts. Sie bradten, 
fomweit befannt, $20,894,383 Geld mit. | 
Die meihliche Einwanderung ift im 
Vergleich zum Vorjahre um 19,870 ge= 
ftiegen, mährend die männliche um 
64,046 abgenommen hat. 

109,150 Einwanderer waren unter 
14 $ahren, 657,155 zmwifchen 14 und 
45 Sahren, und 45,565 darüber. 
168,903 der zugelaffenen Einwanderer 
fonnten weder leſen noch ſchreiben; 
3953 konnten nicht ſchreiben; von den 
übrigen nimmt man wenigſtens an, 
daß ſie ſchreiben und leſen können. 
103,750 der Einwanderer waren be— 
reits früher in unſerem Lande. 7994 
Einwanderer wurden zurückgewieſen. 

Von Italien kam die größte Zahl 
Einwanderer, nämlich 193,296 (aber 
37,326 weniger, als im Vorjahr). Von 
Oeſterreich -Ungarn kamen 177,156 
(Abnahme 28,855), vonRußland 145,⸗ 
941, von Deutſchland 46380 
(3unahme 6,294), von England 
38,626, von Srlard 36,142, von 
Schmeben 27,763, von Norwegen 23,- 
808, von Schottland 11,092. Japan 
fandte die meilten orientalifchen Emi- 
granten, nämlich 14,264, ober 5,780 
weniger, al3 im Borjahre. 

Der Einmwanderungs = Konımiffär 
erflärt es für nothmendig, alle Bürger 
unferes Zandes, welche Arbeiter unter 
Kontraft berfommen laffen und be- 
Ihäftigen, zu beftrafen, mas entjchie- 
den mwirffamer fei, al3 die Zurüdfen- 
bung der betreffenden Einwanderer. 
Auch emfiehlt er die Beltrafung von 
Dampfergefelichaften, welche miffent- 
lich franfe Perfonen hieher befördern. 


Gatte der EChadwid hält zu ihr! 


New York, 5. Dez. Aus Europa 
fommt eine furze Erklärung von Dr. | 
Leron S. Chadmwid, dem Gatten der 
befannten zmeifelhaften Geldborgerin 
Mrs. Chadwid von Cleveland, mel- 
cher fo viele abenteuerliche Dinge nach: | 
gejagt werden. Der Gatte fagt in fei- 
ner Kabeldepefche, alle neuerlichen An- 

“ gaben über das Vorleben und den Gha- 
rafter feiner Frau ſeien abſolut un— 
mahr, und er werde in jeder Beziehung 
zu ihr halten. 

Zolftoi wegen eine Berfaffung. 


Philadelphia, 5. Dez. Auf eine An- 
frage des „North American“ hat Graf 
Leo Tolftoi, der bekannte ruffifche 
Schriftiteler und Reformer, eine Ant- 
mort eingefandt, mworin'er fi ganz | 
und gar gegen bie jegige Bewegung bes | 
huf3 Erlangung einer Berfaffung in 
Rußland ausfpriht und erflärt, der- 


unter „58. 


gleichen könne die Ausfichten auf Fort- | 


fohritt in Rußland nur verfchlechtern. 
Der Fortichritt, jagt er, müffe dur 
geiftige und fittliche Hebung fommen. ' 


fk 


ı Bigen, 
Branntmein und Opium, aud milligt 


| Iar= fowie der Hafen-Abgaben. 
ı Gefchäft in der Kanalzone oder in ber 


| re berührte. 


PBanamasDifferenzen beigelegt. 
Der -Eirfluß der Der. Staatn ftarf vor: 

wiegen?. 

Panama, 5. Dez. Dur Erefutiv- 
Erlaf fie die Differenzen zwifchen ben 
Der. Staaten und Panama, meie den 
Beſuch des amerikaniſchen Kriegsſekre— 
tärs Taft nothwendig machten, beige— 
legt worden. Dieſes Schriftſtück iſt 
rom Sekretär Taft unterzeichnet und 
vom Präſidenten Amador beſtätigt. 
Zwiſchen der Republik Panama und 
der amerikaniſchen Kanalzone iſt abſo— 
luter Freihandel eingeführt. Panama 
verſpricht, ſeinen Zoll-Tarif von 15 
auf 10 Prozent des Werthes zu ermä⸗ 
ausgenommen für Wein, 


es in eine Ermäßigung ſeiner Nonſu— 
Kein 


Republik Panama ſoll Vorräthe nach 
den Häfen bringen, welche bon, den 
Ver. Staaten an jedem Ende des Ka— 
nals hergeſtellt werden. Auch ſetzt Pa— 
nama ſein Brief-Porto auf 2 Cents 
herab. Die Behörde der Kan-.Izone 
braucht für diefe Marken nur 40 Pro- 
zent des Werthes zu bezahlen. In den 
Häfen Colon und Panama haben die 


' Ber. Staaten vollftändige Jurisdiktion 


betreff3 gefundheitlicher und Quaran- 
täne-Beitimmungen. 
anderer Beftimmungen enthält diejes 
Uebereinfommen, da3 im Ganzen den 
Ber. Staaten ein hohe3Maf von Kon— 


: trole auh außerhalb der Kanal- 


zone gibt. Dasfelbe tritt heute über 


‚ eine Woche in Kraft. 


Italiens Kro: Prinz getanft. 
Rom, 5. Dez. Unter großen Yeier- 


Noch eine Reihe ı 


lichkeiten, denen auch Pertreter von | 


Großbritannien, Deutichland, PBortu= 


gal, Serbien, ufm. beimohnten, murbe 


am Sonntag der Kronprinz von \ta= 
lien im Quirinal getauft, und zwar 
im Ballfaal, der in eine polljtändige 
Kapelle umgewandelt morden war. Zu 


beiden Seiten des Altar ftanden zmei | 
Poramiden ausgefuchter weißer Blu— 


| men, welche durch Guirlanden d.rj.!- 


ben Art miteinander verbunden waren. 
Als die Geiftlichen erfchtenen maren, 
fam die Prozeffion aus den Privatge- 


mächern bes Hofes; das Neugeborene | 
wurde bon der Hofzofe Gräfin Brus | 


fhi-Tolgari auf einem Spike: *iffen 
getragen. Mit dem König und feiner 
Gemahlin fam au der Fürft von 
Montenegro nebt feinen übrigen Töch- 
tern. Die vielen aliternden Unifor- 
men und die Kleider der Dame.ı boten 


; ein glänzendes Schaufpiel. Die Tauf- 


Zeremonie dauerte fünfzehn Minuten. 
Der Täufling blieb meiftens ruhig und 
meinte nur wenig, alö das Waffer fei- 
Der Fürft von Monte- 
negro fungirte als Pathe. 


Verfiel dem Hungertode. 


Unſere heutige Geſchichte bezieht ſich 
auf einen Geizhals, 
Eſel lehren wollte, nur Stroh zu freſ— 
ſen, und ihm jeden Tag eine kleinere 


| Portion gab. 


Da, als der Geizhals ihn fo meit 


' hatte, daß er nur noch einen Stroh: 


balm per Tag fraß — ftarb der arme 
Eſel. 


Der Menſch iſt ein Eſel, der 


Finanzielles. 


Zwei gute Gründe 
meshalb Ahr ein SparsStonto 
eröffnen jolltet — Eure Frau 
und Kind. 

Zögert nicht, die erjte Fleine 
Einlage zu machen. Yügt jeven 
Zahltag etwas hinzu. 3 Pro- 
zent Zinfen bezahlt. 


RovaL TrustGo. 
—BanK 


Royal Iniurance Bldg., 169 Jadion Bd. 
Spar-Dreyartment nuh Montag Abends 
von 5:30 bis 8:00 offen. 
Chef - Kontos — Städtiihe Bonds — 
Grundeigenthums-Darleihen —Royal 
Safety Depoſit Vaults. 


Sulan». 

— 3u Houfton, Ter., brannte der 
Getreidefpeiher der South Teras 
Grain Co. nieder; man vermuthet 
Branditiftung.. Schaden $130,000. 

— Räuber drangen in das Banfge- 
bäude von Plymouth, Nebr., konnten 
aber tro Dynamit das Geld im Si— 
cherheitsgemölbe nicht erreichen. 

— Zu Des Moines, Ya., begingen 
Dr. James H. Tuder, ein befannter 
Arzt, und Anna Clark, früher Dienit- 
mädchen im Tuder’fchen Haus, Selbit- 
mord. 

— Bei einer TFeueröbrunit in Phila- 
delphia verbrannten Frau Rod Perry 
und zwei Kinder, während der Gatte 
und Vater mit zwei anderen Kindern 
hilflos auf der Straße zufehen muß= 
ten. 

— Bei einem Feuer in einem Koft- 
haus zu Denifon, Ier., verbrannten 
Kohn Uhnmeiler, Albert Harris und 
Fred Anderfon. 35 andere entfamen 
durh Springen aus dem Tyenjter des 
zweiten Stod2. 

— Der Ruf „Feuer“, den eine ner= 
pöfe Frau im Gotham-Theater in 
New York ausftieg — wegen des Rau= 
ches eines, auf der Strahe angezünde- 
ten Feuer — verurfahhte das ganze 
PBublitum zu panifcher Flucht; Doc 
wurde Niemand verlett. 

— Neue Aufregung entitand zu 
Ziegler, IU., dadurch, daß Hilfs-Bun- 
desmarfchall Stagg 38 Dynamitpatro= 


ı nen zwifchen der Pumpenſtation und 
| den Bureau-Gebäuden fand. Der Mi- 


lizhauptmann Satterfield will noch 2 
meitere Kompagnien Verftärfung ha= 


ben. 
Ausland. 


Anwalts = Vereinigungen in 


| Rußland feierten den 14. Jahrestag 


welcher feinem | 


der Juſtizverwaltungs-Reform. 

— Kaiſer Wilhelm empfing den 
kubaniſchen Geſandten bei Deutſchland 
und Großbritannien, Marquis Mon— 
toro. 

— Erzbiſchof Farley von New York 


| wurde vom Papft Pius zur Würde 


au | 


Iode hungert — mwa3 Taufende thun, : 


bon thörichten Lehren irregeführt, — | 
ı denn der Magen it zu jehwach gewor— 
oder | 


den durh Bernadläfligung 


Krankheit, um die Arbeit, für melche | 


die Natur den Magen bejtimmt bat, 
auszuführen. 

Weil die Dampfmafchine außer 
Drdnung ijt, würdet Yhr fie zum al» 
ten Eifen werfen? 

Selbitverftändlich nicht! 
rirt fie. 

Wollt Ihr langſamen Selbſtmord 
begehen, weil Eure Verdauungsorga— 
ne lecken? 

Gewiß nicht! Nehmt Stuarts Dys— 
pepſia Tablets. 

Eines iſt ganz gewiß. 

Ihr könnt keinen neuen Magen er— 
halten. 

Ihr müßt ihn repariren oder 
elendes Daſein führen. 

Die einzige Art, ihn zu repariren, 
iſt, Stuarts Dyspepſia Tablets zu 
nehmen. 

Dies iſt praktiſch und wiſſenſchaft— 
lich bewieſen worden durch die vielen 
Tauſende, welche Stuarts Dyspepſia 
Tablets poſitiv heilten, nachdem an— 
dere mediziniſche Behandlungen, Mi— 
neralwaſſer, Pillen und das langſame, 
ſelbſtmörderiſche Verhungern fehlge— 
ſchlagen hatten. 

Dieſe Methoden ſind alle unwiſſen— 
ſchaftlich — deshalb falſch. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
wiſſenſchaftlich, deshalb wirkſam und 
erfolgreich. 

Da ſie ſo viele Tauſende kurirt ha— 
ben, darunter viele, die ohne Zweifel 
mehr gelitten haben, als Ihr leidet — 
behaupten wir dann zu viel, wenn wir 
ſagen, daß Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets Euch ſicherlich helfen werden? 

Sicherlich nicht. 

Beſonders wenn wir es betonen, 
daß keine Verſprechung gemacht wird, 
als nur eine einzige Krankheit — 
Dyspepſia — zu heilen. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
ein poſitives Heilmittel für gerade 
dieſe Krankheit. 

Sie ſind eine wiſſenſchaftliche Zu— 
ſammenſtellung von Ingredienzien, die 
auf die ſchwachen Stellen der Ver— 
dauungsorgane wirken und ſie ſtark 
und geſund machen. 

Sie wirken ſogleich auf die unver— 
daute Speiſe und dadurch, während ſie 
das ſchwache Organ heilen, unterſtü— 
tzer fie daſſelbe, ſeine Arbeit zu ver— 
richten. 

Deshalb bieten ſie alles Gute in der 
mediziniſchen Behandlung von Dys⸗ 
pepſia, und nichts ſchlechtes. 

Sie ſind keine Neuheit, ſondern eine 
Thatſache. 

Sie ſind ſicher, angenehm und wir— 
ken nachhaltig und können von dem ge— 
brechlichſten Inbaliden eingenommen 
werden, ohne daß er ſchädliche Folgen 
zu befürchten braucht. 


Ihr repa⸗ 


ein 


wolle. 


eines päpſtlichen Thron-Aſſiſtenten er— 
hoben. 
— Zar Nikolaus geſtattete dem ruſ— 


ſiſchen Konſul in Chicago, Albert 


Schlippenbach, den perſiſchen Löwen— 
und Sonnen-Orden anzunehmen. 

— Die Deputation des Schahs von 
Perſien, welche dem Zaren zur Geburt 
eines Thronerben gratuliren ſoll, iſt in 
Moskau eingetroffen. 

— Am Hafen von Rio Grande de 
Sul, Braſilien, ſtrandete die britiſche 
Barke „Providence“, welche von Flori— 
da“ gekommen war. Die Bemannung 
wurde an's Land gebracht; 2 Maats 
ſtarben. 

— Ein Bericht des deutſchen Reichs— 
Finanzminiſters v. Stengel an den 
Reichstag beſagt, daß in Deutſchland 
während der erſten 6 Monate des Re— 
gierungsjahres (vom 11. März bis zum 
30.Sept.) 6 Millionen Flaſchen Cham— 
pagner weniger getrunken, und 800 
Millionen Zigarcen weniger geraucht 
worden ſeien, als in derſelben Periode 
des Vorjahres. Dagegen habe ſich der 
Schnapsverbrauch erhöht. 


— 
— 


Lokalbericht. 


— —— — 


Zu ſpäte Reue. 


Machte einen Selbſtmordverſuch und flehte 
dann um Rettung. 


Wenn der Menſch Pech hat. 


Bueren S. Waſſon, der Herausgeber 
ron Eiſenbahnkursbüchern, deſſen Ge— 
ſchäftszimmer ſich im Railway Ex— 
change-⸗Gebäude befand, machte geſtern 
Nachmittag ſeinem Daſein ein Ende, 
indem er ſich, nach einem ſeiner Mut— 
ter, Nr. 4007 Drexel Boul. abgeſtatte— 
ten Beſuch, die Halsſchlagader durch— 
ſchnitt. 

Nachdem er ſich die verhängnißvolle 
Schnittwunde beigebracht hatte, bat er 
die herbeigeholten Aerzte flehentlich, 
ihn doch zu retten. 
ſpät. Nach mehrſtündigem, ſchwerem 
Todeskampf verſchied der Patient. 

Der Verſtorbene wohnte mit ſeinem 
Bruder, J. G. Waſſon, bei Frau 
Mary MegIntyre, Nr. 4114 Ellis Ave. 
Er hatte geſtern Nachmittag ſeine bei 
Frau S. A. Boyd, Nr. 4007 Drexel 
Boulevard, wohnhafte 73jährige Mut— 
ter beſucht. Nachdem er ſich von ihr 
verabſchiedet und ſchon die Hausthür 
erreicht hatte, erklärte er plötzlich ſei— 
nem Bruder, daß er ſich anders beſon— 
nen habe und bei der Mutter bleiben 
Er bat den Bruder, ihn am 
Abend abzuholen. 

Anftatt zur Mutter zurüdzufehren, 
begab er fih nad) einem im zmeiten 
Stod gelegenen Badezimmer, ent- 
ledigte jich feines Ueberzieherd, Rodes 
und Hragens und durchſchnitt ſich die 
Halsſa Aagader. 

Vach geraumer Zeit hörte ein ge— 
wiffer George Frank, ber im Haufe 


Die Reue fam zu ! 


Adendpoit, Chicago, Montag, den 5. Dezember 1904. 


mohnt und "am Zimmer borbeiging, 
ibn jtöhnen. Er pochte an die Thür 
und fragte, mer-im Zimmer fei. 

„Waflon,“ lautete die mit ſchwacher 
Stimme gegebene Antwort. 

„Deffnen Sie doc!” 
Frank. 

„Ich kann nicht!“ antwortete Waſ⸗ 
ſon. 

Frank ſchlug Lärm; andere Haus— 
bewohner eilten herbei und die Thür 
wurde geſprengt. Waſſon war noch 
bei Bewußtſein, aber beinahe ver— 
blutet. Dr. J. Mitchell Taylor wurde 
geholt und der Patient zu Bett ge— 
bracht. 

„Retten Sie mein Leben, Doktor!“ 
ſtöhnte Waſſon. „Mein armes Weib, 
meine Kinder! Reiten Sie mid) um 
meiner Angehörigen willen!” 

„IS thue, mas in meinen Kräften 
fteht,“ jagte der Arzt beruhigend; 
„aber weshalb thaten Sie es?" 

„SH mar entmuthigt.“ 

: a jegt mollen Sie nicht fter- 
en?” 


verlangte 


„Mir it es gleich, aber. meine 
Frau und Kinder — fommen zu Weib- 
nadten beim — ja, retten Sie mich 
ihretwegen.“ Das legte Wort hatte 
ter Sterbende nur noch hingehaudt, 
dann jhwanden ihm die Sinne. 

Die Mutter wurde erit in Kenntni 
gejeßt, nachdem die Leiche nach Boyd- 
ons Beitattungsgefhäft gejchafft 
worden war. 

Der Verftorbene war 45 Jahre alt. 
Er ivar dor etwa vier Xahren bon 
Soma nah Chicago gelommen. 

Der 22jährige George FFagrelius 
machte gejtern Abend drei Gelbjtmord- 
berjuche. Zuerft fprang er bon ber 
Mole am yuße der 39. Str. in den 
Eee; da aber das Wafler fo un- 
angerehm falt war, daß er befürchten 
mußte, jid) eine Erfältung zuzuziehen, 
froch er wieder an’s Land. Da er bis 
auf die Haut Durdhnäßt und ihm 
hundeelend zu Miuthe war, faßte ihn 
mieber Die Verzweiflung. Er padte 
einen Stein und wollte damit feinen 
Kopf jerhämmern. Da ihm aber die 
Hände zitterten, zerfchlug er fi nur 
das Najenbein, lebte aber immer nod). 
Da verfiel er auf den guten Gedan- 
fen, fih vor einen heranbraufenden 
Zug zu werfen. ES märe wohl aud) 
um ihn geſchehen geweſen, wenn Poli— 
ziſt Daley ihn nicht rechtzeitig bemerkt 
und von den Schienen gezerrt haben 
würde. Der Lebensmüde wurde in 
einer Ambulanz nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 4843 Prairie Ave., geſchafft und 
in ärztliche Behandlung gegeben. 

In einem Anfall von Schwermuth 
brachte ſich geſtern der Fuhrmann 
Edward Riley, Nr. 43 Grove Place, 
mit einem Raſirmeſſer drei tiefe Wun— 
ben am Halſe bei. Er fand Aufnahme 


im Deutſchen Hoſpital, wo er heute 


Morgen ſtarb. 
=—7"-9+0 — 
Steine Gnade, 


Couis Jofeph möhte nicht die über ihm rer- 
härnate Strafe v.r-üßen. 


Unter der Anklage, unzüchtige Bil- 
der durch die Poft verfandt zu haben, 
wurden heute Louis 2. Jofeph, Harry 
„Sojeph und Yohn Zoeb, Beamte der 
Perfian Novelty Company, Zimmer 
Nr. 1607 im Greimaurertempel, dem 
Richter Humphrey vorgeführt. Louis 
Joſeph wurde zu $200 Geldftrafe und 
90 Tagen Haft im Arbeitshaufe ver: 
urtheilt. 

„Mein Gott,“ fagte der junge 
Mann, indem er wie flehend die Arme 
ausftredte, „ich habe eine grauhaarige 
Mutter, die frank darniederliegt. ch 
habe mich vom Zeitungsjungen empor- 
gearbeitet. Bitte, erlaffen Sie mir 
die Strafe. ch werde e& nie wieder 
tun!“ 

„Das Urtheil ift gefprochen; man 
führe den Gefangenen ab!“ befahl der 
Richter. 

Das gefhah. Harry Kofeph und 
Loeb wurden um je $20 und die Ko— 
ften geitraft. 

Robert Burns, ein vor längerer Zeit 
verhafteter, angeblih rücdfälliger 
Salfmünzer, wurde zu zehn Jahren 
Zuchthaus verurtbeilt. 

— 
Sfat-Turnier. 


sn der Sozialen Turnhalle fand 
geftern, unter Betheiligung von 191 
Spielern, ein Sfat-Turnier ftatt. Als 
Sieger find aus demfelben hervorge- 
gangen: 1. Preis, 2. Nemboufe, $75 
(20 gemonnene. Gpiele); 2. Preis, 
Henry Faßhauer, $40 (631 Points); 
3. Preis, M. M. Jonas, $30 (Kreuz: 
Solo ohne Sechs); 4. Preis, Otto 
Schott, $20 (19 geiwonnene Spiele); 
5. Preis, Bernd. Daniel, $15 (623 
Points); 6. Preis, 3. Bettendorf, $10 
(Grand mit Vieren, Schneider ange- 
fagt und Schwarz gemadtt); 7. Preis, 
©. Maier, $5 (Herz-Tournee ohne 
Sieben). 

Herr W. U. Scheibler, der am tief: 
ften in die Tinte gerathen war, wurde 
dafür vom Gaftgeber Clauffen mit 
einem Zroftpreis bedadt. — Ein als 
Preis für die Löfung einer Stataufga- 
be ausgejet gemefener Bierfrug fiel, 
durch’3 208, Herrn Mar Herzog zu. 

Die Chicagoer Statliga kündigt an, 
daß fie, am 18. Dezember beginnend, 
im Sherman-Haus eine Serie von fünf 
Stat = Turnieren veranftalten merde, 
an deren Schluß an die Sieger außer: 
ordentlich hohe Gelbpreife zur Verthei- 
lung gelangen follen. 

— 0... 


Qu Gas eritidt. 


In einem Fremdenzimmer des 
Stodholm - Hotels, Nr. 54 Chicago 
Une., murde gejtern Morgen ein ge- 
twiller Jacob Franzen, der aus Min- 
nefota jtammen fol, an Leuchtgas er- 
ftidt aufgefunden. Ein Sohn undBru= 
der des Todten mohnen angeblich in 
Soliet. Ob Selbitmord oder ein lin- 
fall vorliegt, wird fejtzuftellen der Sto- 
toner fich bemühen. 


— Falſch verſtanden. — Tiſchler— 
meiſter: „Geſelle, ſchone nur den Leim 
nicht!“ — Gefelle: „Nur feine Angft, 
ich habe fchon zwei Töpfe voll umge- 
ichmiſſen. re 


- 


Mſer feines Feichlfinns. 


Berurfachte eine Gaserplofion, die 
ihm verhängnißvoll wurde. 


— 


„Spiele nit mit Schießgeivehr‘“. 


HSwei Perionen, die unvorfichtig Revolver 
handhabten, lebensgefährlih verletzt‘. — 
In Sıg Bridge jtießen zwei Güterzüse 
zufammen; zwei Derlette. 


Infolge einer Gaserplofion im Erb- 
geihoß der Eagle-Brauerei, Nr. 1475 
N. Weitern Upe., erlitt der Mafchiniit 
Sohn Rufomig tödtlich?.Verlegungen, 
während der Keller arg beichädigt 
wurde. 

Gegen fieben Uhr Abends nahın 
Rufomwig einen Gasgeruch wahr, der 
aus dem Erdgejchof zu dringen jchien. 
Mit einer brennenden TFadel ftellte er 
an Ort und Stelle Nadhforfchungen 
an. Als er die nach dem Keller führen- 
de Yallthüre geöffnet hatte, murde 
durch einen fcharfen Quftzug feine Fa— 
del zum Erlöjchen gebradt. Rufomwig 


al3 er eine beträchtliche Strede 


erit, 
zündete er ein 


borgedrungen iar, 

Streihholz an. 
Eine furchtbare Erplofion war die 

Tolge. Alle Gebäude im Umfreife von 


ren Grundveften. Der Bewohner be- 
mächtigte fich eine hocharadige Aufre- 
gung. Rufowit war 50 Fuß meit 
gegen eine Wand gejchleudert worden, 
mo man ihn bemußtlos auffand. Er 
wurde in einer Ambulanz nach dem 
Union=Hofpital geichafft, wo er ftarb. 
Er hatte jchwere Brandwunden am 
Kopf, Gefiht, an den Schultern und 
Armen und außerdem innerlich Ver- 
leßungen erlitten. Der Verftorbene 
mar 35 Jahre alt und wohnte mit fei- 
ner Familie im Haufe Nr. 1224 Nord 
Leavitt Straße. 

In - Sag Bridge fuhr aeitern ein 
| Güterzug in einen anderen, in gleicher 
| Richtung fahrenden, aus leeren Güter- 
| tagen beftehenden Zug hinein, beffen 
| 2ofomotive dicht por 

MWaffer eingenommen und fich eben 
wieder in Fahrt aelett hatte. 
| Der Zufammenftoß erfolgte mit jol- 
| cher Wucht, dak die Kabufe des Zu= 
aes über beide Lokomotiven ur. zur 


taftete im YFinitern feinen Meg und | 


jech3 Straßengevierten erbebten in ib- | 


—n 


| 
| 


| 
| 


| 


| 
| 
I 
| 


einer Kurve | 


nach ihrer Wohnung an der Milmau- 
fee Apenue und behaupten, fie feien 
berumgebummelt. Wenn es nicht bald 
gelingt, einen oder mehrere der Ber- 
dächtigen zu identifiziren, werden fie 
entlaffen werben, ‚Jagte heute Nachmit- 
tag Snfpeftor Wheeler. 
— — 
Drei Mordverdädtige in Saft. 


Ein Betrunkener für „Dove“ gehalten. — Die 
Mörder des Wirthes Abraham. 


Die Polizei hat einen Mann 
Gemwahrfam, der geftern Abend den 
„Elephanten“ fah und fich dabei einen 
jo aroßen „Affen“ faufte, daß man ihn 
in der Polizei-Hauptwache einjperrte. 


Dort gab er feinen Namen als Xeo | 
Eilver und jein Gefchäft ala das eines | 


Gejgäftsreifenden an. Die Berhaf- 
tung erfolgte geftern Abend an der 
State und Madifon Str. Auf der 
Wache beſchaute ſich der Schließer 
Gus Swanſon den Mann genauer, 
und wie ein Blitzſtrahl durchzuckte der 
Gedanke dann ſein Gehirn: „Das iſt 
Dove, der Mörder des Kraftwagen— 
kutſchers J. Wm. Bate jr.“ Unver— 
weilt machte er Leutnant Rohan von 
ſeiner Entdeckung Mittheilung, und 
die Folge war, däß Silver troß ſeines 
bierſeligen Zuſtandes einem peinlichen 
Verhör unterworfen wurde. Der Ge— 
fangene gab aber nur an, daß er ſich 


Chicago bei Nacht beſehen habe, und 
dabei ſei ihm von dem Wutki im „Ten- 


derloin“ eine ungewöhnlich große 
Menge in die Kehle gekommen. Dar— 
über verbreitete er ſich eingehend, auch 
darüber, daß ſein Geld „flöten“ ſei. 
Wie auf Nadeln ſaßen inzwiſchen die 
„Entdecker“. Jetzt kamen ſie ihm mit 
ihren GSpipfindigfeiten wegen Le- 
ment, aber der durjtige Gefelle blieb 
tumpffinnig, die Gemwalten des Alto- 


bol3 übermannten ihn, und er entjchlief | 


unter den Augen der Beamten. Heute 
machte Silver unter betrüblichen Um- 
fänden auf. Die Haare fchmerzten, 
der Nahdurft war gewaltig und im 
Kopfe hämmerten eine Menge Keiner 
Teufel. Aber man behielt ihn vorläu— 
fig in Haft, während ſonſt wegen 
Betrunkenheit verhaftete Perſonen 
freigelaſſen werden, fobald fie nüchtern 
geworden find. 

Gerüchtiveife verlautete aud, daß 
im Bezirk der Wache an Chicago Ave. 


in der legten Nacht Dove, oder Huag, | 


eingefangen worden fei,doch wurde dies 
bon den Beamten heute in Abrede ge- 


ſtellt, Leutnant Broderick beſah ſich je- 


doch einen der „Inkulpaten“ heute ſehr 


Seite geſchleudert wurde. Fünf Wag-⸗ 
gons wurden faſt gänzlich zerſtört, die 


Lokomotive ſtark beſchädigt. Die Lo— 
komotivführer Dennis Burns und A. 


Mott und die Heizer John Metz und 


H. Biewernicht waren rechtzeitig abge— 
ſprungen und verhältnißmäßig glim— 
pflich davongekommen. Burns und 
Metz hatten Brandwunden, Mott und 
Biewernicht Beulen erlitten. Sie wur— 
den ſämmtlich nach ihrer Heimath Jo— 


beträchtliche Betriebsſtörung auf der 
in Mitleidenſchaft gezogenen Strecke 
im Gefolge. 

Der 13jährige Albert Woelflein war 
am Nachmittag im Begriff, einen Re- 
bolver zu laden, um nad) der Scheibe 
zu fließen, al3 die Knarre fich ent- 
lud. Die Kugel drang ihm durch die 
linfe Hand in den Unterleib. Der Ver: 
unglüdte wurde nad der elterlichen 
Wohnung, Nr. 602 Montrofe Boule- 
bard, geichafft, wo Dr. %. 2. Mueller, 
Nr. 59 WM. Fofter Ape., feinen Zuftand 
für bebenflich, doch nicht hoffnungslos 
bezeichnete. 

Die Leiche der in dem Etabliffement 
der Damenfcneiderin Frl. Anna Le- 
zere, Nr. 5108 Calumet Avenue, am 
Samftag, wie berichtet, plößlih ge= 
ftorbenen Frau ift in Broofs Beitat- 
tungsaefchäft, 54. Straße und Went- 
morth Upe., von Morris Beder, Nr. 
3231 Union Upe., al3 die feiner Gat- 
tin identifizirt worden. 

Der fünfjährige Edward Bla, Nr. 
107 Miller Straße, der vor einer 
MWoce, wie berichtet, ſchwere Brüh— 
munden erlitt, als er verjuchte, aus 
einem Iheeteifel entmeichenden Dampf 
zurüdgzupuften, tft den Verlegungen er- 
legen. 
| Auf den Geleifen in Stidney wurde 
| heute die Leiche des 2Sjährigen Man- 
ning Lewis gefunden, der ala Weichen 
jteller in Dieniten der Chicago Junc= 
tion-Babn ftand und, wie man mutb- 
maßt, vom Dache eines rollenden Gü- 
terwagens abgejtürzt und überfahren 
worden war. Die Leiche des Verftor- 
benen, der 4516 Evans Une. mohnte, 
iſt nach MeInerneys Beſtattungsge— 
ſchäft geſchafft worden. 

Ein Revolver entlud ſich heute früh 
in der Hand des 26jährigen Benjamin 
Groß, Nr. 314 W. 14. Str., als der 
junge Mann die Waffe in der Woh— 


— — — — — — 
—— — ——e — — — — — —— — — 


genau, und dabei hatte er eine ſchrift— 
liche Beſchreibung des geſuchten Mör— 
ders in der Hand. 

In der Bezirkswache an der Des— 
plaines Straße befinden ſich zwei Ge— 
fangene, die ſich Joſehh Ryan und 


Walter Anderſon nennen und auf die 


| 


| 


u. ——— ——— nn nn 
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| 
| 


die Beichreibung der Mörder von 
Morris Abraham pakt, dem Wirth, 
welcher am Samftag Morgen, wie be- 
richtet, in jeinem Gejfchäft, 653 MWeft 
Late Str., erfchoffen wurde, als er fich 


liet befördert. Der Unfall hatte eine | zwei jugendlichen Räubern widerſetzen 


wollte. Die Verhaftung erfolgte ge— 
ſtern Abend an der Waſhington und 
Union Straße. Ryan hatte eine 
Reiſekarte einer Grubenarbeiter-Ge— 
werkſchaft, die auf den Namen James 
Wynn lautete, im Beſitz. Er behaup— 
tete, dieſelbe gefunden zu haben, und 
beſtritt, ſelbſt jener Mann zu ſein. 
Auch einen Zeitungsausſchnitt, einen 
Bericht über die Ermordung von Emil 
Reichow während des Ausſtandes der 
Franklin-Gewerkſchaft Nr. 4, fand 
man in ſeinen Taſchen. Auch dieſen 
will er gefunden haben. Beide blei— 
ben vorläufig in Unterſuchungshaft. 
Der 19-jährige Edward Niedner 
berdankt.es nur feinen fchlechten Zäb- 
nen, daß er von einem aleichen Ver: 
dacht entlaftet wurde. CHas. Allen, 81 
Walnut Str., eines der Opfer bei dem 
Mirthichaftsraub, erflirte, daß Nied- 


ner genau jo ausfah, wie der Bandit, | 


welcher die Gäfte mit dem Revolver 
zwang, fih an der Wand aufzuitellen. 
Derferl habe möglichft grimmig drein- 
gejchaut und dabei jeine Zähne gezeigt. 
Diefe feien gut gepflegt gemwefen. Nieb- 
ner hat aber fchlechte Zähne, und das 
war fein Glüd. Allen hat von den jech3 
in Verbindung mit dem Raubmorde 
berbafteten Berfonen feine als einen 
der Verbrecher zu erfennen vermodht. 
Die anderen Gäjte nehmen fie zur Zeit, 
heute Nachmittag, in Augenfchein. 
—o:.90 00 
Dar auffallend erfolgreid. 


Richter Tuley trug heute Dapid 
Mackenzie auf, fi am Mittwoch vor 
ihm einzufinden und Gründe dafür an- 
zugeben, warum er nicht gehalten fein 
folle, feiner Frau, vorläufig menig- 
tens, Nährgeld zu zahlen. Mackenzie 
fofl feine Frau fehnöde im Stiche ge- 
laffen, fih nad dem Weiten gewandt, 
dort mit fabelhaftem Glüd in Minen 


nung bor Samuel Greenberg, Nr. 264 | fpetulirt und fich in wenigen Jahren 


| 
| 
Marmwell Str., unvorfihtig handhabte. 
| Die Kugel drang ihm in den Unterleib, 
Der Berunglüdte wurde nad dem Mi- 
&hael Reefe - Hofpital gefhafft, wo bie 
ihn behandelnden Aerzte ſeinenZuſtand 
als hoffnınaslos bezeichneten. 
Ehe die Räuber Abrahams Wirth- 
Ichaft betraten, verfuchten fie €. ©. 
| Cheeban, 646 ®. Lafe Str., zu be 
| rauben, als er in Begleitung eines jun= 
gen Mädchens ihnen an der Lafe und 
Mood Str. begegnete. Einer der Ver— 
brecher, welcher eine meihe .MWollmeite 
trug, taumelte, alö.ob er betrunfen 
fei, gegen Sheehan, rif diefem denRod 
offen und fragte: „Was. haft Du in 
Deinen Tafchen, Yohnnie?“ Shehan 
trat zur Geite und fette feinen Weg 
fort. Da er nichts eingebüßt hatte, jo 
berichtete er fein Erlebniß erft der Po- 
Tizei,nachbem er von dem Raubmorbde 
Kunde erhalten hatte. Sheehan er— 
tlärt, die Verbrecher beftimmt erfennen 
zu können, und wird heute Abend die 
Verdächtigen in Augenjchein nehmen. 
Die Polizei hat die Angaben von 
Riebner und Stobinäfi über ihrenBer- 
bleib, jeitvem fie die Waffenhal'‘ des 
zweiten Regimentes um 10.20 Abends, 
io fie einer Tanzfeftlichteit beigemohnt 
hatten, noch nicht beftätigt gefunden. 
de früb 


Die Beiben famen um ein 


’ 


ein riefiges Vermögen erworben haben. 
Frau Mackenzie legte heute Richter 
Tulen die eidlich erhärtete Ausfage ei- 
ne3 gemwillen Wm. %. Teasdale von 
Hailey, Ydaho, vor, wonah Macken- 
zie fürzlich allein bei dem Verfauf der 
$umbo-Grube $100,000 einfadte. Er 
fol in Boife, Jdaho, ein verfchmende- 
rifches Leben geführt haben, mährend 
feine Frau bier ald Gtenographin 
mübfam den Unterhalt für fich und ihr 
Söhnden erwerben mußte. 

— — — — 

G:iff zum Revolver. j 


Durch eine langwierige, der Kunft 
der Werzte fpottende Krankheit zur 
Verzweiflung getrieben, erfhoß Ti 
geitern der ZSjährige Mofjes 9. Bar: 
nett im Badezimmer feiner Wohnung, 
Nr. 569 46. Place. Die Soroners- 
jurp, die den üblichen Inquejt abhielt, 
gab einen auf Selbjtmord lautenden 
MWahriprud ab. 

— — — —— 

* Da ſich die Ueberbringung des Ur⸗ 
kundenfälſchers Geo. d'Eſſauer aus 
dem Zuchthauſe verzögerte, ſo mußte 
Richter Kavanagh heute die Verhand— 
lung des Habeas Corpus-Verfahrens 
des Sträflings verſchieben. Sie dürfte 
vielleicht noch gegen Abend ſtatifinden. 


Gegeu Fradtraten-Srhöhung: 


De Sabrifant:n = Dereinigung legt wor der 
Bande's:Kommiifion Verwahrung ein. 


Sranf I. Reihmann we er Sengnig=Ders 
meiae una belamat. —— 
I Die Kommiffion zur Regelung bes 
: zwifchenftaatlichen Handelsvertehrsift 

heute bier in Situng getreten, um 'bie 
| Gründe anzuhören, welche der Jllinoi- 
| fer Fabritantenbund ihr von Anwalt 
| Leon Mader gegen die von den Eifen- 

bahn-Gefellihaften in verftedter Weije 
| geplante Erhösung ihrer Fractraten 
| vortragen lajfen will. Die Kommif- 
fion verfjammelte fi jhon um 10 Uhr 
Vormittags, vertagte fih dann aber, 
weil geftern in Philadelphia die Gat- 
tin des Vorfigers der Kommiifion, 
Herrn Knapp, geitorben iit, bi3 Nach 
mittagg um 2 Uhr. 

Die Urfache, melche dem Borgehen 
| des Fabrifantenbundes zu Grunde 

lieat, ijt folgende: 

Im Jahre 1891 führten die verei- 
| nigten Eijenbahn = Gejellfchaften - die 
| Bejtimmung ein, daß zu den regulären 
Frachtſätzen nur ſolches Frachtgut zur 
Beförderung übernommen werden 
ſollte, für welches die Eiſenbahn-Ge— 
| ſellſchaften keine Verantwortlichkeit 
zu übernehmen brauchten. Wurde 
von den Abſendern verlangt, daß die— 
ſes geſchehe, ſo mußte eine um 20 Pro— 
zent höhere Frachtrate gezahlt werden. 
Da nun die Abſender in den meiſten 
Fällen eine Sicherheit haben wollten, 
daß ihre Waare auch in gutem Zu— 
| ftande an dem Beftimmungsorte anfä= 
me, jo zahlten fie faft durchgängig Die 
20 Prozent Aufichlaa. Das dauerte 
drei Jahre, dann wurde den Eifen- 
bahn = Gefellihaften auf Betreiben der 
Ehicanser Handeläfammer die ein- 
trägline Gepflogenbeit gerichtlich un: 
terſagt. 

Im Dezember vorigen Jahres haben 
nun aber die vereinigten Eiſenbahn— 
geſellſchaften beſchloſſen, dieſelbe Ein— 
richtung von Neuem einzuführen, und 
zwar ſchon vom 1. April d. J. an. 
Der Illinoiſer Fabrikantenbund legte 
Verwahrung ein, und es wurde ein 
Aufſchub bis zum 1. Oktober bewil— 
ligt, der ſpäter bis zum 1. Januar ver— 
längert wurde. Jetzt aber ſoll die 
Maßregel „unwiderruflich“ in Kraft 
treten, und deshalb hat der Fabrikan— 
tenbund die Hilfe der vorbeſagten 
Bundeskommiſſion angerufen. 

Auf Veranlaſſung der Kommiſſion 
bat heute der Bundes-Diſtriktsanwalt 
Bethea beim Bundeskreisgericht bean— 
tragt, daß Frank J. Reichmann, bis 
vor Kurzem Präſident und Betriebs— 
leiter von „Street's Weſtern Cable 
Car Co.“ gezwungen werden mög; 
der Kommiſſion Auskunft auf gewifte 
Fragen zu geben, deren Beantwortung 
er bei ſeiner am 11. Oktober erfolgten 
Vernehmung verweigert hat. Es han— 
delt ſich darum, feſtzuſtellen, ob die 
genannte Geſellſchaft einzelnen von 
den Kunden, welche ihre Viehwagen 
benutzen, einen Theil der Beträge, die 
ſie von denſelben als Meilengelder für 
die Bahnen einziehen, in Form von 
Rabatten wieder zufließen laſſen oder 
nicht. Werden an gewiſſe Parteien 
derartige Rabattzahlungen gemacht, 
ſo bedingt das eine unlautere Bevor— 
zugung der Betreffenden anderen Ver— 
ſendern von Vieh gegenüber. 

— — 
Iſt verfehlt. 


Anh das neue The-baus im £incoln Park 
entfpribt feinem Zwede nicht. 

Das jebt fertig aeftellte und in Ge: 
brauch genommene neue Thierhaus im 
Lincoln Bart ift nur wieder ein neuer 
Beweis dafür, dab die Parfvermal- 
tung es zwar nothrürftig fertig bringt, 
eine Menagerie zu unterhalten, daß e3 
aber an einem wirklichen zoologifchen 
Garten, wie man deren in einigen eu= 
ropäifchen Großftädten findet, in’Chi- 
cago noch fehlt. Tür die Unterbrin= 
gung der Schwimmoögel ift in dem 
Neubau zwar einigermaßen zmwedntä= 
Big geforgt, die anderen Thiere aber, 
welche man nun für die langen Win- 
termonate darin untergebracht bat, 
find in einer Weife zufammengepferht 
und in ihrer Bemwequngäfreiheit be= 
hindert, daß fich eigentlich der Thier- 
fchußberein in’3 Mittel legen Tollte. 
Vielleicht fommt in fpäteren Jahren 
die Zeit, daß Chicago auch) auf diefem 
Gebiete wirklich das bieten fann, mas 
geboten werden müßte, fol! der ange= 
jtrebte Zwed erreicht werden. Mit der 
bloßen Gefangenhaltung einer Anzahl 
| bon Raubthieren, Affen, erotifchen 
| Vögeln ufm. ift diefem Zmede wenig 

gedient. 

— — — 
Verdächtiger Burſche. 

Die Detektives Mathews und Paul 

von der Bezirkswache an Chicago Abe. 

verhafteten einen gewiſſen Frank 
Jones unter dem Verdachte, einen Ein— 

oͤruch in die Werkſtätte von Frank J. 

Semradek, Nr. 20 N. Desplaines 

Str., verübt zu haben. Der Häftling 

wurde in der Bezirkswache an Des— 

plaines Str. eingekäfigt. 
— — — 

* Die einjährige Deneaſe L. Gatrell, 

die vor mehreren Tagen in der elter— 

lihen Wohnuna, Nr. 1789 93. Str, . 

in eine Wanne fiedenden Waflers fiel, 
ift heute den erlittenen Brühmunden 
erlegen. 


— 


— Die Leiche des früheren Trans: 

paal = Präfidenten Baul Krüger ift im 

| Hugenotten = Gedähtrißgebäude zu 

| Kapftabt ausgeftellt und iwirb von gro= 
Ben Menjchenmengen befichtigt. 
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Zu hohe Verſicherungsprämien. 


„In der Geſchichte unſeres Flotten— 


! 
| 


| 
| 
I 
| 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


hautefen3 ijt das vergangene Jahr | 


ein geweſen,“ 


bedeutungsvolles 
pi m 
x 
Vv 4 
dieſ⸗r oder 
Die) „i YUCL 


sahortts 
esberichte. 


irgend einer anderen Nation 


jagt | 
der Flottenfetretär Morton in feinem | Ihnell alle, 
Nie zuvor find bon ı \ i 
ö | Das mußten die Macher der Republik 
fo'biele Kriegsfchiffe in einem einzigen | JeDr sut und fie hatten auc) mit Be⸗ 


Jahre vom Stapel gelaſſen worden. — 


Neue Schiffe erfordern aber natur— 
gemäß mehr Offiziere, mehr See— 


“ud 


Eine ‚„‚ütepubiif‘ zu 10 Brozent. 


Unfer Kriegsjefretär Taft bat fi 
ein neues Blatt in den Ruhmesfranz 
geflochten, den die Gefhichte ihm al3 
dem Lehrer und Zivilifator'pon-Onfel 
Sams mehr oder meniger „milden“ 
Mündeln zuerfennenwird. Dasjüngjte, 
die „Republif” Panama, hatte-fich in 
der jüngften Zeit recht unzufrieden 
und unartig gezeigt. Die große Zuder- 
düte, die ihm fein guter Vormund, 
Dnfel Sam, bei feinem Amt3antritte 
Tchentte, hatte ihm den Appetit nach de3 
Lebens Süßigkeiten nicht geftillt, [on= 
dern offenfichtlich nur gereizt und ge— 
ftärkt. E3 waren ganze zehn Millionen 
gute Dollars drin gewefen — fehr viel 
mehr al3 man dort unten jemal3 auf 
einem Haufen zufammen gefehen hatte 
— aber auch ein großer Haufen wird 
menn nur davon megge- 
nommen wird und nichts Hinzu kommt. 


jtimmtheit auf ftetigen Zufluß gered)- 
net: in Form von Zolleinnahmen, bie 


ı ja Dank der Anmejenheit der Amerifa- 


Toldaten und mehr Mannjcaften, und | 


deshalb dürften die Beinilligungen in 
den kommenden Nahren jtetiq zuneh- 
men. — Boriges Sahr fojtete die Flotte 
etwas mehr als $1 auf den Kopf der 
Bevölkerung. Sie fojtete wenig im 
Lergleicde mit dem, mas ein Strieg 


fojten würde, und jie ift die bejte Vers | 


fiherung gegen einen Krieg.“ 

Das ift die ganze „Begründung“ der 
bob Sicherlich 
daß die demokratische Nepublit mehr 
Kriegzjchiffe vom Stapel gelafjen hat, 
als jeldjt die größte Seeräubermadt, 


jeltfjamen I’hatjache, | 


ner und der qroßen Gefchäfte, die der 
Ranalbau bringen mürbe, gewaltig 
fteigen mußten. Wl3 daher unter einer 
Entfheidung der SKanalfommiffion 
alle in die beiden von den Ver. Staa- 
ten „errichteten“ Endhäfen des Kanals, 
Ancon und Criftobal, eingeführten 
amerifanifchen Waaren zollfteien Ein- 
gang fanden, wurden die eblen „Ma= 
her”, die Regierenden der famojen Re— 
publif, fehr unzufrieden. Denn_ fo 
wurde ja die ganze amerifanifche Ein- 
fuhr von ihren Häfen, Colon und Pa— 
nama, abgelenft und e3 war nicht nur 


| nicfts mit der erhofften bebeutenben 


und daß ihre jährlichen FFlottenaus= | 


gaben jogar diejenigen Großbritan— 


niens nocd) zu überfteigen drohen. Von | 


1812 bis 1893 hatten die Ver. Gtaa- 
ten feinen einzigen Krieg mit 
Auslande zu führen, der eine Kriegs- 
flötte erforderte, und auch den Krieg 
gegen Spanien haben fie jelöjt gefucht. 


Mehrung der Zolleinnahme, — es 
trat eine bedeutende Verringerung ber= 
felben ein; denn auch das amerifani- 
iche Zollgefchäft, was jene Häfen frü⸗ 
her ſchon gehabt hatten, ging ihnen auf 


J dieſe Weiſe faſt ganz verloren. So 
M 


hatte man nicht gewettet. Das war ges 
gen alle Erwartung und durfte man 


| fich nicht gefallen laffen. Die Entrü- 


Morauf jtügt fich alfo die Andeutung, | 


2 


daß jie die noc) größeren Koften eines 
Sirieges nur vermeiden fünnen, wenn 
fie mindejiens 100 Millionen Dollars 
jährlig auf eine Flotte verwenden? 
Auch die VBerfiherungsausgaben, die 
Herr Morton zu einem höchjt unpaj- 
jenden Vergleiche heranzieht, werden 
ſchließlich nach der Größe der Gefahr 
oder des „Riſikos“ berechnet. Die Le— 
bensverſicherungsgeſellſchaften, die von 
der Thatſache ausgehen müſſen, daß 
jeder Menſch ſterblich iſt, ſtützen ſich 
auf Erfahrungen und ſtatiſtiſche Nach— 
weiſe, aus denen ſich beſtimmte 
Schlüſſe auf die wahrſcheinliche Le— 


bensdauer ihrer Kunden ziehen laffen. | 


Sm Eintlange mit diefen Ziffern feßen 
jie die felt. Desaleichen 
verfahren die Yeuerverficherungsgefell- 
ſchaften nicht rein willtürlich, ſon— 
dern ſie nehmen an, daß nicht jedes 
verſicherte Gebäude abbrennen muß, 
daß Fabriken und Waarenlager 
mehr gefährdet ils einzeln ſte— 
hende ä daß demge— 
mäß verfehieden fein 

il die Yeuersbrünite 
und je beffere 

Verfügung jte- 
werden die Rififo- 


E 
Die 


„Prämier 


(IP 
4 
Wohnhär 
9J I + 
Die Prämien 
uü⸗⸗ Ns Slim 
mujjen. „se jeliener 
in einem Lande find 
Rairhnnr! Yırmpen 
Löſchvor X unge 
ben, deſto gerinaer 
. 7 


rutnn Khomslien * J 
pramien 14 ie] en. Wenn atſo 
sgaben für die Flotte nur 
9 > \ 

u betrachten find, 


r ın einem anne: 


werden müſ— 
die Ver. 
er anzugrei— 
ven Sahrhun- 
unbeſie— 
enn ſchon 
ihrend des 
der ihre Kräfte bis zum 
keine fremde 
h an ſie heranwagte, ſo iſt es 
mehr als unwaährſcheinlich, daß ſie 
jetzt noch einen feindlichen Einfall zu 
befürchten haben. Für die Vertheidi— 
gung können ſie einer rieſigen Kriegs— 
flotte nicht bedürfen, und einen An— 
griffskrieg brauchen ſie erſt recht nicht 
zu führen. Eine Flotte, welche den 
amerikaniſchen Seehandel beſchützen 
und jedem amerikaniſchen Bürger im 
Auslande eine völkerrechtliche Behand— 
lung verbürgen kann, würde vollauf 
genügen. Um eine ſolche Flotte auf— 
recht zu erhalten, brauchen nicht meht 
Kriegsſchiffe vom Stapel gelaſſen zu 
werden, als dieſe oder jene andere Na— 
tion noch jemals in einem einzigen 
Jahr in Angriff genommen hat. 
Daher iſt es beinahe ein Glück zu 
nennen, daß ſich im Bundeshaushalte 
bereits ein Defizit eingeſtellt hat, wel— 
ches die republikaniſchen Führer zum 
Nachdenken zwingt. Kein Geringerer, 
‚als der Senator Alliſon von Jowa hat 
ſich angeſichts der Finanzlage des Bun— 
des gegen die anhaltende Steigerung 
der Flottenausgaben erklären zu müſ— 
ſen geglaubt. Nach ſeiner unbeſtreitbar 
richtigen Anſicht hat es keinen Zweck, 
Kriegsſchiffe zu bauen, die nicht be— 
mannt und in Dienſt geſtellt werden 
können, und da nicht einmal die ſchon 
vorhandenen Schiffe gehörig bemannt 
werden können, ſo iſt es der Gipfel— 
punkt der Thorheit, immer noch 
neue hinzutreten zu laſſen. Es 
liegt hier keine Parteifrage vor, 
ſondern eine Frage des geſunden 
Menſchenverſtandes. Alle 
ſtimmen darin überein, daß die 
Ver. Staaten nicht wehrlos ſein dür— 
fen und eine ihren Bedürfniſſen ent— 
ſprechende Kriegsflotte haben müſſen. 
Doch nur die Jingos und die geldlich 
an der Sache intereſſirten Werftenbe— 
ſiher wollen die Nation in einen unnö— 
thigen Wettjtreit mit den europätjchen 
Geemähhten Hineintreiben. Wir braus- 
Ken weder Deutfchland und Frankreich 
zu überflügeln, noch dasBeifpiel Groß- 
britanniens nachzuahmen. Unſere beſte 
und billigfte „Verfiherung“ ift unfere 
Friedensliebe. 


d wenn jelhft i 


nannte 
inete, 


ſtung war groß und da man an dem 
Auftreten der Vertreter Onkel Sams 
auch ſonſt noch viel zu tadeln fand und 


| in ihm beſonders die Hochachtung und 
den Reſpekt vermißte, die einer „unab⸗ 
hängigen Republik“ gebühren, ſteigerte 


als | 


Parteien | 


I’ 
uil 


fie fich Schließlich Dis zu demGrade, daß 
man offen von einer Revolution oder 
Rebellion gegen den Vormund ſprach. 
Das etwa war die Lage, als Präſi— 
dent Rooſevelt ſich entſchloß, bald nach 
der Wahl den bewährten Beruhiger, 
Kriegsminiſter Taft, nach Panama zu 
entſenden, das Schweſterchen zu beru— 
higen. 
Taft ging und ſeinem glänzenden 
Talent gelang es, den Streit im Hand⸗ 
umdrehen zu Aller Zufriedenheit zu 
ichlichten. Seiner Entjcheidung zufolge 
dürfen in die beiden Häfen Ancon und 
Griitobal in Zufunft feine Waaren für 
die Banama=gone oder Das Gebiet der 
Republik mehr eingeführt werben. Nur 
das Material, die Mafchinen u.j.m. 
für den Sanalbau, und Durchgangs⸗ 
waaren ſollen dort Eingang finden, 
alle anderen Waaren müſſen nach Co— 
lon und Panama gehen und — dort 
verzollt werden. Aber — für nichts iſt 
nichts! — Die Republik Panama muß 
ſich verpflichten, die Zollſätze von 15 


auf 10 Prozent vom Werthe zu ermä⸗ 


hiaen und niemals auf irgendwelche 


YA 
ra 
Du 


aren, ausgenommen allein Ulfohol, 
— 4 — ya! — J ne 
Spirituofen, Wein, Tabal undoprum, 
höhere Zölle anzulegen und nod) einige 
z2 ö nn ) = * IT 5 3 2 
ndere kleine Zugeſtändniſſe zu ma— 
Sie ſoll die Konſulargebühren 


D 
on 
( bite 


und Hafenabgaben auf 60 Prozer 


— nt —— 
Jjetzigen Hohe ermaßigen; ihret 


mung 


zwiſchen der Kanalzone und, 


YHuhtst nphen® 28 
Gebiet geben; 


F Ylom 
zu unbejchraniien 


pen Ver. Staaten 
Pollftändige“ Gerichtsbarkeit über Co— 
lon und Panama im Sanitäts- und 
Quarar 

zentige 


Kommi 


ttäneweſen zugeſtehen; das 2— 
Briefporto einführen und der 
ffion alle Briefmarken für bie 
Sanalzone zu‘40 Prozent vom Nenn⸗ 


yerth ablaffen, und ſoll die Goldwäh— 


führen. Daf 
ie 7 
Panamas 
vollen Schutz in ihren Bürgerrechten 
angedeihen zu laſſen, die wichtigſten 
Verkehrsſtraßen im Gebiete der Repub— 
lik ſowohl wie im Kanalgebiete in 
Stand zu halten und die nöthigen Ho— 
ſpitäler (für Geiſteskranke, Ausſätzige, 
mittelloſe Kranke u.ſ.w.) zu errichten 
und die Kranken Panamas dort aufzu— 
nehmen, ſofern Panama das für die 
Krankenhäuſer nöthige Land hergibt 
und ein mäßiges Krankengeld zahlt. 
Dieſer „Exekutiv-Erlaß“ des amerika— 
niſchen Kriegsſekretärs Namens des 
Präſidenten wurde der Regierung der 
„Republik“ Panama zugeſtellt und de— 
ren Präſident Amador beſcheinigt den 
Empfang in einem von ſeinem Mini—⸗ 
ſter des Auswärtigen gegengezeichneten 


Briefe, in dem er der Dankbarkeit der 


Republik für des amerikaniſchen 
Kriegsminiſters ‚gnädigenBeſuch“ und 
deſſen „geduldige, gerechte und ſtaats— 
männifche Erwägung der betreffenden 
Fragen“ Ausdruck gibt. 

So iſt denn wieder Alles ſchön und 
gut. Beide Theile können zufrieden 
fein. Die Herren von der Regierung 


Panamas erhalten 10 Prozent vom 


Werthe der für den Verbrauch in der 
Kanalzone und in „ihr“ Gebiet einge— 
führten Waaren — als reines Ge— 
ſchenk, und ſie liefern dafür von der 
unabhängigen Republik“ an die Ver. 
Staaten aus, was an den 90 Prozent 
vom Ganzen noch fehlte. Unſer Va— 
terland iſt wieder ein Stückchen größer 
geworden. Panama bleibt zwar dem 
Namen nach unabhängige Republik, 
aber die Unabhängigkeit beſchränkt 
ſich auf jene 10 Prozent Zolleinnah⸗ 
me, über die die „Macher“ unabhängig 
verfügen können, da Alles Nothiwen- 
dige von Onkel Sam gemacht und 
bezahlt wird. Es war wirklich eine 
ſtaatsmänniſche Leiſtung, durch das 
Zugeſtehen der 10 Prozent 90 Prozent 
der Aktien des Republikchen-Unter⸗ 
nehmens einzuhandeln, aber es war 
nicht minder ſtaatsmänniſch, vorher 
durch die Ableitung der ganzen Ein⸗ 


Dafür verpflichten ſich 
r. Staaten noch, den Angehörigen 
innerhalb der Kanalzone, 
Binnenſteuern — die 


erhöht oder erniedrigt, oder 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 5. Dezember 1904. 


fuhr von Colon und Panama nach den 
amerikaniſchen Häfen die Panamaner 
erſt mürbe zu machen und die Vorbe— 
dingung für den ganzen Handel zu 
ſchaffen. 

Es iſt gar nicht ausgeſchloſſen, daß 
dieſelbe Staatsmannskunſt binnenKur⸗ 


; zem Mittel und Wege findet, den leh- 


ten Schritt zu thun und für eine Klei- 
nigfeit auch das Unabhängigfeitsmän= 
telchen zu erwerben, dad man der „Ko= 
lonie“ jegt_noch zu tragen erlaubt. 
Hoffentlid. Denn eine zehnprozenti- 
ge Republik fann ja doch nur der gan- 
zen Welt zum Ziel des Spottes bie- 
nen. — — 


Der Steuer⸗Eckſtein. 


Erhöhung der Bierſteuer iſt ſoweit 
der einzige „praktiſche“ Vorſchlag, der 
aus den Reihen der republikaniſchen 
Finanzweiſen behufs Abhilfe der beſte— 
henden Defizitſorgen laut geworden iſt. 
Senator Alliſon, der Vorſitzer des Se— 
nats-Finanzausſchuſſes, jagt in einer 
heute gemeldeten Unterredung auf Be- 
fragen: „Wenn wir unfere Ausgaben 
nieht vermindern fönnen, fo müfjen 


wir unfere Einnahmen vermehren, und 


e3 fann die nur durch zufäßliche Be- 
fteuerung gefchehen. Der Borfchlag 
mird gemadt, die nöthigen Gelder 
dur Erhöhung der Bierjteuer aufzu= 
bringen. Das fünnte gefchehen, ohne 
daß der Bierverbrauch dadurch mejent- 
lich vermindert werben würde.“ 

Der Herr Senator, (er ftammt aus 
einem Prohibitionzftaat) hat perſön— 
lich gegen den Vorfchlag nichts einzu= 
menden, nur heat er einige Zweifel be= 
züglic der Aufnahme, die derartige 
Steuererhöhung „im Bolfe” finden 
mürbe. Doch hat fi} die Partei früher 


piel mehr einbringen, al3 in jenen frü- 
heren Jahren. 

Heute iſt der Stein, den die republi— 
kaniſchen Baumeiſter verwerfen woll⸗ 
ten, zum Eckſtein des nationalen Fi— 
nanzbaues geworden. Im Gegenſatz 
zu den „ſchützenden“ Zöllen, die um fo 
weniger einbringen, je mehr ſie ſchü— 
tzen, iſt die Ertragsfähigkeit der Bin— 
nenſteuern unbeſchränkt. So gut der 
Kongreß Bier, Schnaps und Tabak, 
und Oleomargarin und „gefüllten“ Kä— 


— —— | of Labor“ hat bekanntlich, die Statu— 


andere heimiſche Erzeugniß beſteuern. 
Und wenn die nationale Wirthſchaft ſo 
weiter geht wie bisher, ſo unterliegt es 
nicht dem mindeſten Zweifel, daß noch 
manches andere, nicht blos das Bier, 
daran glauben müſſen wird. 


Lofalbericht. 


Auf Umwegen. 


Geplante Verſchmelzung aller Fabriken von 
fern prechapparaten und die Folgen. 


Sämmiliche Fabriken zur Herſtel— 
lung von Fernſprecheinrichtungen und 
von Hunderten von Artikeln, welche im 
Fernſprechverkehr benutzt werden, ſol— 
len, wenn der angeblich von einem 
Syndikat öſtlicher Kapitaliſten aus— 
gehende Plan ſich verwirklicht, ver— 
ſchmolzen werden. Die Beſitzer aller 
ſolcher Fabriken haben ein Anerbieten 
erhalten, wonach ſie auch alle Patent— 
rechte und Erfindungen, ſelbſt ſolche, 
die noch nicht ganz ausgearbeitet ſind, 
abtreten, dagegen müſſen ſie ſich ver— 
pflichten, in den nächſten fünfzehn Jah— 
ren ſich in keiner Weiſe, weder direkt 


noch indirekt, an gleichen Unternehmen 


durch ſolche Zweifel nicht irre machen 


laſſen. Sie hat bei Einführung der 
letzten Kriegsſteuern dieBierſteuer trotz 
aller Einſprache erhöht, während die 
Schnapsſteuer unverändert gelaſſen 
wurde. Man wird deshalb auf die ge— 
äußerten Bedenken nicht viel Gewicht 
legen dürfen. Iſt die Nothwendigkeit 


weiſen, ſo wird, deſſen kann man 
überzeugt ſein, das Bier in erſter Reihe 
„bluten“ müſſen. 

Vorläufig eilt allerdings die Sache 


in einem Umkreiſe von 2000 Meilen, 
alſo öſtlich von der Pazifikküſte, zu be— 
theiligen. Der Vertrag ermächtigt auch 
die neuen Beſitzer, die Fabriken wieder 
zu verkaufen, und daraus ſchließt man, 
daß die Bell Telephone Co. hinter dem 
Plan ſteckt. Dieſe könnte dann ihren 
Mitbewerbern, den unabhängigen 


Fernſprech-Geſell t ! 3- 
meiterer Befteuerung nicht mehr abzu= | Dernfpreh-Gefellfihaften, ben Lebens 


noch nicht. E3 ift troß des beitehenden | 
Einnahme =» Defizit3 noch von frühes 


ren Jahren ber ein fo bedeutender 


Baarvorrath im Schabamt, daß das | 


bon no fait 100 Millionen zugejett 
werden können. Auf alle Falle wird 
der Kongreß, der fich heute zu feiner 


Schlußtagung verfammelt, die Steuer= | 


frage noch nicgt anzufchneiden braus 
chen. Er fanr fie al3 Erbichaft feinem 
Nachfolger überlaffen. Und der wird 
dann ebenfalls fich jo lange al3 mög- 
fih darum herumzudrüden fucen. 

Ginftweilen wird noch immer von 
den fchon erwähnten, offenbar todtge= 
borenen Sparfamteitsplänen gelpro= 
chen. Daneben gibt man der Hoffnung 


ich hin, daß die erhoffte Gejchäftsbef= | 
fi) hin, daß bie erhofi ——— Str. und Aſhland Abe, 


Steuern vergrößern und dadurch „viel- Mittwoch Abend der bis Donnerſtag 


ſerung auch die Erträge der beſtehenden 


leicht“ das Gleichgewicht zwiſchen Ein— 
nahmen und Ausgaben wieder herſtel— 
len werde. Wenn's aber nicht anders 
geht, wenn's mit den Erſparniſſen und 
der gehofften Einnahmevermehrung 


faden unterbinden, indem ſie ihnen ein— 


Mahnunt zur Eintracht. 


Prãſident Gompers von der, Chicago Fed. of 
C.“ durch ein Dankesvotum geehrt. 


Präſident Samuel Gompers von der 


„American Federation of Labor“ hat 


geſtern vor der hieſigen Zentralkörper— 


ſchaft der Gewerkverbände eine lange 


Rede über die Streitfrage gehalten, 
welche die örtliche von der allgemeinen 


Organiſation zu trennen gedroht hat, 


jetzt aber ihrer Schlichtung nahe zu 
ſein ſcheint. Die „Chicago Federation 


ten des allgemeinen Gewerkſchafts— 
Verbandes zweifach verletzt. Sie hat 


ſich geweigert, die Union der Dampf⸗ 
heizungs-Einrichter auszuſtoßen, trotz⸗ 


—⸗ — — — — — —— — — — — 


fach die Lieferung der Bedarfsartikel 


abſchneidet; da dieſe ſammt und ſon— 
ders durch Patente geſchützt ſind, letz— 
tere aber von der Bell Telephone Co. 
miterworben würden, ſo könnten die 
unabhängigen Fernſprech-Geſellſchaf— 
ten dieſelben auch ſonſt nirgends be— 
ziehen, und ſie wären auf ihren Witz 
und neue Erfindungen angewieſen, um 
ſich aus der Klemme zu ziehen. Die 
Bell Telephone Co. rechnet darauf, 
daß jene unter ſolchen Umſtänden auch 
eher geneigt ſein würden, ihre Anlagen 


zu „mäßigerem“ Preiſe zu verkaufen, 


tes Monopol. 


und ſie beſäße dann ein ganz rieſenhaf— 
Die fanfolidirten Tele- 
phonfabrifen folfen mit $700,000,000 
fapitalifirt werden. 


Frauenklub⸗Bazaar. 


In der Teutonia-Turnhalle, an 53. 
wird am 


währende Bazaar eröffneft werden. den 


der Frauenklub des Viehhöfe-Bezirks 


nichts iſt, dann — darüber beſteht nur 


Eine Meinung — muß das Loch ge— 
ſtopft werden durchErhöhung der Bin— 
nenſteuern. Man könnte es zwar ſtop— 
fen durch eine vernünftige Reform der 
Eingangsſteuern. Es gibt eine Menge 
dieſer Steuern, die keinen Cent in die 
öffentliche Kaſſe bringen, weil ſie ſo 
hoch ſind, daß ſie die Einfuhr völlig 
unmöglich machen. Herabſetzung dieſer 
Zölle würde die doppelt ſegenvolle 
Wirkung haben, erſtens dem Schatzamt 
Einnahmen zu verſchaffen und zwei— 


Unterhaltungsbrogramm 


ens die Macht einheimiſcher Monopole 


zu brechen. Aber der T 
taſtet werden. 

Es iſt ganz merkwürdig, dieſer Un— 
terſchied in der Behandlung der beiden 
Steuerſyſteme. Es hat Schutzzöllner 
und hat Schutzzölle in den Ver. Staa— 
ten gegeben, lange ehe es eine republi— 
kaniſche Partei gegeben hat. Aber die 
Steuern auf 
Schnaps, Bier, Tabak u. ſ. w. — ſind 
erſt eingeführt worden, nachdem die re— 
publikaniſche Partei die Herrſchaft er— 
langt hatte. Die republikaniſche Par— 
tei iſt nicht die Urheberin des „amerika— 
niſchen“ Schutzzollſyſtems, ſie hat es 


Tarif, der fchüs | 
| gende, heilige Tarif, darf nicht ange- 


beranftaltet. Die Mitglieder haben die 
Verfaufsbuden mit hübfchen und nüp- 
lichen Gegenständen reich ausgeftattet, 
auch tjt für jeden Tag ein bejonderes 
aufaeltellt. 
Eo findet 3. B. am Freitag Nachmit- 
tag eine Kinderausftelung Statt, am 
Samftag Nachmittag große Zauber: 
borftellung für die fleine Welt u. |. m. 
Fine aoldene Damenuhr ift für 
die junge Dame als Preis ausgejekt, 
melche aus der Abftimmung über die 
junge Dame, die fich in jenem Bezirk 
der arößten Beliebtheit erfreut, ala 
Siegerin herborgeht. Als Bewerber: 
innen um biejen Preis haben fich bis 
jet Margaretd Schang, Frances ihr: 
hammer, Minnie Doherty, Kit Tur- 
ney, Marn Blaf md Lottie Mercer 
angemeldet. Jeden Abend wird getanzt 
werden. 
—— 


Im goldenen Kranze. 


Mit einem Feſteſſen feierten geſtern 
in Kinsley's Speiſehaus Herr und 
Frau Louis Brede die goldene Hochzeit 


im Kreiſe ihrer Kinder, Enkel und an— 


nur auf ſeine Truſt-erzeugende, Mono⸗ 
pol⸗ſchützende Höhe gebracht; wohl aber 


iſt ſie Mutter und Vater des amerika— 


niſchen Binnenſteuerſyſtems. Trotzdem 


widmet ſie jenem eine Zärtlichkeit 
der Fürſorge, die ſie in der Be— 
handlung des eigenen Sprößlings nicht 
kennt. Von den Schutzzöllen wird mit 
einer Verehrung und einer ſcheuen 
Ehrfurcht geſprochen, als ob es um das 
heiligſte aller Heiligthümer ſich handle. 
Dagegen kann an den Binnenſteuern 
nach Belieben herumgeſtört werden. 
Den Tarif verläſtern kommt gleich 
nach der Gottesläſterung, an den Bin— 
nenſteuern kann jedweder ſeinen Muth— 
willen üben. 
ten und ſchimpfen, ohne 
dacht unpatriotifcher Gefinnung zu 
fommen. Site fünnen jederzeit geändert, 
auf den 


Kopf geitellt werden. Na, mieberholt 


hat man von anerkannten Fübrern der | und mit Diamanten befät ift, eigen- 


Partei den Ausspruch gehört, daß e3 


beffer wäre, bie Binnenfieyern mit | ger wird, follten ihn feine Mege in die 


Stumpf und Stiel auszurotten, ala 
auch nur foviel wie einen $-Punkt vom 
Syſtem des Schutzzolles zu opfern. 

Es war einmal eine Zeit, die Zeit 
der großen Ueberſchüſſe, als die Ab— 
ſchaffung allen Ernſtes in Erwä— 
gung gezogen wurde. Man wollte 
das Hochzollſyſtem unanfechtbar ma— 
chen, indem man es zur alleinigen 
Quelle der Einnahmen machte. Damit 
iſt's nun vorbei. Die Zölle ſind höher 
ala je und diegolleinfünfte find größer 
als je, aber die Steigerung der Regie- 
rungsfoften ift in fo viel fehnellerem 
Tempo erfolgt, daß heute Zölle und 
Binnenfteuern zufammen nicht mehr 
zur Beftreitung der Ausgaben reichen, 
troßdem auch die Binnenſt heute 


Man kann darüber ſchel- ner Bemühungen den Sonnenoörden 


in den Ber: | 


derer Verwandter, insgefammt 75 
Perfonen. Der Jubilar zählt 75 Jahre 
und feine Gattin 68. Das Paar hei- 
tathete in Nem Horf, kurz nach Frau 
Bredes Ankunft von Deutfchland. Herr 
Brede beirieb bier viele Jahre, bis 
1883, im Haufe 21 State Straße, eine 
Groß- und Kleinhandlung von Por= 
zellan und fiedelte dann nad Gas 
City, $nd., über, wo er und feine Frau 


' bei einer Tochter, Frau Celia Bloch, 


den Lebensabend verleben. Einer der 
Söhne, Mar, ift Vizepräfident von Al- 
bert Pid & Co. 


ee 
Erhält einen Orden. 


Dur Vermittelung des ruffifchen 


ı Konfuls Baron Schlippenbad ift Herr 


R. T. Crane jr. zum hiefigen General: 


' fonful Perfiens ernannt worden, und 
‚ der Schah hat ihm in Anerkennung fei- 


verliehen, deffen Annahme vom Zaren 


‚ jegt genehmigt worden ift. Der neue 
_ perfifche Gefandte in Wafhington wird 


ihm den Orden, der die Form eines 


| Sterne hat, aus Silber gefchlagen 


| 


bändig überreichen, und der Empfän= 


Domänen des Schahs führen, gemifje 
Ehrenbezeugungen und andere Ber 
günftigungen genießen. 

— — — 
Zur Flucht genöthigt. 


In der Wohnung von P. Roß im 
erſten Stock des ihm gehörigen Gebäu— 
des Nr. 1280 Wilcox Ave. entſtand 
geſtern Abend ein Feuer, welches unter 
den Bewohnern beträchtlicheAufregung 
verurſachte, aber gelöſcht wurde, nach— 
dem es etwa 3400 Schaden verurſacht 
tte. 

Die Familie Roß, ſowie die Bewoh— 
ner des zweiten Stodes, Charles %0= 
ſter und Frau und drei kleine Kinder, 
entkamen mit heiler Haut, 


* 


dem diefe e3 ablehnt, fich der ihr vom | 


allgemeinen Verband ertheilten Wei- 
fung gemäß der international Blum- 
ber-Union anzugliedern. 

Sie hat ferner die Franflin-Union 
der Breß-Einleger in ihre Reihen auf- 
genommen, obmohl diejelbe der natio- 
nalen Bereinigung der Druderpreffen- 
Bediener nicht nur fern ftand, fondern 
in offener Fehde mit derjelben lebte. 
Herr OGcinper3 ermahnte in feiner An- 
[prache zu Frieden und Eintracht und 


betonte die unumgänglice Nothiven- | 


Digfeit, daß innerhalb der organifirten 


Arbeiterichaft die Disziplin gewahrt | 
werde, ohite melche ein erfprießliches | W 
Wirken undenkbar fei, Er wandte fich | W 
befonders au an die Delegaten der | K 
und bie 


Dampfheizungs-Einrichter- 
ber Franklin-Urion mit der Bitte, daf 


fie nicht der Anlah zu einer verderb: | 


tihen Spaltung geben follten. 
Er legte ihnen nahe, daß ihre Or- 
ganifattonen durch freimilligen Aus- 


tritt aus der Iofalen Zentralförper- | 


Ihaft diefer die Ausfühnung mit dem 
allgemeinen Verband erleichtern fol- 
ten. Die Vertreter der Dampfhei- 
zung&-@inrichter erklärten denn auch, 


daß ihre Union in ihrer heute, Montag | 
Abend, ftattfindenden Gefchäfts-Ver- 
jammlung einen entfprechenden Be: | 


jhluß faffen und dann mwahricheintich 
auch dem Befchlufle der „A. F. of 2.“ 


ı fih fügen würde, daß fie in den Ber: | 
band der Plumber einzutreten habe, | 
Auf die „Sranflin-Union“ fol noch be= | 
jonder3 in ähnlichem Sinne eingewirft | 


und eine Ausfühnung zwifhen ihr 


und der „International Preimen’z | 


Union“ zumege gebracht werden. 


u 


bor 


Außer Herrn Gompers war geftern 


bei der „F. of 2.“ auch Santiago Kg: | 


leiſias zu Gaſt, Organiſator der „I. 
4 + ” ’ 2 
F. of L.“ für Portoriko. In einer An— 


Iprache, welche diefer Herr an dießer- | E 
jammlung hielt, verficherte er, dab es | R 
den Bemühungen des Gemertjchafts- | R 
bundes gelungen fei, den Arbeitern auf | B 
Portorifo die Verfammlungs- und die | 
Prepfreiheit zu fichern, deren fie vorher | 


fih weder unter der fpanifchen, noch 
auch unter ber amerifanifchen Herr- 
Ihaft zu erfreuen gehabt hätten. 
—1+01. —— 
Peter Niffen beitattet. 


Der Shiffsbalf-Erfinder Peter Nij- 
jen, mwelcher bei einer Probefahrt Iette 
Woche einen fo grauenhaftenZod fand, 
ift geitern Nachmittag in die Erde ge- 
jenft worden. Zahlreiche Blumengaben, 
darunter eine in der Yyorm des „FFool- 
filler Nr. 3%, waren an der Bahre nie- 


dergelegt worden, und der Andrang zu | 


der Irauerfeier, melde im SOpern- 


haufe in Maplewood, 1512 Rocwell | 


Straße, ftattfand, war ein fo gewal— 
tiger, daß Polizei aufgeboten werden 
mußte, um die Mence in Ordnung zu 
halten. Baltor Brufhingham leitete die 
Irauerfeier. 
er darauf bin, daß der Verftorbene 
vielleicht thöricht gehandelt habe, daß 
aber die Beweggründe, welche jenen zu 
der Fahrt veranlaßten, Wagemuth, 
Gelbftvertrauen und ehrliches Streben, 
bewundernswerth ſeien. 


— — — — 


ſeſet die Sonntaavoſte 


Todes-Anseige. 

Freunden und Bekanten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 

Louis Ortelt 

am Sonntag, den 4. Dezember, um 2 Uhr Mor— 
gens, im Alter von 49 Jahren und 4 Monaten 
nach lurzem aber ſchwerem Leiden ſanft im 
Herrn entſchlaſen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Mittwoch, den 7. Dezember, um 12 
Uhr Mittags, vom Trauerhauſe, 4279 Milwau— 
Ice Ave., Jefferſon Part, nach Paſtor Blocks 
Kirche und von da nach dem Friedhof in Niles 
Center. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 

Bertha Ortelt, Gattin. 

Ida Kueſter, Emilie, Cäcilie, Bertha, Em— 
ma, Louiſe, Otto Ortelt, Kinder. 
Friedrich Kneſter, Schwiegerſohn. 

Johanu Ortelt, Bater. 

Joſeph Ortelt, Johann Ortelt, Brüder. 

Mathilde Hacker, Schweſter. modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Thereſia J. Lechner geb. Mangold 
geſtorben iſt. Beerdigung am Mittwoch, den 
Dezember, vom Haufe ihrer Mutter, 495 ©. 
Robden Str.,-um balb 10 Ubr, nad) der Hl. Drei» 
faltigfeitsstirhe und bon da nad dem St. Bo> 
nifazius Gotteader. Die trauernden Hinter- 
bliebenen: 

Gm. %. Lechner, Gatte. 

Sojephine Ledner, Tochter. 

Isiephine Mangold, Mutter. 

Antsn Mangold, Tojepy Mangold, 

Sohann Mangold, Franz X. 
r Mangold, Brüder. 
mdi Shereiia Leder, Schwiegermutter. 


Todes: Anzeige. 
Belanten und Freunden zur Nachricht, 
mein geliebter Gatte 
John Folſchweiler 
nach langem ſchwerem Leiden im Alter von 40 
Sabren, 2 Monaten And 8 Tagen fanft im 
Seren entichlaten ilt._ Die Beerdigung findet 
ftatt dom Trauerbouie, 2647 Cottage Grobe 
Ave, am Dienitag, Vormittag um 9 Uhr 30, 
nah der St. Antonius Kirche, 24. und Hanoder 
Str., mo ein Hodamt ftattfindet, dann mit 
Kutihen nah dem St. Marien Gottesader. Tief 
betrauert bon: 
Elifabeth Folihweiler, Gattin. 
Elia, Toter. i 
Frau Barbara Roh, Schwiegermutter, 
nebji Verwandten. 


das 


Zode8-Anzeige 
Srennden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab mein geliebter Gatte 
5. Wilhelm Ludow “ 
im Alter von 79 Jahren, 6 Monaten und 9 
Tagen fanft im Herrn enticlafen ilt. Die B 
erdigung findet ftatt bom ZTrauerhauje, 2714 
Cottage ode Abe., am Mittwoh Nachmittag 
um 2 Ubr nad Dafwood. Tief beirauert bon 
Maris Ludow, Gattin. 
Söhne. 
Bolg, Geurg We 
, nebit Ber- 
wwdi 





Bon der „Chicago Federation of La- 
wurde Herr Gompers, der viele | 
bon ben Delegaten durch feine ein= | 
drudzpolle Anfprache zu Ihränen ge | B 
rührt hatte, ein Danfespotum ertheilt. | | 


In feiner Predigt mies | 





CONRAD HEEGN 


2424 Wentworth Ave., 


Ede 24. Place. 


Das reelle Afren: und In: 
welen:gefchäft der Südfeile. 


Ale Wanren garanfict. Billige Preife 


„ 5des,20 


Tuode3-Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, dab unser geliebter Gatte, 
Großvater und Schwiegervater 

Fohn Weiland 
am 3. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 30 
Min., im Alter don 30 Jahren Selig im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Dienitaq, den 6. Des 
zember, Nachmittags 2 Ubr, bomZrauer- 
baufe, 517 Wels Str., nad dem Graces 
land Gottesader. Um itille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Minnie Weiland geb. Peters, Gattin. 

Zohn, Noja, Lottie, Charles, Minna, 
Enteltinder. en 

NRofa Weiland geb. Reinhard, Chwic- 
gertochter, nebit Berwandten. 


ENT FE ET 
Zode8-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein aeliebter Gatte 
Charles Peters 
nad Turzem ſchwerem Leiden 
von 37 Sabren geitorben ilt. Die Beer— 
digung findet ftatt am Mittwoch, den 7. 
Dezember, um 12 Ubr 30 Mittags, dom 
Tranerbaufe, 670 Wafbburn de., nad 
Foreit Home Friedbof. Um ftille Theil» 
nabme bitten die betrübten Sinterblie> 
benen: 
Garrie Peter geb. NRiden, Gattin. 
Herr und Frau Hans Peterd, Cl- 
tern. i 
Herr u. Frau Peter Riten, Schivie- 
gereltern, nebit Gejchmiftern. 


im Alter 


modi 


Eode8- Anzeige. 


Verwandten und Freunden die frauri- 
ge Nachricht, dab untere liebe Toter 
Mathilda Fett 

am Samitag. um 3 Uhr Nachm. im Al—⸗ 
ter von 15Jahr, 11 Mongten und 4 
Tagen ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
die Beerdigung ſindet ſtatt am Dienitag, 
en 8. Dezember, um 1 Uhr Nachm., 
1 Ar. IM. 17. Blace, 
ordia Friedhof. Um jtilles 
die tiefbetrübten Sins 


nad dem Kor 
Reileid bitten 
terbliebenen: 
Hermann und Mathilde Fett geb. 
Rückwardt, Eltern. 
Otto, Auguſt, Lillie und Harry, 
Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekanten die traurige 
Nächricht, daß mein geliebtes Söhnchen 
Carl George Nagel 
am 4. Dezember, Morgens 9 Uhr, im 
zarten Alter von 16 Monaten entichla 
ſfen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienſtag, den 6. Dezember, Nachmittags 
1 Uhr, vom Trauerhauſe, Nr. 573 Lar— 
rabee Str., nach dem Montroſe Gottes— 
acker. Um ſtille Theilnahme bittet die 

trauernde Mutter: 
Ida Nagel geb. Korhummel. 


Geſtorben: Georg C. Wilſon, geliebter 
Gatte von Lena Wilfon ach. Waade, Bas 
ter don Paul, ®eora, Albert und Cla= 
tence Wil . Beerdiauna am PDienitag, 
den 6 ember, um 1 Ubr Nadm., 
vom TIrauerbaufe, 661 South Rockwell 

Str., per Kutiden nah Waldheim. 


Tode8-Anzelige 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
rigt, dab mein lieber Gatte 
Hermann Zapel 
im Alter don 45 Jabren geftorben ift. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Mittwoch, den 7. Des 
zember, um 2 Ubr Nachmittags. Um jtille Theil: 
nabe bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Auanita Zapel, Wittwe. 
Ella, Iodter. 


Zode3- Anzeige 


Freiheit Loge Nr. 125, ©. M. $. 
Reamten und Mitgliedern zur Nahridt, dab 
Bruder 
Leopold Gonn 
geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag, den 6. Dezember, 10 Uhr, bontTrauer- 
baufe, 4549 Prairie pe, nad Dalmood. — 
St DO. M. 8%: 
Louis Brud, Präfident. 
Anna Thonagel, Selretärin. 


Geitorben: An 4. Dezember, 7 Uhr Morgens, 
Georg Ziegler, 63 Sabre alt, geliebter Gatte 
von Margaretba Ziegler, Vater don ofepb u. 
Theodor. Mitglied der PBolicemen’3 Benebolent 
Atjociation. Beerdigung am Dienitag, den 6.De- 
zember, vom Irauerbaufe, 1417 Barf Ave., um 
11 Ubr VBorm., nad) der Holy Ghoit Kirche, don 
dort nah dem St. Bonifazius Gottesader. 


Geitorben: Wiffelm Schmig, 1099 N. Cali- 
fornia Ave., gaeliebterr Gatte don Martha 
Schmis und Pater von Harıy, Emma, Willie 
und Irma Schmit. PVBeerdigung Mittwod, deu 
7. Dezember, 1 Uhr Nadm., nad der eriten 
Baptilienfirde, Ede Superior und Baulina 
Etr., nah Graceland. 

nie 


Geitorben: Anna Charbonnier, 27 Jabre und 
2 Monate alt, itarb am 4. Dezember, um 10 


Uhr Abends. Beerdigung Mittwodh, den 7. De⸗* 


zember, um 10- Uhr Borm., vom Clternbaufe, 
874 Lincoln Abe., nad,der St. Alphonfusticde, 
Bitte feine Blumen. mot 


» Geftsrben: William Loetih, am 4. Dezember, 
Enaineer bei 9. E. Mallen, im Alter don 64 
Sabren und 11 Monaten. Beerdigung Mitt: 
wod, um 12 Uhr, vom Trauerbauie, 523 Car: 
roll Ave., nah dem Waldheim Friedhof. 


Geitorben: Mr. Peter Ban Schand, am Mon- 
tag Morgen. Leihendegängnig am Dienjtag, 
um 2:30 Nacdm., vom Irauerbaufe, 37 22. Etr. 
Beerdigung im Dften. Bitte feine Blumen. 
Dankſagung. 

Freunden und Belannten für die zahlreiche 
Betheiligung und die prachtvollen Blumenfpen- 
dest bei dem Begräbniß meiner lieben Gattin 

Katharina Linde, 

Fefonder3 dem Frauen-Berein der Et. Johannes» 
Kirche, fowie dem Herrn _Baltor Müller für die 
troftreihen Worte am Carge, ferner dem Ge- 
jangberein der St. Jobannesfirhe für den fchö- 
sen &ejane fagen wir biermit unferen ber;- 
lichſten Dank. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Earl Linde, nebit Verwandten. 
—— — —— — — — — — — 


Weihnachts · u. Neuiahrs-Deklamationen und 
Wüniche für Groß n. Klein. Dilettanten-Theater⸗ 
Aufführungen. Größte Auswahl. BilliefteBreife. 
Unfer neuer Weibnadt3latalog gratis u. franfo. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung, 100—102 Oft Randolyh Str. 


Waldheim. 


Einziger deuticer, Lonfeffionsiofer, Aeiehdot von 


eeiden, Biüloe Sesräonifpiäee (ms m Diem 
Ben. Office: Dat art. 


has 
HE 


Toded-Anzeige 
teunden und Belannten die franrige Nat 
richt, dab umfere geliebte Gattin, Mutter, 
mutter und Nrgroßmlıtter Geh 
Sophia Mau geb. Holm 
nad langem ichmwerem Leiden am 3. Dezem 
Morgens um 1 Ubr 25 Püän., im Alter — — 
Jabren, 7 Monaten und 24 Tagen jelig ım 
Herrn entilafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 6. Dezember, bald 12 Ubr, 
bom ZTrauerbaufe, 73 Ward Str., nad der St. 
Jacobi-Rire, Ede Garfield Ave. und Fremont 
Str., dann nad dem'©&t. Lucas Friedbofe. Um 
ltile Tbeilnahme bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 
Iafper Man, Gatte. 
Karvlina, Zonije und Anna, Töchter, 
Zudwig md Heinrich, Söhne. 
Johanan Man und Martha Man, 
Schwiegertödter. 
sriearih Huchold, Karl Den, Georg Küp- 
ler und Fried rich PBanftian, Schwieger: 
ſöhne, nebſt Enteln, Entelinnen und 
Urenkelin, Verwandten und Setannten 


Ruhe ſanft, Du gute Mutter, 
Denn wir haben Dich gelicht! 
Eie ift nit mehr, fo lauten unfere 
, Klagen, 
Die Als für uns war! 
Co wie die Sterne niederfanfen, 
Schlief fie im Cchook des Todes ein, 
Du Tamit, Erlöfer, fie zu meden, 
Jr Auge brad, und jie war Dein! 
Der einzige Zroft, der un3 jet noch 
‚let It, 
Sit Wiederfehen in der Eivigfeit!» 
fonmo 
nen nennen 
Tose8- Anzeige, 
Urbeiter-Unterftügungs-Berein Nr. L 
A. U. B. O. 


Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß 


Bruder 
Sohn Weiland 
bon 517 Wels Str. geitorben ift. Die Beamten 
find erjucht, lid am Dienitag, den 6. Dezember, 
.- — —— der — einzufinden, 
Serflorbenen die legte Ehre 3 
——— etz Ehre zu er⸗ 
JSeidemann, Präſident. 
John Jauning, Setretär. 


Todes3-An;etge 
Gegenfeit. Unterftägungs-Berein von Chicage. 
‚Die Mitglieder werden bierdurh benadridh- 


sigt, Dub 
Sohn Folichweiler 
bon der 9. Sektion geitorben ift. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am TDienftag, den 6. Dezems 
ber, Borm. 9 Ubr, bon 2647 Cottage Grobe 
Ave, nah dem St. Mars Friedhofe. 
Joſeph Sieben, Sekr. 
—— 
Geſtorben: Minnie Langlotz, geliebte Tochter 
bon Geo. %. und Marh Lana geb. Sanichom, 
Schweſter von George, Henrh, Emma, Charles, 
Artdur, Effie und Klara, geitorben am 4. Des 
zember, im Alter von 27 Sabren und 4 Tagen. 
Die Beerdigung findet ftat am Mittwod, den 7. 
Dezember, um. 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 881 
Soutb St. Louis Ade., nah Foreit Home Fried» 
bof. Der Trauergottesdienft in der Kapelle da- 
ſelbſt. modi 


Geftorben: Henry Bogel, am 3. Dezember, 78 
Sabre alt, Bater von Marie Koelimann (Elber» 
feld, - Deutihland), Eopbie, William und Louis 
C. Vogel. ‚Beerdigung dom TIrauerbanfe, 5322 


002 
Aberdeen Str., Dienftag, den 6. Dezember, 9.30 
— mit Autichen nach dem Concordia Fried—⸗ 
hof. 


für den Weihnachtstifch! Intereflant! 


Cuſt und Leid, 


Gefammelte Erzählungen 
bon 


Albert Weisse. 


Preis 25 Gents. 160 Seiten, 


Bu beziehen bon den Trägern oder der Ges 
ihäftsftele der Abendpoit. Gegen Einfendung 
bon 25 Gent3 per Bojt an irgend eine Ndreife. 

1de3,*X 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Clarf und Evaniton Ave. 


Be KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittag! 
EMIL GASCH. 


monifr* 


.+ + Ledermweißer ... 


ausbdberbeiten Lage 
— Dei — 


H. JANSEN, 163-165 Wafdingfon Str. 


nob30— 9dez3,t 


Kohlen 53:3 


Royal Nut........ N 5 
Beite Judbiana Nut 

Beite Indiana Zump 
a A 
Dein DU 
Beite Nr. 2 Hard Nut Kohle 
Scemi-Hartlohle, Zump und E9g9............ 5.50 

Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt, 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude. 


Beftelt per Po: oder Telephone Central 331. 
24nod,eodX,im 


..........r.. 


.u—uumepresneter. 


Am 1., 2. und 3. Dezember feiern wir den 
12. Sahrestag des Beltehbens unſeres Geſchäftes, 
mozu wir Eud einladen, Eure Früb-Einfäufe 
bon Feiertag: SC hmudfaden zu maden. 

Feines Sonvenir für jeden Kunden. 


The Big Jeweiry Store 
Wm. Lambrecht, Eigenthümer, 


1576 Milwaukee Avenue, 
Ede Beitern Ave. 

Der große Laden wurde für diefe Gelegenheit 
gänzlih umgeftaltet und unfer Lager beinabe 
verdoppelt, wa3 e3 jett zu einem der feinjten 
Schmudwaaren-Laden der Stadt madt. Die 
Preiie jind immer die niedrigiten. 

25nob,femonmi,dio 


Echiffskarten 
528. 00 


von Hamburg, Bremen, Antwerpen 


und anderen SHafenplägen, Schnelldampfer. 
Kauft jhnell, che e3 zu fpät ift. 


Union Ticket Office: 
99 Dearborn Str., 


Ede Waihington Str. 
Sonntags offen bi3 12 Uhr. mdmi 


Zefephone North 1325. Etablirt 185. 


GEO. A. KYLE, 
SHcindeldäder: Zronlraklor 


Sflreies Ealifornia Rotbhols und Bafbiımton 
NRoth-Zeder. Die einzigen Schindeln eriter Agiie 
Gutters, Tud Bointing. Dächer reparirt.und 
Boranihläge geliefert. —632 


80 HUDSON AVENUE. 


Nur für Damen, 


Dr. R. G. Raymond: monatlider Regnlater 
bat hunderte beiorgte Frauen glüdlih gemadt. Mei 
ne Echmerzen, keine fahre, feine Wbbaltung Des 
der Arbert. Linderung in drei bis fünf XZagez. 
Sat nie Mıßerjolg gehabt. Press 82.00. Dame jur 
Bedienung. Zu haben nur im der Office oder 
Bolt von der Dr. 8. 6. Raymond Remedn 
Go, 4 E. Adams Etr., Zimmer 32, siweiter 

foot. Gepenüber der Far. Gtuunden von 9—T. 

untags 10-12 Berm. Amy, 1id 


TD- N. WATRY & CO, 


99 OR Randelph Sir., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Yugengläfer eine Speyialität. 


Kodals, Gameras und photsar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


En *— 
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DASBELIEBTEFLASCHEN"- 


586-612 N. Halsted Str., Chicago, IlL 
Telephone North 645, 


Beitelt eine Kifte zur Ablieferung in Eurem Haus. 


—— 
Sa 
Be 


SAN 
N 


Lofsiberiähr. 


— — 


Vraktiſche Wohlthätigkeit. 


Umfaſſende Deraößerung des Porter-Kins 
dei-Hofpitais im Werf. — Derfchmels 
zuna :w.i'r Bomocpathies Schulen. 


Die jchon feit längerer Zeit geplante 
Vergrößerung des Maurice Porter: 
Serächinig-Hofpitals für Kinder wird 
im nächjien Jahre verwirklicht werben, 
nachdem für diefen Ziel weit über 
hunderttaujend Dollars gefchentt wor— 
den find, von Frau Julia Yorter, der 
Sründerin des gegenwärtig befiehen- 
den Hofpital3 am Yullerion Boul. 
und der Orhhard Str., allein $73,000, 
und $20,000 pan einem anderen rei- 
chen Freunde des Unternehmens. 

Ko die neue Anftalt errichtet wer— 
den mird, ift noch fraglich. Der, Ber: 
waltungsratd, welcher vor einem Jahre 
su diefem Zmwede neuorganifirt wurde, 
hat drei größere Baupiüge in Ausficht, 
aber noch feine Entfcheidung geiroffen. 
Das jehige Hofpital wird aufgegeben 
und mahrjcheinlich verfauft werden. 
Die Baupläne jeyen die Errichtung 
einer Anzahl Gebäude, nach dem Pa 
villon vor, den Bau eines 
Haupigebaudes und von verſchiedenen 
für eine oder zwei 


*134 An2 
tleineren, 


-Syitent, 
jedes { 
Hıten Krankheiten. Die Gebaude wer— 
den bon geräumigen Veranden ums 
geben fein, die aud) im Winter, durch 


> 


eingejehte Fenfter und Heizung, als 


—* 
RE 


Enteipiäge von den kleinen Patienten | 


benust werden förnen. Ferner joll 
cuf dem NRafen ein Sommerjpielpiat 
angelegt werden. Das Programm 


ihließt auch die Gründung einer 


E 


SS Kalender : 
905 


Geflügelausftelung. 


Hundert: von Tauben, auch Hunderte von 
Katen angemeldet. 


Auf die Blumen- und die DVieh- 
Ausstellung folgt jegt die von Geflügel 
und Kapen. Diefe findet in Pecks Halle 
an der Wabajh Une. und Congref 
Straße ftatt, und wird am nädjten 
Samftag Mittag eröffnet werden. Die 
Halfe ift auf preißeiten erhellt, und die 
3500 Vögel, darunter Hunderte von 
Tauben allerXrten, auch zahlreiche aus 
England, werden fich daher hei bejtem 
Nicht befehen laffen. VBomfational Cat 
Giub werden mehrere hundert Kaben 
au&gejtellt werden, und für diefe Ab- 
thetlung der Ausftellung ift ein ganzes 
Stodwerf hergerichtet worden. Von 
Abertaufenden von Chicagcer Haben, 


ang nüßlic” machen, find nur vierzig 
Vorführung würdig befunden: 
ieſe Auserwählten des Gefchlechts 
ı Cleveland bei ei- 
ner gleichen Gelegenheit auägejtellt 
und empfingen viele reife, die vier 
der zrau 2. U. Woodward allein fechs, 
und ben Pokal der Gehriftftellerin 
Ela Wheeier-Wilcor. Der National 
Cat 
Kabenraffen zu fordern, viele werth- 
vollePreiſe ausgejeht, und auch die Pet 
Siod and Poultry Affociation, melde 
die Gefamintausfielung beranftaltet, 
bat zahlreiche Preife ausgemworfen. 
Eee 
Kirchweihe in Edgewater. 


An der Kenmore und Bryn Mawr 


Ave., im lieblichen Edgewater, hat die 


Schule für Pflegerinnen von kranken 


Kindern ein. Die Geſammtkoſten des 
neuen Hoſpitals werden 8350,000 be— 
tragen. Dr. Fernand Henrotin wird 
auch die neue Anſtalt leiten, während 
die Wirthſchaftsführung Frl. Grace 
Watſon, welche zur Zeit auf der Co— 
lumbia Univerſität in New York ſtu— 
dirt, übertragen werden ſoll. Das 
Maurice Porter-Hoſpital wurde 1882 
von Frau Porter zum Gedächtniß an 
ihren verſtorbenen Gatten gegründet. 


„Gegenwärtig,“ ſagte Frau Ruſſell | 


Infon, Präfideniin Des 
Hilfsvereins, „beiteht in Chicago feine 
Kinder » Abtheilung oder =Hojpital, 
welches in Uebereinftimmung mit neus 
zeitlichen Anforderungen der Gejund- 
heitäpflege eingerichtet ift. Die Räume 
lichkeiten zur Behandlung kranker Kin— 
der find jehr befchräntt, und wir wol- 
len diefem Mangel dur den Bau 
einer Miufteranitalt abhelfen.“ 

Dr. U €. Comperthwaite, ber 
Bräfident des „Chicago Homeopathic 
Medical Eolleae,“ York und Wood 
Str., fündigte heute Morgen den Stu 
denten an, daß fie jich bei Beginn des 
neuen Schuljahres, am 2. Januar 
1905, im „Hahnemann Medical Eol- 
lege,” Nr. 2811 Cottage Grove Xbde,, 
melden jollten. Beide Anjtalten wer: 
den verſchmolzen, und Chicago wird 
dann die größte homöopathiſche medi— 
zinifche Zehranftalt in den Ver. Staa- 
ten bejigen. Die Laboratorien und 
das Hofpital des Eollege auf der Weit- 
jeite werden gefchloffen, und das neue 
College fol ein Zweig der Gtaatö- 
vniverfilät werben. Dr. Geo. Sheans, 
ber bisherige Leiter des Hahnemann 
Eoflege, wird in ſejnem Amte bleiben, 
und jein Kollege "von dem anderen 
College wird Mitglied bes Diref- 
torium3 der vergrößerten Anftalt 
werden. 

— — — 


Berne wie Du geſund werden kannſt 
indem Du um ein freies Puſh-kuro— 
Büchlein ſchreibſt über ſichere und bil— 
lige Heilung aller Blut- und Nerven— 
leiden, Rheumatismus, Herz-, Magen-, 
Leber- und Nierenleiden. Du brauchſt 
nur Deinen Namen und Adreſſe anzu— 
geben, oder die irgend einer leidenden 
Perſon, der Du einen guten Dienſt er— 
weiſen willſt. Dr. Puſheck, 192 Waſh— 
ington Str., Chicago, Illinois. Aller 
Rath frei. Schreibe heute noch. 

* Die Veteranen des „Heumarktauf⸗ 
ruhrs“ wählten in der Bezirkswache an 
der DesplainesStraße geſtern ihre Be— 
amten, wie folgt: Präſident, Jeremiah 
Kennedy; Kor.-Sefretär, Julius Gi- 
monfon; Finanz = Sekretär, s.obert 
Walſh; Schatzmeiſter, Benjamin 
Schnell; Marſchall, Thomas Meaney. 


Hojpitals | 


verhältnigmäßig noch junge Edgemaier 
Presbnterianer = Gemeinde eine Kirche 
errichtet, welche einen außerordentlich 
gefäligen Bauftil hat. Diefe it gejtern 
eingeweiht worden, und zwar burd 
drei Gottesdienste, von denen der am 
Nachmittag mehr dem leiblichen Wohl 
und Beften der Gemeinde gewidmet 
war. Bei diefer Eclegenheit wurde nad 
Unfprasen verfüjiedener Baftoren eine 
Sammlung veranſtaltet, deren Ergeb— 
niß ein ſo großes war, daß die Bau— 
ſchuld nahezu getilgt werden kann. Die 
Kirche hat 850,000 gekoſtet, und ihr 
Bau wurde vor zweieinhalb Jahren in 
Angriff genommen, nachdem einFonds 
von 820,000 aufgebracht worden war. 
Die Feier wurde vom Gemeindegeiſtli— 
chen, Paſtor Louis P. Cain, geleitet, 
und der Kirchenchor wirkte mit. Die 
vor acht Jahren gegründete Gemeinde 
behalf ſich bislang mit einer auf Pacht— 
land an der Winthrop, nahe Bryn 
Mawr Ave. errichteten Holzkirche. 
—— 


Die Bierfrage im Klub. 


Mit einer Stimme Mehrheit hat 
der Direftorenrath des Menoten-Klub 
befehloffen, den feit Erhebung der Spi- 
rituofenligend im Betrage von $500 
bom Klub aufgehobenen Ausfchant be- 
taufchender Getränfe wieder einzufiih- 
ren, und darob find der Enthaltfamfeit 
fröhnende Mitglieder außerordentkich 
entrüftet. Klubpräfident E. S. Cum— 
mings und die Mitglieder des Haus- 
ausfchuffes erklären, fie würden das 
Gefuh um eine Lizenz nicht unterzeich- 
nen, und die Folge ift, daß eine Spe- 
ztalverfammlung der Klubmitglieder 
einberufen werben wird, um nochmals 
über die Frage zu entfcheiden. Einige 
der „Irodenen“ find feineswegs Ver- 
üchter eines quten Tropfens, erklären 
aber, fie wollten die männliche Klubju- 
gend nicht der Verfuchung ausfehen, 
mährend die „Naffen“ behaupten, dafı 
feit Einführung der Prohibition das 
Kludleben fehr zurüdgegangen tft und 
die Mitalieber jeßt jene Stätten zu be- 
fuchen pflegten, mo man einen Guten 
ſchänkt. 

— — — 


Eczema, Ausſchlag, Vuſteln, Jucken der Haut 
irgendwelcher Art ſofort gelindert, dauernd ge— 
heilt. Doan's Ointment. In jeder Apotheke. 


momifr 
en - — 


* In der Lincoln- Turnhalle maß 
fih geftern die „Bastet Bal"-Riege 
diefes mit derjenigen “es La Galle- 
QTurnvereind. Die leßtgenannte Riege 
murde mit einem Score bon 107 zu 
11 Buntten gejchlagen. 

— “— — 

— Zur Pſychologie des Genies. — 
Dramatiker: Fällt mir was ein, ſchreib 
ich ein Stück. Fällt mir nichts ein, 
ſchreib ich zwei Stück!! 


— — 


Club hat, um die Veredelung der 


nm 


Zdeundpoit, Thtcago, Diontaqa, den 3. Zesember 1904. 


Yöllige Trennung. 


— — 


Die Powers⸗Falktion zieht ſich aus 
der „Conniy-Democrach“ zurück. 


Verſtimmte Geſetzgeber. 


Beſchnldigen Senator Juul, er habe ſich in 
der Charterfrage unberufener Weiſe zum 
Füheer aufgeworfen.Hilfs-Staatsanwalt 
Blair tritt von feinem Poften zu üd. 


Seitens der Powers- oder Stadt- 
halle-Faktion in der „County-Demo⸗ 
cracy“ iſt geſtern Herrn Burke und der 
Gefolgſchaft desſelben nicht das min— 
deſte Hinderniß bei der Beamtenwahl 
der Vereinigung in den Weg gelegt 
worden. Die Oppoſition hat ſich ein— 
fach zurückgezogen, und das vollſtän— 
dig. Während Burke und ſeine Leute 
in dem alten Vereinslokal die aufge— 
ſtellten Kandidaten wählten, kam der 
andere Flügel in der „Oriental Halle“ 
zuſammen und organiſirte ſich dort un— 
ter dem Namen „Cook County Demo— 
crach Marching Club“ als unabhän— 
gige neue Vereinigung. Der neue Klub 
wird ſein erſtes öffentliches Auftreten 
um Faſtnacht in's Werk ſetzen, und 
zwar in Form eines Ausfluges zu dem 
Karneval in New Orleans. Für den 
3. Februar plant er einen Ball in der 
Waffenhalle des Erſten Regiments. 
Die gewählten Beamten ſind: 

Präſident: John Powers. 

Vize-Präſtdenten: J. H. Brunjes, 
James J. Gray und T. E. Ryan. 

Protokollführer: Jeremiah H. Me— 
Gartn. 

Kehnungsführer: William J.Roadı. 

Schabmeifter: Ernjt Hummel. 

Marſchall: James H. Farrell. 

Quartiermeifter: Edward Diedrich 
und Edgar Theriault. 

Gergeants - at = arm3: %. Brennan 
und Sulius Lenfe. 

Yuditeur: Harry Hildreth jr. 
Anwalt: Miles %. Depine. 
Vereinsarzt: Dr. John D. MeGre— 
pr. 
Mitglieder des VBollziehungs - Auz- 
Ihuilfes: Batrid White, John E. Trae- 
ger, Emil Hejinaer, Thomas %.Daw- 
fon, $. I. Connery, John H.Sullivan, 
rer. W. Blodi, James €. Dooley, 
Sohn B. Tanfey und U. %. Sabath. 
Das Ergebnif der Beamtenmwahl des 
Burkfe’fchen Vereins war folgendes: 
Präſident: Andrew J. Toolen. 
Vize-Präſidenten: Daniel J. Me— 
ſtahon, Edward H. Morgan und H. 
E. Doggett. 

Protokollführer: Robert E. Burke. 

Rechnungsführer: Albert Schönbeck. 

Schatzmeiſter: William G. Korth. 

Marihal: John H. Eolpin. 

Duartiermeifter: Names R. Ryne 
und Sohn 9. Dullard. 

Ordnungshüter: Thomas 
und Edward Courtney. 

Anwalt: Richard E. Burke. 

Vereinsarzt: Dr. Anthony Kry— 
gowski. 

Mitglieder des Vollziehungs— 
ſchuſſes: Peter Crot, Robert J. Roul— 
ſton, Molesworth King, John W. 
Gildea, Luke P. Colleran, Thomas 
Gallagher, Harry Bouchier, John Hä— 
derlein, Michael E.Hughes, Vincent H. 
Perkins und John A. King. 

Demokratiſche Senatoren und 
Staats-Abgeordnete ſind ungehalten 
über die vermeintliche Zurückſetzung, 
welche ihnen bei der Organiſirung der 
Cook County Delegation zur Staats— 


Drury 
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Legislatur für die Charter-Frage 


| 


| 


it. Sie behaup= 
ten, es dbätte fi urfprüngli 
eine Kleine Klife von NRepublifa- 
nern zujammengefunden, von der jich 
der Senator Juul zum Vorfitenden 
erwählen ließ. Diefer habe dann allen 
anderen Senatoren und Abgeordneten 
zuaemuthet, fi} jeiner Führung anzu- 
verträuen. Dazu hätten aber die De- 
mofraten nicht die mindefie Quft. Herr 
Juul ſtellt in Abrede, daß er in dieſer 
Frage ſich irgendwie anmaßend gezeigt 
hätte. Jemand hätte doch die Sache in 
die Hand nehmen müſſen. Er hätte das 
gethan und die anderen Herren zur 
Mitwirkung aufgefordert. Falls ſie 
nicht mitfpielen wollten, aud) qut, 
dann würde es eben ohne fie gehen. — 
Uebrigens feheinen die Herren Gefeßge- 
ber dem ihnen von Couniyrichter Bar- 
ter ertheilten Rathe folgen und an der 
Rorarbeit für den Charter = Entwurf 
nicht theilnehmen zu wollen. Sie wer— 
den indeffen mit den verfchiedenenKör- 
perfchaften, welche diefe Arbeit zu be- 
forgen unternommen haben, Fühlung 
behalten und in einer gemeinfchaftli- 
hen Sigung zu dem Entwurf Stel- 
Yung nehmen, wenn ein folder in ein- 
heitlicher Form zuftande fonmen follte. 
— &n diefer Woche werben die mit ber 
Entmwurf-Arbeit betrauten Unter-Au3- 
Schüffe der verfchiedenen Charter-Rom- 
mifftionen mit ihrer Arbeit anfangen. 
Ueber das Ergebniß derjelben merben 
fie von Zeit zu Zeit an die Kommij- 
fionen berichten, von welchen fie einge= 
jeßt worden find, und fchließlich mer: 
den wieder alle Kommiffionen zu einer 
gemeinfamen Berathung zufammentre- 
ten und verfuchen, ich auf eine Anzahl 
von Forderungen, keziw. die denfelben 
zu gebende Form zu einigen. 

Herr Frant W. Blair, der fett dem 
Sahre 1896 den Poften eines Hilf3- 
Staat3anmwaltes befleivet und dem e3 
mährend diefer ganzen Zeit obgelegen 
bat, den Anklagen der Grand Jury 
die richtige Form zu geben, hat um 
feine Entlaflung nahgefuht und mill 
nad der PBazifif-Küfte gehen, um fi 
für die Folge in einge der dortigen 
Städte nieberzulaffen. Der neue 
Staatsanwalt wird alfo außer dem 
Poſten des ausſcheidenden erſten Hilfs⸗ 
Staatsanwaltes Barnes wenigſtens 
noch eine zweite Vakanz vorfinden, 
die ſofortige Neubeſetzung erheiſcht. 


gezeigt worden 


CASTORIA füsiugingsund Kit 
» Die Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Haht 
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Deutſches Theater. 


„Der grüne Zweig“, Familienbild von Sei:r 
Phil’ppi.— Demnädft zur Aufführung 
gelangende Stüde. 

Der Buchhalter Johannes Eſchen— 
bach hat fich fechsundzwanzig Fahre 
lang im Dienjte eines Yabrikunter- 
nehmens mader geplagt und fieht fich 
zum Lohne für feine „Ireu’ und Red- 
lichkeit“ am Vorabende feiner jilber- 
nen Hochzeit dem völligen Ruin gegen= 
über. Eine langwierige Krankheit fei= 
ner Frau hat ihn viel Geld aefojtet, 
und vorher jchon hatte er fich inSchul= 
den gejiürzt, um feinem Sohne dejjen 
Herzenswunfc) zu erfüllen, indem er 
ihn die Maleratademie bejuchen lieh. 
Die Herren Brofefloren hatten indej= 
jen dem jungen Dianne jedes Talent 
abgejprogen, meshalb der Water ver=- 
langte, daß jein Sohn die Kunft an 
den Nagel hänge und jich irgend einem 
joliven Berufe zumwende. Hans Ejchen- 
bach aber hatte fid) Durch die abjpre- 
chende Beuriheilung, welche feine Ar 
beiten feitens feiner Xehrer erfuhren, 
nicht entmuthigen laffen. Er aab dem 
ter nicht nach, jondern aing bei Nacht 
und Nebel davon, um „ji in Paris 
auf die eignen Füße zu jtellen“. Da- 
rüber find nun fünf-Jahre vergangen. 

Mit dem Elternhauje hat Hans in= 
zwijchen nur dur Vermittelung fei- 
ner Baſe Charlotie in Verbindung ge= 
jtanden, die — früh verwaift — im 
Haufe des Buchhalters aufgemadhlen 
it und demjelben nun al3 unermüd- 
lide Schaffnerin und durch liebreiche 
Pflege der franten Tante ihre Dan: 
fesihuld mit Zinfen abträgt. Der 
DBater grollt dem Sohne, hauptſächlich 
deshalb, weil diefer durch jein Yort- 
gehen und, mehr noch durd) jeire an= 
Icheinende ©leichgiltigfeit den Krant- 
heitszuſtand der Mutter verurſacht hat. 
Nun theilt Lotte dem Oheim mit, daß 
Hans zur ſilbernen Hochzeit der El— 
tern nach Haus kommen würde. Die 
Gewißheit, daß das die beſte Arznei 
für die Muiter ſein würde, läßt 
Eſchenbach die Heimkehr des verloren 
Geglaubten mit Freuden begrüßen, 
hofft er doch auch, daß dieſer den Er— 
folg, an den er ſo feſt geglaubt, nun 


ö— — — — — —— —— — —— — — 
er ge na Te te er 1; 


tigleit zu fe 


| Einladung 
J Beachtet 


Ein Antheilſchein 
(10.00) 
macht Eud) zu einem 
Iheilhaber 
unjeres Ladens, 


Fragt nad einer 
Pre = Memberihip- | 
Karte und erhaltet 

einen Coupon | 
mit jedem Einkauf. | 


ne Zon S.30 bis 11 Vorm. 
weiber  Shalerflanell, ichwer ge- 
fließt, die T7c Sorte, ver Yard........ * 
— Stücken Laundry⸗-Stärle, 

Reinwoll. Ingrain Carvet, vardbreit, 
nette Muſter und Farben, Söc Sorte,. 


Je 


350 


Hauptfloor. 

* Sileiderſtoĩſe. 
I minated Zibeline Suitings, ſehr, mo— 
derner Stoff für Slirt3 oder Kleider, A, 
50% Werth, ſpeziell herabgeſetzt c. 46 
Domeitic Dept. 
Cinderella Opera Kianell, nette Far— 
ben, beite 123%6c Wertbe, ſpez. Vd 
Seine Lonzdale Cambric Refter, : 
bi3 6 Vards lang, 15€ Sorte 
Apotheletwaaren. 
rtäre 81 Flaſche 


gie 


Reruna, re 
Zaratide 
Hilbert Rofe Cream, 250 F. 
Chamoisleibchen od. Lungenſch 
für Herren, 2.25 Sorte, für 
. Unterzeug. 
Knaben-Unterzeug. —Eine Kiſte fließgefüt— 
tertes sinaben-Xdinter-Unterzeug, Semden 
und Holen, Sägerfarbe, Di 
35c_ Sorte, — Rn pin —— % 
— reinwoll. Männer-Unterhemden und 
nterboſen, naturgrau oder Camels— 3 
Dair, 1.19 Qualität........-- 2 —— 8350 
Damen-Unterzeug, 50 
melshair Unterhemden u. Hoien für © 9 
Dameır, ein 65c Wertb, für nur c 
an i Damenitrümpfe. 
Strift reinmollene ſchwere gerippte Strüm— 
pfe in ſchwarz, blau, grau oöder ſchwarz — 
Werth 25ec, für dieſen Verkauf = 
berabgeictt, per Baar, ——— rn 15c 


wirklich errunaen habe und im Stan: |; 


de jein werde, ihm, dem müden Wlten, 


die Laft abzunehmen oder doch zu er- | 


leichtern, unter der er nahezu zujam= 
menbridt. Hans fommt. Aber wenn 
r ver franten Wlutter auch bvorrebdet, 


daß er „zufrieden und glüdlicy“ fei, — | 


in Wirtlichfeit jteht eg um feine mate- 
rielfen Verhältniffe ganz erbärmlich 
ſchlecht. 
berufener Seite” das Talent abae- 
Iproden. Wie er’s fertig gebracht hat, 
fich bisher dDurchzubungern, begreift er 
felber faum. Ein großes Bild, mei- 
ches er für die zur Zeit im Gange be- 
findliche Ausftelluna des „Salon“ ae- 
malt, tlt zwar angenommen worden, 


= 


Noch immer wird ihm „von | 


unfer Spieljaden-Dept. au befich 
n, Eifenbabnzüge, 
ten, Windmühlen, Tomiihe Neubdeiten u. f. iv. 


Des Beihnadhtsmannes Sauptquartier. | 


THE PEOPLES D 
Beite Mahlzeiten werden jerpirt auf unjerem Bierten Floor 


Ber wahre Weg zur Sparfamkeil 


mag—unfere Waarea zu dem Preiie find immer wnübertrefflid. Einige 
Unſere ‚„„2ea sers’ für Dienftag, den 6. Dezember: 


Dugend mwollene Ca= | 


| 
| 
| 
| 
| 


einfieht, daß er feine Hoffnung hegen | 
darf, die Mittel zu erlangen, um feis | 
ner bevorfiehenoen Auzpfändung bor= | 


aubeugen, 
tbung zu erindalichen und dem Sohne 
— don deifen Begabung er fich inzmwi- 
jhen dur) den Anblick einer Photo: 


; grapbie von derjen Gemälde doch hat 


| feines Kampfes zu 


überzeugen laffen — die Tortjegung 
ermöglichen, Da 


| entjchließt er fich, den Seinen, nadı- 


bon der Hängefommillion aber in ein | 


die „Iobten- 
dergleichen im 


dunkles Geitenzinmer, 
fammer” nennt man 

Walerfreifen, plazirt worden, 
jchwerlich irgend welche Beachtung fin- 
den wird. — Vater Eichenbach dringt 
nun in den Sohn, fein ausfichtelofes 
Streben endlich aufzugeben. 


mo e3 | 


dem er ihnen alles Ylndere geopfert, 
aud) feine Ehre zum Opfer zu brin= 
gen. Schon fteht er im Begriff, in 
die auzgeftredte Hand des Berfuchers 
einzuſchlagen, ala er Durch das zufäl- 
ige Dazmwifchentreten jeiner Iochter 


| und feiner Nichte Hiervon abgehalten, 


In dem | 


Siebenliſt'ſchen Fabrikbetriebe iſt die 
glänzend bezahlte Stellung eines er= | 
en Mufterzeichners frei, vielleicht lie= | 
Be fich diefe für ihn fichern. Der Sohn | 


aber meiit die Yumuthung, daß 


zum Handwerker werden folle, auch 


jest ned) zurüä! — „Lieber verhuns | 


gern!” 

Jeht 
Diederici der Frau Eſchenbach ſeinen 
monatlichen Beſuch ab. 
demſelben feſt, daß das Herzleiden der 


— 
Mil 


Frau zivar unbeildar fei, dat fie aber | 
troßdem noch jahrelang am Leben er= | 


halten werden fünne, fofern ihr die 
nöthige Pflege zutheil merde, Die zu= 


naht: eine mehrwödjige Kur in Bad | 
Nauheim und fpäter längeren Aufent= | 
halt in einem milden Klima bedingen | 
Und der Gatie diefer Frau ; 


würde. 


ſteht vor dem Bankerott. So wenig 


wie der kranken Frau kann er ſeiner 


Tochter helfen, die mit einem mittel⸗ 
loſen Forſtadjunkten verlobt iſt, wel— 
cher 


— 


lung zu erwarten hat, die es ihm er= | 


möglichen würde, einen Hausftand zu 
aründen. In athemlofer Qerzmeif- 


er | 
ı entgegen. 


gereitet wird. — Während danı Va= 
ter und Mutter Efchenbadh in der Kir- 
che jind, um dort ihren Ehebund in 
herfömmlicher Weile von Neuem ein- 
jegnen zu laffen, nimmt Charlotte, 
die mit Hans zurüdgeblieben ilt, da- 
heim die einlaufenden Telegramme 
Unter denjelben befinden 
ji) zwei an Hans, der benachrichtigt 


; wird, daß fein „Weg zum Glüd“ von 


:: der alte Sanitätsrath | 


dem Preisrichterfollegium einer ehren- 


| vollen Erwähnung für würdig erad- 


Er ftellt nad) | 


tet worden ift. Das bahnt dem jun= 
gen Künjtler den Weg an’s Licht der 
Deffentlichkeit, gibt ihm die fichere 
Ausfiht, fein Gemälde zu qutem 
Preife verfaufen und Seinen Lieben 


| helfen zu fönnen, wie er’3 fo jehniidh 


wünſcht. 

Wie man aus dem vorſtehend wie— 
dergegebenen Inhalt von Felix Philip— 
pis dreiaktigem Familienbilde „Der 


grüne Zweig“ erſehen kann, wird da— 


ſehr 


rin eine einfache Geſchichte mit 
altmodiſchem Schluſſe erzählt. 


ſie wird gut erzählt, und die Wieder— 


erſt in ſieben Jahren eine Anſtel- 


lung will Eſchenbach das wenige Sil- 
bergeräth verpfänden laſſen, das ſich 


in ſeinem Hauſe vorfindet, um ſeiner 


Frau die Badereiſe zu ermöglichen. 


Da kommt bei Hans die Sohnesliebe 


mit Macht zum Durchbruch. Er er— 
klärt ſich bereit, bei Siebenliſt einzu— 


geſcheitert war, Gelegenheit erhielt — Sch 
bert kündigt an, daß das zuafräftige 


treten, fall3 diefer ihn haben mill. — 
Und Siebenlift findet ich felber in der | 


Wohnung „feines alten Yyreundes 
Eichendah” ein. Aber nicht um den 
Sohn tft eg ihm zu thun, tie der greije 


| auszumeken. 


gabe, melche fie geftern auf der Bühne 
bon PBomers’ Iiheater durch die Wach3- 
ner’ fh e Gefellfehaft gefunden, darf 
glänzend genannt werden. Erfreulich 
war e8, daß Herr Marr, der am Mon= 
tag bei der Aufführung von „Maria 
Stuart“ zwar al3 Regiifeur Herbor- 
tagende3 geleiftet, aber bei dem Ber- 
fuche, die Kraftfiqur des Blut» und 
Gifenmannes Burleigh zu perförpern, 


in der Vartie des „Macher3” GSieben- 
lift — die erlittene Scharte gründlich 
Herr Sprotte und Frl. 


| Beringer brachten es fertig, die altvä- 


Buchhalter glaubt, fondern um diefen | 


felbft. Nicht fomohl um ihn freilich, 
ala um das Geheimnif einer wichtigen 
Verbeſſerung des Buntdrudverfahreng, 
melche der Sohn von Eſchenbachs 
Chef gemadt hat. Dieſelbe würde 


| Partie des „Hans | 
ab. Frl. Steimann | dan 
| die hier befonders unter dem weiblichen 


terifchen Eheleute Ejchendah glaub- 


haft erfcheinen zu Iaffen, Herr Bur= | ) 
chen hat e8 fich bereit3 auf demjelben 


garth fand fich mit der jchwierigen 
5“ in anerfennens- 


werther Weiſe 


| ala „Charlotte“ machte, wie immer, ei— 


dem jinfenden Haufe Mollmann mie- | 


der Obermwaffer verfchaffen, 
noch nicht patentirt, und wenn Sie— 
benitit vorher Hinter die Einzelheiten 
des Verfahrens füme, fo würde das 


it aber | 


nen ungemein fompathifchen Eindrud, 
und Herr Gros ald „Sanitätsrath 


Diederici“ lieferte in diefer fleinen | | ga ) 
' als „Ladie Babbie” in dem harmlojen 


| Partie wieder ein hübfcdes Kabinet3- 
ſtückchen ſeiner Kunſt. Fulminant ſah 


für ihn von unberechenbarem Vortheil 


ſein, 
aber freilich befiegeln. Und Sieden: 
Kift trifft den guten Eſchenbach zu ei— 
ner böfen Zeit. Er bietet demjelben 
für den Gejchäftsverrath, den er bon 


da3 Schidlal der Mollmannz | 


ı plan. 
' u. U. die Damen Steimann, Kramm, | 


ihm verlangt, erft eine befler bezahlte | 


Stellung in feinem eigenen Betrieb, 


dann baares Geld, 5,000, 10,000, | 
ihlieklich 15,000 Mark. „Damit fan | 


man Anderen helfen, 
trodnen, fann Hoffnungen aufbauen!” 
— Noch widerſteht Eſchenbach dem 
Verſucher, als er aber am nächſten 
Morgen von ſeinem Chef ſtatt jedes 
Zeichens wirklicher Erkenntlichkeit für 
die langjährigen treuen Dienſte nur 
eine in trockenſtem Tone gehaltene 
Glückwunſch-Depeſche erhält, als er 


— — — 
Me = 
un (Ger 


tann Zhränen | plattdeutfchen Benölferung wird es 


Frau Richard als „Aufmwartefrau 


Schröder” aus. 


Yür fommenden Sonntag fteht ein | Sulachieien iR. 


Boltsftüd von Stomronef und Stein, 


Aber | 
| fein. Aber auch jonji fteht eine Menge 


feiner Frau die Badereife | wi 
| zu fichern, der Tochter die Verheiras 


ampf-Spielladen aller 


—A— 
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Kreis — mmd jie erhält es. 
Wie Hein der Preis auch fein 


Bon 1 bis 5 Nadmittags. 
Galiforniiher Schinken, 


6c | 
105€ 


Kr. 1 


Daniih Eloth, befte Qualität, in al 
len Sarben, per Par 

seniier Sciem, bardbreit, nette 
Streifen und Opemvorls, der Yard 


Zweiter Floor. Gründlige Preisherabjegung. 
_ „Sbirtwaiits für Damen. . 
Aus TIaffetafeide gemacht, reguläre tailor- 
made Facon, tuded Fronts und 3 mr — 
Rüden, ſebr nett, 385.00 Sorte «id 
Fertige Kinderkleider. 
Nett braidbeiegt, bübih blau od rotd 33c 
geitreift, billia zu 65c; unfer Breis.. 
Ixting-Flancl NRadıtpemden für Tanıen. 





Aus exrtva Ichwer. Dutinaflanell, reich 65€ 
braiddei., volle Größen, berabacf. auf. > 
Satin-Unterröde für Damen. 

Kur in fhmwarz, mit großer boller 
Floumce, $1.50 Sorte, für nur 

Ein Bargatin! Fertige Damen-Suits, 
gemaßt aus Serge, Übevivt oder Broads 
cloth, Eoat mit Seide gefüttert u. 65 
befegt, reg. $10 Werth, für........ oO 

Fertige Damenhüte, 

hodfein, modern. Mit Seide u. f’ch 95€ 
Flügeln aarnirt. Reg. $2 Sorte, für. ® o 

Männer-Anzüge oder Weberzicher, 
Aus reinwollenem blauen: oder idiwarzem 
Kerſey grauem Vicuna, ichmarzen JIriſh 
Friezes und fanch Scotch Mixtures, mit 
oder ohne Gürtel, tadellos paſ— 
fend, $15_ Wertbe 

Arbeitsiduuche für Männer 

Schnür-, Schnallen- oder Creola Facon, jes 
des Baar garantirt jolides Leder. 1 18 
Sertb 1.50, für diefen Berfanf . 
Warn gefütterte Dongaola Ninder- 39€ 
Taube, Gr. 2—8, 606 Qualität, zu... ?* 


Fleiſch. 
Mageres Suppenfleiſch, per PBfund....31% 
Lamm Stew 3 | 
TEE 41420 
Vorl Chops —B 
Gemüſe. —Fancy Kartoffeln, per Peck 
Backwaaren. 
Friſche gebrochene Kuchen, 2 Pfund für. 
Smeat Toaſt, per Pfund 


50 
10e 


& — * 
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tigen in feiner Glanzveriode! Bringt die Kinder, um die Cpielmaaren im 
2 Art, Automobiles, Luftichirfe, 


Maſchinen⸗ 


Notions 


";9ump Salen und 
Oeſen, ſchwarz und 
iß, 2 Dtz. auf Kar⸗ 


Dreß-Shields, Nain—⸗ 
ſook, doppelt überzo— 
BR Ir ann 
Engl. Nadeln, 400 in 
Packet, ſehr ſcharfe 
Spitze, Packet.... 20 
Chiffon-Kragen oder 
weiße, jeder ..... Se 
Große weiße Berl: 
mutterknöpfe, 2 Dutz. 
FE een ..ic 


liniere Kundihafit erwartet von uns das DBeite in jeder Klafle, ohne Rüdjicht anf den 


Spezialitäten für Dienlian, 6. Dez. 


— 
Von 6 bis 9 Wends. 
Spitzen, Stickereien und Bandreſter, 
große Wertbe, per Nard 

Damen- und Kinderſtrümpfe, 

alten Größen, per Baar 

Mufflers für Herren, wollen und 
feidegemiiht, nur in dunklen Farben. 


29€ 


Dritetr Floor. 


Möbel. 

Elegantes Quarterſawed 
mit großem Spiegel, 865 werth, 
ſpeziell herabgeſetzt auf 
Sechs Fuß Extenſion Tiſch, 
quarterſawed Oal, nur 

Eifenwaaren. 
Ein Pargain. Unfere 4Sc Sorte Had- 
ihüffeln, müffen fort zu 
Pratpfannen, aute 48c Sorte, 
fir nur 


Dat Sidehboard, 


25.00 


am 

235c 
Geiirrwaaren. 

Fanch eghptiſche Vaſen, 

J 

Fancy Teller, 25c Sorte, 

FE an ei een are ae 

Affortirte Wobisfhgläfer 


106 WERE, Wi near 


Fanch Waaren. 

Sanch reinleinene Tidies, in fKönen Mus 
ftern geitempelt, requlärer Preis 

30c, heradgelegt auf 20e 

Strickwolle. 

Allerbeſte Qualität ſpaniſche Strickwolle, 

ſchwarz oder farbig, regulär 12c, ge 

J 


10€ 
15c 
„de 


Gute Grocerich und Fleiih. Telsphonirt Enre Beitelungen nad) nnjerem Grocerh-Department, Wionroe 466. 


Weine, Liköre und Zigarrem, 
Süßer California Portwein, reg. 45 
Corte, % Galione mur 
Paul Jones Pure Rye W 
per Flaiche 
Giant ınd Mail Touch Tabatl, 
3 Badete füR....nunnnosesunencsereeee 
Zom Sohnion und Honey Moon 
Zlaarren, 50 für 


fannt. Die Vorftellung findet Nad- 
mittags jtat!. 
— +90 00. 
ermelin® (Fimer & Amend), antifentifhe: 
Geſchwüre, Brand- und Schnittwunden 
nliche Leiden. 


— — un 


Die engliſche Bühne. 


Studebaker. — Das neue eng 
liſche Singſpieb „The Cingalee“, wel 
ches hier ſeit vorigerWoche von der Di— 
rektionSavage dargeboten wird, ſcheint 
in die Geſchmackrichtung einer ſehr 
großen Zahl von Theaterbeſuchern zu 
fallen. Das Stück iſt reich an gefälli— 
gen Melodieen, und die Ausſiattung iſt 
eine in jeder Hinſicht glänzende, ſo— 
wohl was das todte, als auch was das 
lebende „Mobiliar“ anbetrifft. D 


Die 
Hauptſache aber iſt, in der Titelrolle 


wird einem guten Komiker Gelegenheit 


geboten, das Publikum faſt in Lach— 
217 


främpfe zu verfegen. Herr Mm. Nor: 
ris, der Träger der Rolle, tjt ein fol- 
er Stomifer, und es braucht faum ge- 
jagt zu werden, daß er ſeine Gelegen 
heit gehörig ausnutzt. 

Buſh Temple. — „Rupe 
Hentzau“, die dramatiſirte Bearbeitung 
eines gleichnamigen Romanes von An— 
thony Hope und Fortſetzung des „Pri— 
ſoner of Zenda“ vom ſelbigen Verfaſ— 
ſer, ſſeht für dieſe Woche auf dem 
Spielplane. Herr George Aliſon, Frl. 
Monigomery, William Evarts, Ger— 
trude Rivers und andere tüchtige 
Kräfte derGeſellſchaft haben ſehr dank— 
bare Partien in dieſemStücke und wer— 
den denſelben durchaus gerecht. 

Cleveland. — Neben Henry 
French, dem vielſeitigen Jongleur, wel⸗ 


cher als der internationale Meiſter ſei— 





nes Faches gilt, werden GardnerCrane 
und ſeine Gattin, in einem gelungenen 
Einakter, für dieſe Woche die Haupt— 
Zugkräfte dieſes Vaudeville-Theaters 


von „guten Nummern“ auf dem Pro— 


| gramm: die Clowns Bell und Henry, 


der apaner Samayoa mit feinem fa- 
beihaften Seiltänger = Leiftungen, die 
Carrol’fhe Eyinnaften-Truppe, Die 
ala Sängerinnen und Tänzerinnen 
gleich tücjtigen Gefcgiwifter MeDermots 


 ufm. €s finden täglich, jomoh! Nad- 


Abends, VBorftellungen 


mittags mie 
ftat. 
Garrid. — Die Direktion Schu=- 


Sinafpiel „Santana“, in weldhem der 
Geſangskomiker Jefferſon de Angelis 
jetzt das Publikum ſchon ſo lange un— 
terhält, nur mehr drei Wochen auf dem 
Spielplane bleiben werde. Neun Wo— 


gehalten. 


Ilhlinois.— Frl. Maude Adams, 


Theaterpublikum zahlloſe Bewunder— 
innen hat, tritt hier mit einer Froh— 
mann'ſchen Geſellſchaft auf, und zwar 


Luſtſpiele „The Little Miniſter“, in 
welchem ſie vor einigen Jahren hier 


ihre erſten Triumphe gefeiert hat, ſeit— 


„Geſchwiſter Lemke“, auf dem Spiel- 


ei der Aufführung werden 
führung | verkaufte Häufer, obaleich die Preile 


Schulz, Rihard und NRoithmeier und | 
die Herren Kleemann, Kreiß, Schu: | 
madher, Elfeld und Koenig mitwirken. | 


— Befonders in den Kreifen unferer 


Intereſſe erregen, daß unter den als 


„in Vorbereitung befindlichen” ang?- 
fündigten Stücken auch „Inſpektor 
Bräſig, iſt, ſo daß man alſo 
Herrn Marx wirklich in der Rolle zu 
eben befommen wird, deren Wieder- 


' gabe ihm neulih an vorliegender 


Stelle nahegelegt morben tft. — Als 
Datum für die bereit3 angezeigte Auf- 
führung von Lefling® „Minna bon 
Barnhelm“ gibt Herr Wachöner nun- 
mehr Montag, den 16. Januar be= 


i 


ber aber in Chicago darin nicht wieder 


Grand Dpera Houfe—Hier 
rechnet man für diefe Woche auf aus- 


der Dläbe erhöht worden find. Den 
Anlah hierzu bielet das Gaftfpiel von 
Frl. Gabrielle Rejane, der berühmten 
Barifer Darftellerin. Auf dem Spiel- 
plane jtebht für Montag und Dienftag 
Abend „Zaza”, für Mittmoh und 
Donnerftag Abend „La Baflerelle“, 
für Freitag Abend und SamftagNad- 
mittag „Samille“, für Samftag Abend 
„Sappho.“ 


Nierenleiden 


und Waſſerfucht unter Garamie beithar Dur Die 
U 93, € Krünterkur für Nieren⸗ und Blafenlei⸗ 
den. (Badet portofrei 9 Gt8.) In mnichänlicher 
Weiie beieitigen unjer: Ratnrheilmittel dic meiften 
Krankheiicn, jelbſt wo fjchon alle Hoffnung aeihiwn» 
den ichien. Yusführiihes Br und Zenanifi: frei. 
An Wpstächn zu baden oder direli ron M. 2%, 
teuh3 & Co., 156 Belmont Apr, iuo,eod,bım 


MAGERSTADT 


901 Milwaukee Avenue. 
Branch: 581 N. Ashland Ave. 


ı Nener Laden. Neues Lager. Neue Preife. 
Ener Kredit ift gut. 
3.50 Baar und 85 monatlich 


möblirt Euer Heim vollitändig. 


Nur 54.25 


Bartien von eilernen 
Betten, 100 im Ganzen, 
etlihe mit’ Verzierungen 
i. Meiling befchlagen, reg. 
Brei: 87, $9 und $I2, — 


ipe;. diefen & 32. 
541,25 


Monat nur... 
ER ETF 


zu. — 


B 


übſ 
Yiid E 
Gerade wie, die 
* N — hf» 
en d⸗ 
große Pedeſtals 
hübſch geatbeitet 


der 


Preis 


=7.15 


56.65 


Wir haben über MW Heizöfen auf Lager, melde: 
dadurch eine ge Auswahl enthält. s6 mp 
: « >» « » 


rohr 


er 2 
Obiger ſpeziell dieſen Monat nur 
100 Tefen und Ranges, alle Gr. 
Fabritate, ſpez. fir obigen 


RUGS. RUGS. 


8,00 werth von Nugs, leicht beichädiat, wurden 
wieder erlangt von einem jeht berühmten Rug-Dieb— 
ftabl, wir verfaufen fie zu 50e am Dollar. 

Brgekr nie — Euer Kredit fit immer gut. 


Extra 
billig! 
sad und von 


Deutschland. 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich ett, 


wit Doppelfhrauden : Dampfern. 
Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


(51 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Enre Tidets jest, ehe bie 
Preije wieder höher gehen. 


Bolmashten, Kollektionen, Erbfihaften 
mit Vorſchuß. Geldjendungen. 


l3augfamapir»* 


Arögle Auswahl in Ahren, 
Hof: und 
Sitber-Waaren 


empfiehlt 


WALTER TERNANDT 


Nadtiolger von G. Ternandt), 


401 Larrabee Str. 


(1 Thür fjüdlig von Nord Avenue.) 
22ne», imX* 


garfand Stahl-Nange, s25 


nit hohem Sheif 


garland Bafe-Burner, $25 


mit 14;3ö1. euerplag 


A.V. Smith & Bro. 


241 Ost North Ave. 
12iep, ımomtia, Jumo 


— Boshaft. Dame: Das Bild ift 
für meinen Schtmiegerfohn bejtimmt. 
— Photograph: Alfo bitte, gnäbige 
Frau, recht feindlich. 





Todesfälle. 


Nachfolgend en wir die Namen ber 
Deutjhen, "Über deren Tod dem Gefunpheitsamt 
Meldung zugegangen ift: 


Pernhart, Karolina, &T 3 
Brandt, Walter, 
Engel. Robert, 
Hemmerick, Anton, 
Lente, Katherina, 65 J.— 
Münchold, Chtiſtine, 49 J., 949 Perry Str. 
Ohrom, Adolph. 45 J. 241 Orchard Str. 
Varzel, Thomas, 2 Tage, 1040 Weit 2. 
Schuhr, Paul B., 58 3,559 Orhard Str. 
Williſch, Max, 3 3, 48 Ohio Str. 

Milte, Guftad, IT N, 184 N. Clark Str. 
Wicderreht, Meamie, 3 3., 384 Hermitage Abe. 


u —— 
Scheidungsflagen 


 Nickelsen& C| Ghristmann’s 


Berkanfstage find immer jehr gejchäftige, das beweit, daß unjere 
Bargains und Preije die richtigen find. 


Der neue Department:2aden 
1567 Milwaukee Avenue und 1040-44 Western Ave. 


Herkaufsiage Dienflag und Mittwod, %2%,| 


7. De}. 
Wir geben Trading Tidets. 


459 ©. Nefferion Str, 
1 Tag, 495 Fairfield Abe. 

76 %., 34 Saftings Str. 
8-3, BIN. Glarf Str. 
71 Eiybourn Ave, 


Str. 


wurden eingereiht von: 

Vito gegen Savatore Anzelone, Berlaffen: Margaret 
gegen Sojepb MeGann, graufame Pehandlung; Rofe 
gegen Charles Serjtein, PBerlajien; Emina gegen 
Lorenz; Saddleion, Berlafien; ‘da gegen Xojeph 
Howard, graujame Behandlung; PBertha gegen Genrg 
Morris, Verlajien; Delfa gegen. Tbomas X. Quinn, 
graufame Behandlung; Annie gegen Nchn Patrid 
Eonwell, graujane Behandlung; Michelle gegen 
Adele Kane, grauiame Behandlung; John M. ge: 
gen Blanche Armftrong, Berlaifen. 


— ⸗— —— 
—A 


Fertige Kleidungsſtücke. 
Kinderlleider, ein gutes warmes 
Kleid in netten Muſtern, 1 bis 4 
Sabre, bei dieiem Verfauf 

Damen:Unterröde, aus nette maeſtreiftem zen- 
mis Flanell, mit Flounce, 


Kleiderſtoffe und Flannelettes. 


Eine ſpezielle Partie von 36 Zoll breiten wolle— 
nen broladirten Kleiderſtoffen, in ſchwarz, grün, 
braun, blau und roth, 256 Stoffe, 8 
bei dieſem Verlauf, per Yard 


Flannelette— 


feine 
Salon, 
Nard 


Qual. Stoffe in den 
werth 


Kleider-Flannelettes, 

ſchönſten Muſtern der 

121%, Berlauf3preis, 
Swenters und Chirt2. 

in. feinen dunllen Farben 


Seidenstreifen, billig zu 65c 


ſſchwarzer 


35e 


Hausausſtattungs-Waaren. 
Echte Granite Kaffeekannen, Größen 
3, 4 und 5 Df., 49c werth 
Nr. 22 echte Gr anite Saucepfannen, 
2Sc, bei diefem Berlauf 


Erbitalized Mluminium bolsgefütterte 
Unterlagen, — Preis 66c, 


Folgende Grundeigenthums-Nebertragungen in der 
Söbe von 81000 und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 


Ssnaben-Smweaters 
mit niercerize 
$1, Berlaufspreis 


Adams Etr., W., Nr. 107, 3 bei 180, Mae F. 

_ Gray an Marn Yispatrid, 815,000. 

Madiion Str., 1265 F. teil. von S. 41. Ape., S.: 
Ft... 10 bei 175, Yugufta Armbrufter an Annie 
MeCarthy, 53100. 

Maritfield Ane., Nr. 457—451, 72 bei 116, 
anc: Co. of North Americs an Mary 2. 
350,031. 

Elifton pe, 141 %. jüdl. 
ont, 50 bei 2, Wu. 9. 
Garritt 828,000. 

Dover Str., 285 8. 
33 1:3 bei 150, Theo. 
mes, 8,00, 

Hermitage Ylve., 


Zu 
Mänier-Arbeitsbemden, ſchwerer 
Twill mit weißen Streifen und gut ge— 
madt, veaul. 500 Stoffe, Berfaufspreis 

Unterzeng und Taſchentücher. 
grau gemiſcht, 
Gar: 


Ste. 1IE 
weiß, 2% 


Greamerb Butter, 
per Pd. 
Gier, bei 
— 
Brand xxxx beft 
und Sad, zu 


Fleiſch. 


Fancy 
fen Verlauf, 
Fancy friſche 
Berfauf, per 
World's Fair 
tentmehl, 25c 


Damen-Leibchen und Hoſen in Wells, 
ein extra gutes fließgefüttertes ( 
ment, 356 werth, bei dieſ. Verkauf, 
Damen-Taſchentücher, fein, einfach 


hohlgeſäumt, werth 5c, per Stück 
Schuhe. 


ihe, Lederſohlen und Le— 
haargefüttert 


piefen: er = 
von Wiljon Str., Ofts 


Barry an Marilla €. 


Oftfr., 
Wik 


ſüdl. von Wilſon Ave. 
Aſſelyn an John G. 
Chuck Roaſt, 

per Pfund 

Hetzels fanch Franffurter, 
J 
Ar. 1 Leaf Lard, 

per Biund 


Nordweit:Cde Irving Bart Boule> 
vard, Oftfe., 3% bei 110, ®. 9. Meintojy au 
Albert ©. Anpderton, 5,0. 

Sarhmont Ave, 175 F. weſtl. von Lincoln Str., 
Südfr., 25 bei 120.9, ©. 2. Conflin an Mary €. 
Henneſſy, 8. 700. 

Lewis Str., 91 8. nörd!. von Add.jon Str., 
front, 311% bei 133, Daniel Ilin an Wi. 
Rn. 

Linden 
front, 
jon, 

Seeley 
front, 


Motormen’s Schi 
derbefag, Warm 
50° Babhihube, Ratentleder, 

Schnüren oder Knöpfen, nur 

Der Walton Schuh für Knaben, ganz fo: 
lideS Leder, alle Größen, muy 


95c 


Weit: 
Kleine, 


ı Zero in der Volfsgunft jtand, das 
fonnte ich bei Gelegenheit der Krönung | 
ı beobadıten. Der Prinz von Wales 
| hatte eben die Commercial Road paj= 
; firt, um fich zu einem der Krönı'ngs- 
| Dinners für die Armen in Eaft End zu 
begeben. Das Volf auf der Straße 
hatte ihn fehr freundlich, aber nicht en= 
thufiaftiich begrüht. Wenige Minuten 
fpäter erfchien Dan LXeno, der bei ir- 
gend einem Dinner im Dften ebenfalls 
einen Beitrag feiner Kunft an die Ur- 
| men veriprochen hatte. Der Jubel ivar 
unbejchreiblich, al man feiner auf ver 
Straße gewahr wurde. Man drängte 
ih an feinen Wagen, man Juchte feine 
Hand zu erhafchen, man „cheerte” ihn, 
und man bealeitete Schließlich in hellen 
Haufen feinen Wagen bis zu dem Orte 
jeiner Beitimmung. 

Ganz England wird Dankeno, dem 
| Schöpfer jo vieler heiterer Stunden, 
ein freundliches Gedenten bewahren. 
| Uber die Londoner Kinder werden ihn 
am zmeiten Meihnachtsabend am | 
| Schmerzlichiten vermiflen, wenn er in 
dem großen Ausftattunasftüd vonDru- 
ry Zane nicht mehr in einer jenerfgrau= 
ı enrollen auftritt, in denen er feine jun- 
ge Zubörerfhaar, aber auch die alte, 
zu lauten Jubelausbrüchen hinzureißen 
mußte. 


von Argyle Etr., Oft: 
Anderjon an Klara lol: 


it., 


29 5%. füdf. 
| 5 bei E17) A. O 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 
Rejane 


*81,000. 

Uve., 75 F. nördl. von Goruelia Str., Oft: 

>) bei 124, und anderes Grundeigenthum, 
W, ©. Green an Auauft Peters, 82.815. 

Albany Ape., 225 F. jüdl. von Wloomingdale Ave., 
Sitfr., 25 bei 118, E. ©. Hauge an WM. 3. Y. 
R Kling, 2,0. 

Gataipa Court, OD F. nördl. 
Sitfr., 25 bei 13, X. Schubert an 
Dierks u. A., 83,850. 

Fullerton Ave. Nordoſt-Fcke Ballou Str., Südfront 
235 1:3 bei 135. De Witt H. Curtis an Lincoln 
S. Heafield, W000. 

Mozırt Str., 133 F. 
Weitfr., 23 bei 125, 
ber, 4,7, 

Mpipple Etr., nördl. von School Str., 
front. 150 bei 125 7:10. 9. Smith an 
fatheliihen Wiichof von Ch cago. 41.0. * 

Grosdy Str, Nr. 9, 23 dei 118. W. I. MeGormid 
an Margaret MeGlure, 33. 000. 

Halftevd Str., 147 7%. füdl. von Rees 
25 bei 109, Nahlak von %. Ponien au 
QAonien, $1,300. 

Larrabee Str., 4 F. ſüdl. 
Fre 2 bei 180W. 6. 
noch, 4,00. 

Rhodes Ave., 735 
173 bei 9 St C. 
mas { 

State St 
0 be 


> 


Arthur I. ? 


Madame 


vera Soufje — 
Nepertoire. 
„Ibe Little Minifter“, 
Qaudeville 
Muſic. 


Grand—O 

in wechſelndem 
Illinois. — 
Eeadrpeland. 
Buſh Templeof 


Hensan”. 
Garrid,. 
Studebakter. 


Rordſeite Tur 
Nachmittag Konzert 
Orcheſter. 

Fiel ds 
und Sonntags 

Ghbicago Ar: 
tage Mittwoch, 

Bismard:-© 

Rienzi. — Kor 
auch Nachmittag. 

-—— 1... 


The King’s Jester. 


!Yondon, im November. 

Dan Leno, „the Rings eiter”, wie 
er fich felbit zu nennen pflegte, jeitvem 
er nad) Sandringbam berufen murbe, 
um bor dem König und feinen Gäjten 
in einer Abendunterhaltung einige jei- 
ner Brogrammnummern aufzuführen, 
ift geftorben, und ganz London ift ın 
Irauer. ft das Laden eine Wohl— 
tbat im Leben, fo war Dan Leno der 
aröpte WohlthäterXondong, denn Nie- 
mand hat iwie er die Millionen Men: 
Ichen zum Lachen aebracht, die imer= 
laufe feines verhältnigmäßig kurzen 
Lebens — er it 44 Jahre alt gemor: 
den — zu feinen Füßen aefeffen haben. 
Die Komit Dan Lenos wer unmiber- 
ftehlih. Gelbit routinirte Schaufpie- 
ler und Schaufpiele rinnen, die mit ihm | 
auf der Bühne jtanden, fonnten häufig 
infolge einer plößlichen Geite, eines 
Blickes oder einer mimiſchen Leiſtung 
Dan Lenos ſich des Lachens nicht er— 
wehren. Ich ſehe noch immer die gra— 
ziöſe Annie Dirkens ſich in einer ganz 
ernſten Szene in einem Lachanfall 
winden, als Dan Leno, mit dem ſie zu— 
ſammen in „Little genius“ ſpielte, eine 
nicht vorgeſehene komiſche Geſte machte. 
Das Publikum wurde von dem Lachen 
der Sängerin angeſteckt; an Xeiter- 


„Rupert of 


> 


"or von Follansbee Str., 


antang“. 
Sophus H. 


— „Tbe Cingalee“. 
nballe, Jeden Sonntag 
von Bunge's Metropolitan 


Golumbian Mujfeum.—Samftags > 
ıft der Gintritt frei, 
Inſtitute. — Freie Beſuchs— 
Samiftag und Sonntag. 
arten. — Slonzert jeden Abend. | 
nzert jeden Abend und Sonntee 


ott., 


Dunning 
Fritß Ko— 


nördl. 


60 


von 
Caſtle an 
Dit: 
den 


32% 
23%. 


T 


3 Str., 


WMeltfr.. 
Karolina 


W - 
Pa⸗ 


Wtfr., 


don Garfield Wpe,, 
Davis an Yonis N. 


3. Str., 


Jennie 


. nördi. bon 
. Moolfoll an 


c 


Oitfront 
an 


bon 24. Str., 


Wm. €. Neynolds 


ſüdl. 
ck von 
„sul. RW, 


— — — 


— SchrecklicheVverwünſchung. —, Ich 
wünſch' Dir, Veiteles, daß Du wärſt 
die Duncan, daß Du Dir waſchen 
müßt' alle Tag die Füß'!“ 

—— — 


NMarktberich. 


Chicago, den 5. Dez. 1904. 
gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Henu. 

(Baarpreiſe.) 
MWintermweizen, Nr 2, rotb, nen, S.14— 
*1. 151: Nr. 3, roth, $1.08—$1.12%; Nr. 2, bart, 
$1.10—$1.13; Nr. 3, hart, $1.09—-$1.10. 
ommermwiirenNEr, 81. 163851. 0: 
——A— 
Mars, Nr. 3. 4— 506; NAr. weiß, 41-46; 

3, gelb Ale: Nr. 4, the, 
Hafer, Nr. 2, Ike: Ar. 2, iwei, 

3, 22-306; Nr. 3, weiß, 30-314; 

3ır-- Sic. 
Meéehl. sinte r-Patents, 85. 10 25.20 das 
„Straights“, .0-$5.00: Minneapolis Hard 
VPatents, 853 045.4); befondere Marken, 86. 50. 
u (Verkauf auf den Geleiſen— Beſtes Timothy 
$12.00—813.00; Nr. 1, S1.00-511.50: Nr. 2, 
.00 -4*410.00: Ar. 3, 28.00-20.00: beites Pra:= 
re, *311.59 $ Nr. 1, 89.50—-$10.00; 
Nr. 2. RI 5 86. Ne. 
4, 853. 00 -85. 30. 

Auf künftige 

Berzen, Dezember, $1.097; 

Juli, 9 3- — 10%, 
Mais T 

de. 
9 a f c En, 


(Die Preiie 


— — — i N —ñ— — 
HSinter wißen Kloſtermauernu. 


€ Nr. 


In der Parifer Zeitung“, dem ein— 
zigen deutſchen Blatt in Frankreich, 
leſen wir: „In dieſen Tagen, wo die 
Fittiche des Todes vernehmlicher über 
den Stätten des Schweigens rauſchen, 
beſucht man gern jene kleineren Fried— 
höfe, die in tiefſter Abgeſchiedenheit 
fernab hinter wei Kloſtermauern 
trauern. Der „Cimetière de Picpus“ 
in Paris iſt eine ſolche Stätte. Im 
allgemeinen iſt er unzugänglich, denn 
er iſt im Privatbeſitz, und zwar gehört 


fpielen war einen Augenblid nicht zu | ET Mer ehemals  reichsunmittelbaren 
denken, denn Fräulein Dirkens hatte | deutjchen Fürftenfamtlie, dem Haufe 
— = = = 2 17 * Vo } F rn 

MG indie Mut ati. | gehn Rrhur Mon nr, Chr 
Diefer Lahanfall war übrigens der | En oitera gi . Sacred ii 
erſte Schritt zu einer Verſöhnung zwi- Frauen-Rloſters Den —— — 
fen den beiden Künftlern. Fräulein | Da ganz in Gürien eingeNeilet TR. 
En * — Eine Kapelle verdeckt die kleine Grä— 
Dirkens hatte einmal den auf der Pro— berftätte. *n vier hödhiteng. zehn Me- 
be nervös geivordenen Dan Leno einen | — — —— 


> ter langen Reiben liegen bier in der 
Tingeltangelfänger genannt, was er | 
—* u, nn 5 — Schreckenszeit guillotinirte Mitglieder 
ſchwer übel genommen hatte; ja, es S — Mitsg 


| 9 
var. felbit zu einer Meinen Szene ge: | der älteiten Ariftotratie Franfreichz, 


2 « ı tie der Montmorency, La Rochefou— 
! ; ar D 10 eis 
tommen. Und doc) war Dan Xeno ei | cault, Polignac, Remufat, u. U. Im 


gentlich nicht biel mehr; benn wenn er | Hintergrunde Ichließt eine Mauer die- 
Bu oRlahılıl) in ber —— Sane- in Norfriedhof — zweiten Grä— 
Pantomime den allererjten Rang in eis | porn mn ak 
a : itatte ab, Die man jede nur von 
ner für ihn gefchriebenen Rolle behaup= | ulm Sebab sie Menue Maik ars 
F sehen nit a | © {Ben durch eine bergitter e, ſtets ver⸗ 
tete, ſo —* dieſe doch e ſchloſſen gehaltene Thür überblicken 
niedrigſte Komit. liaſten kann. Unter einem Raſenplatz, den 
an Leno war aus armjeligften | nur fünf militürfich vertheilte ſchlichte 
Bgestnifien — —— * Steine als Friedhof kennzeichnen, fin— 
bin mit keinem Pfennig in der Taſche det ſich das Maſſengrab von 1306 
geboren“, pflegte er zu fagen. Drei Opfern der Repolutionsjahre 1793 
„ahre alt, trat er BIER eriten Mal als | nd 1794. Es find alle jene Unglüd- 
Tänzer auf und eriangte fpäter in dem | yinen, die „nom 20. Praitial des Jah— 
grotesten Holzjhuhten; eine gewiſſe res Ii. bis zum 9. Thermidor“ auf der 
Berühmtheit. Der zn war noch m | damaligen Barriere du Tröne, jebtiger 
feinen legten Iagen bei ihm ein guter | Place de la Nation hingerichtet wur: 
Helfer in allen Nöthen auf der Bühne, | pen. Zu den Opfern gehörte auch 
die infolge einer mit Gedankenflucht | yympre Chenier. Die Guillotine hatte 
perbundenen Krankheit oft genug dor= | wenig Sinn für feine, nad antifen 
kamen. Vorbilden geformten Geſänge, un— 
Erſt mit dem zwanzigſten Jehr⸗ ger | Harmberzig faufte das Henterbeil aud) 
lang e3 Dan Leno, an den Barietethes | auf fein. jugendfeuriges Haupt hernie- 
atern zweiten Ranges Beihäftigung 3U | der. „Der Mufen Günftling, Dem’ 
finden. Er mußte aber bald einige | Miffen hold, Starb er den Märtyrer: 
Lieder durch feinen Gefang derart po= | tod für die Wahrheit!“ 
pulär zu macen, daß fie das Eigen: So verfündet die von einem Lor= 
tum ganz Zondens murden. „es | peerfranz überjchattete Infchrift der 
fang“ ift eigentlich ein bischen viel ge= | Yußenmauer. Daneben zeigt eine Ta- 
jagt, denn Dan Leno hatte feineStimz= | fel an, daß auch 16 Karmeliterinnen 
me. ber er verftand bie gleichgültig | aus Compicgne in dem Maffengrabe 
ften Dinge in einer Weife vorzutragen, | ruhen. Zur Rechten ver Thür, aljo 
mit Mimit und Gefte zu begleiten, daß | am Ende des vorderen Friedhofes, be- 
fich alle Welt vor Lachen ausfchüttete. | findet fich das Grab Lafayettes. Seit 
Nach diefem eriten Erfolg famen bie | vier Jahren ziert ein Bronzefreuz feine 
Engagements an die Muftc Hals er= | Iegte Nuheftätte.e Die Vereinigten 
ften Ranges von felber. Das Hono= | Staaten haben e3 im qleichen Jahre ge- 
rar ftieg von Woche zu Woche und bes | ftiftet, da fie der Stadt Paris das 
trug zulegt 1250 Dollars pro Woche. | Dentmal Lafayettes fchenkten. Eine 
Dan Leno hätte ein reicher Mann wer- | zerfeßte Fahne ragt über dem Grabe 
den fünnen, wenn er etwas folider ge= | hervor. Auch ein beutfcher Prinz 
lebt hätte und weniger nervös gemwefen | zählt zu den 1306 Todten des Maifen- 
wäre. Aber er hatte leider eine allzu | grabes. Er entftammte dem Gefchlechte 
offene Hand und war jtei3 von einem Salm = Kyrburg. Und um jeinet- 
Heer von Schmarogern umgeben. willen hat die Familie, obwohl feine 
Seine Popularität hat er bis zum | Leiche nicht herausgefunden werben 
lebten Augenblid nicht verloren, oh> | kann, den ganzen Friedhof erworben. 
mohl, wie gejagt, ein Gehirnleiden in — 
ben legten Wochen ihm manchen böjen * Drei burchfahrende Schnellzüge 
Streich fpielte. Andere liegen bei ei= | fahren täglich ab von der Dearborn 
nem folden Leiden im Bett und er- | Station, Chicago, via der Erie-Eifen- 
warten fo dad Ende. Dan Leno 309 | bahn, nad) New York, Bojton, Albany, 
eö vor, beinahe in den Sielen zu fter= | Binghamton, Buffalo, “Namestomn, 
ben. Er trat im „Papillon“ bis vor | Youngstomn und Afron. 11:58 Vor: 
wenigen Tagen auf, wenn er auch hier mittags, 5:15 Nachm., 9:30 Abends. 
und da mitten im Vortrage porüberge- | Kein Umfteigen. Gtabt-Tidet- 
hend zufammenbrad. Wie hoc Dan | Office: 234 ©. Clark Gtr. — 


Nr. 


2e: Nr. 
Standard, 





ak: 


2 98% 
pen 
nei ‚50; ditto 
ch 9.8: Mr. 
Sieferumg.) 

81.114—$1.113; 


Mai 
9 Mai, 


ezember, Sic; Mai, IH; Juli. 


Dejemder, 2er: Mai, 31; Juli. 305e. 
Frovijionen. 

Nanıar, 86.07); Mai $7.171. 

Schweinefleiſch, 

*813. 12 4 13. 15. 

80.0215; $0.82}. 


Schmalz, 
Gepbö Leites 
312.87; %tai, 


Nivpden, Januar, 


Januar 
Mai, 


Trima, 
Verfection, 


werh. 


159 


Er 


E77 


Spirits ... 
Ofen) 


Sz2>Pr>22:90>> 
—— ——— 
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Un 


do. 


Terpen 





Schlachtvith. 
Beſte Stiere, 
*7 25 per 10 Rund: 
»: gute bis au 
Im Bid 2 — 
t 33 
*2. 75 .. 00. 


25—$7.00; Teras 


1200— -1400 find, 
„Wecye3* 

Stierr, zum 

8 gute bes 
—** he Dis 
gute bi ausge 


erc Kälber, 
-Stiere, 2 


e Kãlbe r 


bis beite (zum Veriand*) 
Pfund: — ib bi 
4 571 81. 5: ſchwere 
44. 10; leichte anızar 


Shmweime: Ansgejuchte 
4.65--54.75 per 10 
ſchwere lachthaus waare, 
gemiſchte Waare, 3446— 
ſuchte, 54. 850 4. 3. 

hafc: Veite ſchwere Schafe, 
34.25-81.75; vute bis ausgeſuchte Jährlinge. 
.O-*4. 0: „Nat'ive Lambs“ $5.50—$0. 15. 

Molterei⸗Produrttt. 


€ per IM Piund, 


e 


Qutter— 
Creamery“, 
Ar. 1, per 
Nr. 2, per 
-Cooley*, per 
Nr. I, „se 
„Ladl:s per 
Padckwaare, jriſch: 

ä ſe— 
Rahmlãſe, 


ertra, per Pfund 
Pfund 
Pfund 

ad 
Piund.. 
Pimp... 
ver Birnd 


 0.144-0.15 
).14 —0.14} 


„Iwins*, per Pfund.... 0.11 —.11} 
»Daijies“, per Biund.....-0000..... 0.11 —0.115 
-Moung Americas“, per Bfund.... 0.113—0.12 
ESchwei zer, neu, ver Biund 0.11 —0.12 
Simburger, ncu, per Biund 0.10 —0.13 
Vrid. per Dfund e v1 —0.113 

iet— 
driihe Waare, ohne Abzug 

Verluft, per Dusgend (Kiften 
rüdgejandt) 
Friihe Waare, 


von 
zu⸗ 


ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend Kiſten ein—⸗ 
DREIER an eskeare mager 0.194—0.24 
Geflügel, Kalbjleiih, Fiiche. 
flügel (lebend)— 
Dühner, das Pfund 
dv., „Springs“, das Pimd 
Trutbühner, junge, das Piund.... n 
Binfe, Das Dukend....oosonensese 8.010. 
Enten, das Rund 0.10.11 
eflügel (Küb.ipeider— 
Hühner, das Piund..oooccsescccese 
do., „Srrings”, das Pfund 
Enten, das Wjund 
®Sänje, das PBiund 
Iruthübner, das 
älber (geihladtet)— 
50-60 Pi. Gewicht, das PBfund.. 
65— 75 Pid. Gewicht, das Pfund.. 
5-10 Rd. Gewaht, das Pfund.. 
ide 
MWeisfiih, Nr. 1, der Pfund 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Weiher Bari, per Pfund 
Viderel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpien, per Pfund 
Berh (zugerichtet), per Piund..... 
Labs, per Pfund 
Schelfiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
lundern, per Pfund 
ale, per Bfund........ Ense ugaske 
Säring, per Piund 
Mafrelen, per Stüd...... ER 
Trout, per Pfund 
Maderel, per Pfund 
Summer (gefoht), per Pfund 
Sriihe Früdte, Gemüie. 
Aepfel, Mihigen, das Yah — Ay 3 75 —1.0 
gitronen, Ralifornia, prr Kifte.. 1.50 —3.0 
Srangen, Kalifornia, per Kifte £ 
Bananen, — Bündel, 
Rronsbeeren, bie 
Birnen, Keiffers, en Faß 
Laſtanien, ver Fi 
Kopfialat, per 
Rolle Rüben, F 3 Buibel.. 


— —— — — — — — — — ——— — 


9.05 
0.093—0.10 
0.11 . 


0.054--0.08 
0.06 —0.07 
0.074—0.05 


R3ZERBERES 


2 
AEEZ 


>= 


SPPP?2227?77oPF77>2> 
De 


ERBE 


Anfurs | 


Iho= } 


| 
| 


— — — r⸗ — 


Slumen lobl, * Faß .........22 48 
Sellerie, zer $ RR N —1.25 
Kraut, per Kifte : ch —I.6) 
Blattjalat, hiefiger, per Rifte 0.0 —0:35 
Trodene Zwiebeln, biefige, per -FaBß:. 2.0.70 
Mohrrüben, 10 Bündchen 
Fürbijfe, Das. Dugend . 
Rüben, per 14-Purfbel: Ead 
Tomaten, Talifornijche, per Kiite 
Aetzige, Treibhaus, per Dhd. Bündel.. 32 I» 
Jurken, biejige, per Dukend 19 
Spinat, hiejiger, per Kübel 
Bohnen ; 
Grüne .Schnittbohnen,. per Kifte.... 1.00 —2:50 
Ttochene Beans“, auserleſen, 
———— — — 18 
Geringere Sorten ⸗ 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladengen, Buſhel.. 
Sühtartofjeln, biefige, per Fab 


Kleine —— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Aelterer Mann im Saloon und am 


Serlangt: “ 
178 Weft Ban Buren Str. 


Ziih aufzumarten. 


Verlangt: Starter Junge an Brot zu helfen. 1463 
Weſt S. Str., Bäderei. 


Gin auter Gate- Bäder, nur ein guter 
auter Kohn Den ganzen Winter. 
Strape. 


"Verlangt: Ein Dann, $t die Woche, Koit und 
immer. 329 Fifty ve, Salcon. 

Naturbeil 
und Ychneuites 


Verlangt: 
wird gewünjdt, 
1413 — 3. 


Sanitot ium 


Agenten für 
Heil⸗ 


Jungbord; neueſtes, ſicherſtes 
verfahren für Rheumatismus 
Srantheiten; alänzinde Wtteite. 
überall fonzejtionirt; überstrifit 
Heilmethoden. Dr. Flader, WU N. 


Verlangt: 


In Deutſchland 
alle beſtehenden 
Clart Str. 


und alle chroniſchen 


oͤdez, momiſa 3m ; 


— — — —jü — 


Verlangt: Junge,, Jahre alt, der Deutich ſchrei⸗ 
ben tann; muß von guten Eltern jein. Nachzu— 
ftagen: 108 Waſhington Str., 
yv—ı0, Meyer & Brother. 


14 


Verlangt: Noch einige Agenten, um ı unfere Zigar: 
ren zu verfaufen, in Stadt und Sand, Nachzufra— 
gen: Zimmer 800 46 Ban Luren Str, Gity. 


Saloon. 


ni Verlangt: Porter für 
Hal, 86 Milmaufce Are. 
— at: Ein junger Mann als Porter 
aloon. Rordweſt-Ecke Ruſh Str. und Chicago Ave. 


modi 


"Berlangt: 
unge zum 


Suter Trimmer an Shopröfen und ein 
vernen. 96 W. 10. Str. 

Junger Donn ais Helfer auf Grün: 
Wagen und Pferde zu beiorgen; $15 den Monat 
und Soit. 32 Some Str. 

Verlangt: Ein guter Porter, 
tnden diritcht md am Tiſch aufwarten kann. 
ord Glarf Str. 

Verlangt: Nunger Mann 
2153 NR, Wi biand Ave. 


Verlangt: 


der etwas vom Bar> 
3317 
modi 


— wagen 


zu fahren. 


Verlangt: Ein Gate: Täler, muß am Brot mit: 
helfen, guter Yobhn für den rechten Mann. 1203 Ar: 
mitage \Upe. 
Verlangt: 
Te mont Ave, 


Verlangt: 
V — 
rant. 291 


Ein lediger Man als Porter. 


Guter Saloon: Porter. 197 Wels Str. 


&: ſchi irwaſcher im 
nahe Haltted. 


Er fakreı ne 
Weit 22. Str., 


Nordoſt⸗Ede 


Verlangt: 2 ante Blumengärtuer. 
Melroſe und Robey Str. 

er Intelligente Mäner als Sebensverfi he: 
mas! folleftoren, Soliciiors, enal.ih ſprechend. 1% 
Yobn und Kommiſſion. Fragt nach um 4 Radım. 
Glick, 164 E. North Ave. 


cago intelligente und cnergiſchhe Verläufer bei gu— 
tem Verdienſt. Meldungen ſofoet an A. Olfe K Co. 
Milwaukee, (Wis., 98 — 4. Str. modimt 
Verlangt: Handcarpırs. Wuguft Hausfe & Co., 
10) Weed Str. 

Verlangt: 
bourn vr. 
Ve— — 
den. 6.9. 


Guter deutſcher Schuhmad cher. 251 Cly⸗ 


Apothefer-Lehrling. Brieflich 
Ladiſh, 63 Larrabee Str. 
Verlangt:; Junge um das Einlegen an Drucker⸗ 
preſſe zu erlernen und Auszänge zu beſorgen. $2.50 
zum Anfang. Zimmer tt, 265 Ya Salle Str. 
Verlangt: Morter fir Ladenge: chäft. Muß Aus: 
iweifungs:Wapiere haben. Albbert Hoefeld, Südoſt- 
Eche Madiſon und La Salle Str. 
Mir zahlen Guten Lohn währe nd 
oder terunalütt, für HI den Monat. — Agenten 
perfangt. Fragt nad Mr. Peterfen. North Amert- 
can WHccident Anjurance Go.. 144 Ya Salle Straße. 


anzumeis 


Ihr krauk ſeid 


leichte Haͤusarbeit. 


⸗ 


aoutet Plat. 


Berlangt: Frauen: und Mädden. 


(Anzeigen unter Meier Rubrit 1 Gent das Wort.) ; 


Läden uud Yabriien. 
Verlangt: Mädchen in Bäderei. 


Berlang 
$1.40 zu — Zimmer 4 


265 Na Salle Str. 


Mädchen in der Bäderei 
2358 Cottage Grove Ave. 


Da: Maihinenmänhen an Hopfen. 78 Orherd 
Et modt 


Berlangt: zu helfen; 


Kleidermacderin eine Bode bei mir im 


Berlangt: 
Frau Schwinger, IM NR. Weftern 


Haus zu näben. 
Abe. 


Berlangt: Mädchen oder Frauen Krünze zu bins 
den. lorift 891 R. Halfte Str. 


Grfahrenes Majhinenmädhen an Kos 


Verlangt: 
mobi 


fen. 47 R. Aibland Ude. 


Verlangt: Rnopfannäher. anen an Eben Coats. % 
Haddon Übe., 2. Floor. 


— — — — —f 


Saubere intelligente Mädchen 14-16 
Chicago Ruding & Ruffling 
3. Floor. 


Verlangt: 
Nahre, ftetiger Plap. 
&o., 215 €. Mapijion Etr., 


Rerlangt: Mädchen zum Nähen an Nower Nähma» 
ihinen. $4.00 zum Anfang. 405 Webfter pe. 
Hausarbeit. 
Konwpetentes Mädchen für zweite Ur» 
mus engliſey pptechen. Rachzufra⸗ 
Diennag Bormitiag. 3127 Wigıgan 


Veriangt: 
be.t und nähen, 
gen heute uno 
Ave. 

—— für allgemeine Sausarbeit. 215 
Apr, J. Bolditein. 

Mädden oder 
Fullerton 
Gutes Mädchen von 15—17 Jahren für 
si? Wrightwood Abe., nade 


Verlangt: 
Mil wautee 


Frau für allgemeine 


Berlangt: 
Ave. 


Sausarbat. 49 w. 


Berlangt: 


Clartk Str. 


Ede Clark, Zimmer 
ner Fauilie, 


Näpgen jür feipte Hausarbeit in Het: 
gurs Geya.r u Aibanyn Xoe., 


Berlengt. 


ot. 


1. Fut. 


| erlangt: 
medimi 

! Sausardeit. 
Schoenhofen's 
für | 


‚ gemeine 
t Leiche, 


Mädchen, $4. 372 Garfield Abe. 
Tüchtiges Mädchen 
310 Wells Str. 


Rinder 


Verlangt: für dewõ | 


Qerlangt: zmäddhen. MIT Qincennes Yloe., 


2. Flat. 


Qerlanat: Ein zut empfohlenes Madchen für af: 
Vausarb.it; aus Heim; Dampfysızung. 
ia! Weltagten, naye %. Ballıo ir. 


ı wlat 3. 


' et, 
— —— — — 


2 Weſt 


311E. 


Reftau> 


Straße. 


bilrl 


i nn ren RE En damılie. 
Verlangt: Deutſches Verlagshaus Sucht für -Cht: | 


Gin Mädhen für SBausarbeit in einer 
td Andiana Ade,, 


Verlangt: 
Famiite don drei Erianlenen. 
&. Wial- 

Mädhen bei zwei Leuten, für Store: 
* Ligbourn um. 


Verlan et: 
und Hausardeit. 


215 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Eiyerurn ve, 


Junges Mäpdsen für leichte Hausarbeit, 
gutes oc. SL WNaro 


Beriangt: 
frgeingewanverie Vorgejogen, 
vorne unten. 


Mädchen gewöhni.de KHausarb.it, 


Str. 


Merfannt: für 


IR » Weſt 43. 


Ihrubben. 


rau Store Floor zu 


Ave. 
Verlangt: Nadchen für "Hausarbeit, 
Familie, fann frijcd eingeswandert jein. 

eir., we Gries, 

Verlangt: 
für Reſtaurants 
ment Vureau, 


Ver langt: : 
North 


um 


Fäderei, kleine 


Köhinnen, Haus ——— Medeen 
uno Haueatbeit. Kolb's Employ— 
112 Miwaule: Aode., Tel. 

momife 


Verlangt: Ein Mäy: n für ge — daus ars 
Kös Qauımet de. 

Mädchen oder Wittine ald 
Wındeiter Ave, Gde Augulta 


.. ‘3 
IM, 


Nerlanat: 
Haushalterin. 


Deutiches 
jen. 14 


Mädchen bei Hau Sar beit. be: 


Verlangt: 
Deberſey Blod. Ecke Weit 


ich zu 


ı Ave. 


i sohn. 


4de3,ImX& | 


Su hen 


zu helfen, 


Gin Junge. an 


Rerlannt: 
8, Grie Str. 

Nerlangt: Ans nta u 
Syeneer, Indiana, 
Nierenleiden, Bruftleiden. 


Gates 


a — 
Ben! eiwalter, 
Manenleivden, 
Winterpreife. 

doirſaſonmo 


— — — — — — — — — — — — 


Männer und Frauen. 
Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Pine 
Nhenmatismus, 
Miedrige 


M 


Verlangt:; 
(Anzeigen unter vieler 
Kleine Familie für Has zu beforgen. 
awyer Avenue. ſomodi 

ü— — — — 


Verlangt; 


149 Süt 


35 | N. 


jomo ! 


Stellungen jungen: Männer und Anaben. | 


Ünzeigen under sierer Kuprıt 1 Gent das Wort, 
junger, friich _eingewanderter, 
mis gute Schuldidung, wunſcht 
“or.: Dovermo, WW) 


Geſucht: Kin 
Joygre alter Wann, 
irgeneweiche Beſchaſtgnng. 
us etr, 


20 ‚Sabre alt, 
Jusyt gitie 
en. 


Sejucht: Ein junger Mann, 
ver enaliihen wpradhe miachlig, 
feilung. wranf Xopp, 9b dies 


und 
un: 


Deutſcher Saloon: Vor ter ſucht Stelle: 
Zu au;warten. Ydr.: 
modul 


Geſucht: 
tann hinter der BVar und am 
Alben * tt. 


„ 9 
W. 18, 


ſucht irgend welche Arbeit: 
104 Vurling Ste., 


Junge 
Nachjufragen: 


: Star ter / 
bedannt. 


Mann ſucht 


irgend: 


‚deut iher 
dder Sit. 


—— 


I= 9 


Geſucht: 
welche —8 


Gefußt: 
ter bitten 
Heizung. 


um dauernde Sitellungen, 
Im Vedder Sir. 
Mann für Bar und 
512, Adendpoſt. 


4). Sir., nahe 


fauderer 


Gejugt: Flinker, 
Adr.: G. 


Floor ſucht Plas. 


= Schuhmacher 


Verlangt: 674 — 
sul iana. 


"Tügt: gerorter, 
us b:ftändige 
Peter Beder, c. o. 


der Sein Gr heicäft gend. 
Peihäriigung. 31 
Karıd Side Turner 


modi 


Geſucht: 
lich verſteht, 
adreſſiren: 
Sal 
efuch: t: Deuticher, 3 
deutich und jchwediich, 
108 ! N. Oatley 

Geſucht: Junger de atſcher Vrotbäder, friih eingr- 
wandert, ſucht Stelle. Birte jelbit vorzuiprechen. 
1221 %. Nibland Ave. 

Sefudt: © 
Nice Str. 
Friſc eingeiwanderter lediger Ddeuticher 

Beſchaftigung, kann auch 
34 Me Rt bnolds Str. 


7. jpsiht umd jchreibt eng» 
ucht itgendwelche Be⸗ 


ide, 


us 


hpaft gung. 


juht Arbeit. 9 
mod 


Scibftändiger Bro! bäder 


Verlangt: 
Mann juht trgendwelde 
mit Dferden umgeben. 


Geiugt: Friih 
Sc: uhmacher ſucht 


eingewanperter 
Arbeit. Tal N. 
Gejuht: Deuticer ui: und 
Monate im Lande, 19 Sabre alt, 
10965 South Oakley Ave. 


junger 
VPaulina 


Wigenihimied, 4 
juht Stelle. Apr.: 
modimt 


Geſucht: 
Auch 8 usarbeit. 


Junger Wenn Auch! Arbeit t Bei "Berden. 
Üdr. sl Abendpoſt. 
— Bartender, mitt! eren Alters verheire: 

tber, sucht Stellung, fann_ au am Tiih aufiwar: 

ten. 53 Weit Randolp; Str., eine Treppe vorne. 


x 


Geſucht Junger fräftigerMann, 2% Jahre, ini: 
Stellung als Diener, veriteht ſämmt! tiche Hausa >» 
beiten: fanı mit Pferden umgeben, Stepan Rrej- 
cidic, 4 String Str. foms 
Friſch eingewanderter deutſcher Barbier 
327 W. Fullerton de. fajoms 


Geſucht: 
ſucht Stellung. 

Geiudht: Verheiratheter Deutſcher, * Jahre, mit 
auter Sculbisdung und der engliihen Sprade voA- 
Händign magtır, iucht Beſchãftiguno in Brauerei, wo 
er ſich cufatbeiten lann, iſt ſtadtkundia und mit 
Rftrden clftändig vertraut. Beſte — Adt. 
G S.z137 Cirele Ave., Oak Park PB. 9. Harlem, 
Illins is. ſomomi 


S. 

Geſucht: Zwei friſch eingewanderte Wurftimager 
und Yutcher juhen Stellung. Bitte jelbit vorzufpre: 
ben in 31 Cleveland Une. jom» 


Geiuht: Deutier Tapezierer, Rolfterer, Bader: 
sänger, Painter jucht Arbeit in Brivathäuiern.— 
Adr.. G. 354 Abendpoft. 3de; iv 


Zerlangt: Frauen und Mäddien. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik I Cent das Wort.) 


Läden und Yabriten. 

Perlangt: Majdinenmädhen an Kofen. 707: Weit 
19. Str. 

Verlangt: Erfte Majhinenmädden, ebenio, Zaichen: 
mader und jolde zum nähen an Männer . Coats. 
47 Brigbam Str., nabe Pauline Etr. 

Verlangt: Hand: und Maihienmädhen an Coats. 
56506 N. Alhland Ape., Hintergebäubde, 2. Floor. 


A re |, 
\ . Erfahrung unn y e tz. 
8 mmer © rer r doftijeums 5 


19 | 
liſches 


wohnliche Hausarbeit. 
Straße, 


Zwei fr: ich eingesvenderte Ma; si — 
berjichen aud | 


oder fñchtie 


nijſche 
GClatt Str. 
Mädchen prompt beſorgt. 


$ 13 bis 14 Jahre 
12355 NR. Haulfted 


Nerlangt: Fin junges Mädchen, 
alt, um auf Jtinser auizupajıen. 
Str., 1. Flat. 

Verlangt: Eine gute 
Glart Str. 


ſchnege zweite Köchin. W 


>. 


Nunges Mädden- für Hausarbeit, 
XI Warner Xipe. 


1 Kind, leichter Bias, 
1151 Addijon Ave., 2. 


ftet\s 


Verlangt: 
ger Plat und qautes Keim. 


Kindermädchen, 


Perlangt: 
Norbieite. B. 


gutes Ham, 
Hat. 
Verlangt: t: Gutes Deut'ches Mädchen, das Tochen, 
wajhen und bügeln famı, zimmer in -fyamiiie, guter 
548 Wit Madtion Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine . Haus arbeit. Tl 
Hoyne Abe., oben. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Gtt.." 2, Floor 


155 Fowler 
modi 


5 


Verlangt: Mãdchen für“ leichte 
Miliaufes Ade., Tr. Drozdowitz. 
Verfangt: 
ter Lohn. 605 Burl.ng Str, 2. 

wood. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen bei 
behilfuich zu jein, fern meaichen. 2080 
Avbe. 


Hausarbeit. 


Mäddhe n für allgemeine Hau? sarbeit, gu: 
Etage, nabe Wright: 


Hausarbeit 
Neumort 
modimi 


Fr ii eing: wandertes 
Sausarbe.t in Saloon, 
Bisen. 

Verlangt: Madchen für Haukarbelnt: muß bochen 
können. Familie von 2 Perſonen. Lohn BB pro 
Woche. Sonntags frei. BB Bor Ave. ja ſomo 


Verlangt Ein junges reipeftabtes deutſches ibe 
Die dchen von etwa 15 Jahren sur Stüge in 
Adr.: 831 Devon Une. 

ſomo 


Mädchen oder 


Verlangt: 
ir Welt 


ältere Frau für 
2. Straße. Mrs. 


Familie mit zwei Kindern. 


Gin gutes 


Verlangt: Mädchen für ge 
459 S. Canal 


ſomo 


deutiches 
Rachzufragen: 
im Saloon. 

Verianat: Feind 
siweite Arbeit in der Küche. 
Frauk Caspars. 


Mädchen für 
State Straße. 


ein zewan Jertes 
1511 


5 
©. 


Mädchen für allgemeine Hansardeit.— 
Ade,, 3. flat. fomo 


Verlangt: 
4418 Prairie 


als Haus⸗ 
Vorzuipre: 
Onop,imk 


Verlangt: Gine ältere fyrau, Wittwe, 
bälterin bei einem Menn ohne Kinder. 


den bei W. Hunt, 475% Laflin Eır. 


Mädchen 
Straße. 


allgemeine Hausarbeit. 
jaıno 


Verlangt: für 
54) Buri.ng 


Eine felbftftändige 
ge zweite nodhin. 456 


Wiener Köchin 
S. vHalſted Sit. 
frſamo 

er Öhte deutſch⸗ amerila⸗ 
befindet jih 56 N. 
Sonutaas offen. Gute Wläge und gute 
Bute Hanshälterinnen im: 
Dearborn 21. 5jan* 


Berlangt: 


W. Fellers, das einzigfte, 
Vermittelungs-Inſitut. 


mer an Hand. Tel.: 


— — — — — — — — — — — — 


JBaus- 


I arbeit. 


I 


Stellungen inhen: Frauen nnd Mädchen. 
Anzeigen und er die ſet KNudrit x Sem das Bart.) 


Geſucht: 


oder 


Deutſche * Frau juht Stelle für 
Kugenarbe weun mögtich Perjönid 
vor zujdrechen. 1 We Us "Etr., Jonas, 

Geſucht: Allei nit: hende Seustälterin ſucht Stelle. 
372 Garfield pe. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in's Haus 
52 Wielend Str., 2. frlat, binten. modi 
Aelteres Mãdchen just. Stellung für 
Yor.: ©. 570, üdendpof. modi 
Votnifces Mädchen, 14 
wünjht Plak; feine Privatfarm.:ie, 
Etr., 2. Floor, binten. 


Geſucht: Deutſche Frau wänſcht Waſchplätze. 
Wallace Str. 
Geſucht: 
Monate ım 
wautee Ave.. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
Nabr im Lande, 
1575 Wet 12. 


Geſucht: 


20 


Mädchen ſucht Hausatbeit, 6 


Bitte vor uſprechen. 333 Mil: 


Deutfches 
Linde. 
Werte, 
"& ſucht: Fin junges demtiches Mädchen ſucht Haus; 
405 Princeton Ave. 


Geſuci: Deutſches Wadchen lann gut Kleider mas 
chen, ſucht ſtetigen Vlag in einem Geſchäft. 66 


Gardner Sir., nabe Halited Sır. 


iwajchen und rein: 


Gejubt: Frau wüniht Arbeit, 
36 Wellington 


mahen in oder außer dem Hauie. 
Straße. 


Geſucht: Deutſche Fran mwünjht Wälhe ia und 
außer dem Kaufe. 1987 Dalley Ar. 


Geiucht: fyrau mit einem 34= jährige. Mädchen fuhrt 
einen Pla für Sansarbeii. PBrivatfamilie borgez 
zogen. OR. Halfte Ste., Hinterhaus. 

Gefuht: Junge deutihe Frau juht Arbeit Bor» 
mittags. 68 Gardner Str., binten, 


Geſucht: Gebrivetes dentiches Mädchen, zugereift 
(Wien) juht Stelle in feinem Haus als Zimmer» 
mädchen und für alles. Kleine Familie. M6 Pine 


Strabe. 


Gefuht: Gute Hanzhälterin fuht Stelle. 1705 R. 
Leavitt Str. 

Geſucht Deutiche junge Frau, friſch eingewandert 
ohne Anhang, ſucht Stelle für Bausarbeit odet 
fonftige Arbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 121 R. 
Abland Ave. 

Getucht? Ein auſtandiges gutes deutſches Mädcher 
jucht Stelle tür Hausarbeit. Vorzuſprechen 
Lincoin Str. 3. Floot. 


— — — — 


—— Junges, ara Märchen von 17 Jar. 


der cr ee Sa Sale Une. 


— a 


4 State Str. " 


£ t: Mädchen, als Einlegerin an einer Ger: 
don: Druderprefie: 


444 vrieans 


wol ı 


jomodi - 


| 


rt Sausarbeit —————— auf - 


* J 

. a2 * 

m: 

S T 

0, 352 34 36 

« 5 8 
| 
| 
| 
| 


Stellungen fuden: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Bert.) 


Eine Buſineß-Lunchlöchin ſucht Stelle 


Geſucht: 
iin Saldon. 130 Obio Str., 3. Flat. 

Geſucht: Deutie Frau ſucht Waſchplätze un jofche 
zum reinmächen. 1224 R. Aibland Ave. 


Gefuct: "Gutes deutiches Mädchen juht Stelle in 
ee als 2. Hand. &7 Eiybourn Ape., 2. 
or. 
— — — —— ——— — — — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter t dieſet Nudrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 
derei und Sigaarenladen, neben Schule, 
mer, Mietbe $I0. 353 Wallace Str. 


Grocern: und Market:Käufer, Ahtung! Zu ver 
taufen: Meine elegant gelegenen, immer jebr gut 
zahlende Grocerp und Meat Market; großer, friiher 
Sted; feine fFirtures; Theilzaklung, falls ge— 
wünjht; niedrige Miethe, mit Wohnzimmern. 321 
Orhard Etr., nabe Garfield Ane., oder Cigentbü- 
ner Ghbas. Bender, 19 Wells Str. Telepbon: 
1442 Nortb: 


Leite Grocery, Gonfectionery, Bä- 
MWobnzim: 


ga) Tanfen gutzchendes Seihäft mit alter Rund- 
Shaft und Maarenvorrath; Kigenthümer bat anderes 
Seiäft. ' Adr.: 9. 335, Abenpdpoft. 


$175, 


wenn glei genommen, alt: 
Zigarren:, Notions-, leichter 
Eigentbüer 
niedrige 


Zu verfaufen: 
etablirtet Candy⸗. 
Groͤcery-Store: autes Leben garantirt; 
perläßt, Stadt: 4 Zimmer mit Store; 
Miethe, 716 N. Halſted Str. 

Zu verlaufen: 
‚Sinnabms, ihöne Wohnung. 

9:30. 58. Elevelanı Ave. 


gute 


Delitateffene, $igarrenStore, 
bis 


Fragt morgens 


Zu verkaufen: Cd Saloon. 15 Wed Str. mom 


Su- verfaufen: Reiner Store, paiiend für sn 
und Bäckrei. Familienverhältnſſe wegen billig. 473 
Weit Divijion Str. 5d;, lv 


Roardingbaus, altes 
8. 351, Abendpoft. 


Saloon mit 
Adr.: . 


uw verlaufen: 
Geihäft. Preis KIHW. 
nur Yo: 
modt 


Zu verkaufen: VBeaerei an der Nordieite, 
denge chãft. Adr.: G. 566. Abendpoſt. 


Butcher-Geſchäft, der beſte vilet 
Nähetes unter Adr.: W. 752 
midofrmodi 


Zu vertaufen: 
an Oft North Une. 
Abendpoft. 


298 Sedgiwid 


Salron. Straße. 


ſomodi 
—— — — — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 2 Gents | das Wort.) 


Su verkaufen 


Kauft Eure Einrihtung bei 

Julius Bender, 
0 24, 36, 33 Welt Madifon Etrake, 
Ede Beotia. Zelephon: Monroe 1712. 


239 


der neue und gebrauchte La 


Der größte Qaden, 
über 37,509 Cuabdrat: 


den-Finrichtungen verläuft; 

Fu Pas unter einem Dad. 
Vollſtan dige Fint gtungen für jede Art Geſchäft. 
Vecgeßt nicht! * ift: 


Nuli 
2 


8 Bender, 
28 W. Madiſon Str. 
de Peoria. Yap,jamomt* 


wo, 939 


234, 


1893 

South 12%. 
Stores 

Yundrooms, 


ted Qender cetablirt 
1249-1251—128 Wabaihb Ave, Tel.: 
Etore:-@inrichtungen für Grocery 
fet3, Higarren:, Delikateſſen-Laden 
Reſtaurants, Confectionery ete. 
Größtes und billigſtes Haus in Chicago: 
über vollſtändige Einrichtungen an Hand. 
Fred Bender, 
24 121-1253 Wabaſh Avenue. 
3aug, miiamo* 


Store Firtur: Co. 

Oſt Chicago Ave. Telepbon Rortb 1521. 
nicht das größte Maarenflager, abır 
Unſere 
beſteht 


ſtets 


— Gutmann 
1409-19 
Wir haben 
pwir tedieiren unjere Kunden jihnell und reell, 
Auswahl in neuen und gebreudten Sahen 
—— Butcher-⸗ 
u. Einrichtungen. Neue Kinris: 
Send —* zu Order. 15of,3m.X 
Zu taufen — Gebtauchte Maſchin ſten Werk— 
zeuüge. Adr.e: ©. 312, Abendpoft. 
— — —— —— — — —— —— — —— 


aus ten Folgenden: 
Dty Goods⸗ 
tungen ar 


Bianos, mufifaliihe Initrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Aandonien. 


Gin gut erbaltenes 


1. Floor. 


Zu verfaufen: 
12. 


Nur 110 für feines Gabler Upright Siano, * 
2 Wells, nahe North Ave. 
oͤdez, Im 


084 6. 


Eir., 


monatlih. A. Groß, 


0 kaufen feines Bradford Upright Piano, Leit: 
Adzahzungen. I. 9. Gilt, 317 Sedgwich Stt. 
. Sdeyim 


Ar dutes, gebrauchtes Piano gewünſcht; nicht über 
100 Dollars. Adt.: R 13) Abendpoft. femo 
Zu vertaufen: Em elegantıs n:ued. Piano, beftes 

Gadrilat. Braude Geld. Adr. W. 774 Abendpoft. 
Mov, Iw 


fofort verfauft werden: 
Gabinet Grand Piane, ein Inftrument 
tener - Zon: Füle, ſogũt wie neu; Leute 
bodieined Initrument für tvenig Geld zu ſchätzen 
wihien, ‚Finden bier einen großen Dargain. Spredr 
vor aut XIage oder des Anends in HR froreft Ane.: 
nehmt Anv.ana oe. und 3 Str. :Cars. 3dez, wX 


Hübſche? 
von fel⸗ 
die ein 


Muh deitimmt 


Familie geht nach 
feines echtes Mahagoni 
braucht, jorwie Möbel. 


Deutſchland, verſchleudert hoch— 

Uptihgt Piano, wenig ge— 

1241 RN. Weftern Avenue, 
3de z, wx 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel u. 1. w. 


(Anzeigen unter disier Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Spoi tbillig, autes Deliverp Pferd 
und Top Wagen, eigen. Dansbad, 194 Genter 
Etraße. 


Zu verfaufen: Dierde, bilig. 


67 Haddon Abe. 
zii tig, teichter und ſchwerer Expreß⸗ 
vilion Str, momi 


Zu verkeufen: 
wa gen. 149 6. 
Fwei m ierdenelchitre, nebit Kodien. 
billig. 4.39 Laflin Str. 


Zn derkar — 
wagen. wegen Kr anfdeit; 


Muß verkar — 3 cute Rier de sit 9, weil Ei 
thüner Mind schorden ft. 78 N. Bladhamt 
nabe MR laufe A: und Nord Yaulina Str. 


iq 
Etr 
Str, 


Affe Sorten arsländiiche und einheimiihe Sine- 
vögel in gtoßer Auswahl, ſprechende Vapageien 
Geoldfiſche, Tauben. Aquariums, Käfige, alles ju 
b Agſten Preiſen in dem neuen Atlantic und Ba: 
cifſie Vogel⸗Store 10 Fifth Ave. Llõoł,ſajomomi 


— — — — — —— — — — 


Möbel, Harsgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel, billig. 54 Rees Str., 2. 


Flat. 


Wir haben uber 10 verſchiedene Oefen auf Lager 
und verkaufen wir die elben zu Vaarpreiſen auf Ab— 
zahlung. Große Kochöfen v. 814.75 an, Self Fecders. 
ton 82.50 au wärts Eiſenbetten mit Spring und 
Matragen von $I.MR aufwärts. Kommoden 2.50. 
Dreiiers 86.75: Ausziehtih $.59%: Goudes $4.75; 
Morzisftubl B.S; und 9 bei 12 Rurs 8.75. Baar 
oder Abdyaylung. PBorihen, 19 E. North Avenue. 

l4nop, X” 


Wegen Deut'Hlandeeiie verichleudere vollſtandi ge 
elegante Finribtung einer Rs Zinimer Gottage, Rugs, 
Rarlor:Eet, Piano etc. 124 9. Weitern Une. 

3515, 1mX 


3 Unterricht. 


(Argeigen unter dDiejer Rubrid 2 Gent3 


Biol’n-Umterricht gewünscht für 7-jährigen Mnaben, 
Lehrer ınırz in3 Sau! fommen. 
Ape., Schneidergeitäft. 

Same Fiedermann, 
riht 5% Fine Art? 
nerſteg. 

Eine glänzende Feiertag?-Offerte frei, ſprecht vor 
dieſe Wohe. Putz- und Aleidermachen gelehrt von 
A. bis Rnnſer allerneueſtes Muſter, berfelt paĩ⸗— 
ſende Kleidetmuſter erleichtett Euch das Kleiderma— 
chen. MeDowell Scheol, 78 State Str., gegenüber 
Field's. 4dej,X* 
—— — — — — — — — — ⸗ 


Vatentanwälte. 
Unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


fein Ba: 
etablirt 


Beſeng- und Viano-Unten⸗ 
Building. Montag und Don— 
—A 


(Anzeigen 


Botente!Shüskt Gure Ideen; 
tent, feine G:bügren, Stonfultation frei; 
1864.  Spredftunden: 8:39 bis 4:3). Speziell: 
Sprebfiunden für Koniu.tation arrangirt. Milo 
DB. Stedens: & Eo., 18 Nandolph Str., erfter 
Floor. . Telephon: Frankiin 481. Haupt-Tffice: 

aibington, D. € Man 

Vateunte für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robi. Klotz, Schiller Bidon mechaniſcher Ingenieur 
und einziger deutſcher Patent: Anwalt im Chicago 
tür die Ver. Staaten. Stleines Buch über Patente 
fret. 20f,jomomiir?* 


Deutliche Patent: 2 Bureau Sue: & Co Aud 
Rechts anwãlte. reier Rath und Auskunft. 131 
Dearkorn Str., Chicago, Zimmer 19, 9. Deſtli ve 
Difice 18 5 Str., Waihington, D. 19ap,1jX 


Te tg EEE — 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter : biefer Nubrit 2 2 Gents das Ber‘. I 


Fred DBlotkfe, deutiher Rechtianmalt, 
Ale Rehtsfahen prompt Fi Pratti it in al: 
len Merichten. Raib frei. 79 Dearborn 3im- 
mer 104. , Wohnung: ICH Briar Place, ee E 
daiſted Sir. Tis* 

79 Drarborn 


Jets Sabath, deuticher Advofat, 
Sir. Adends: 570 Due Island pe. Dip.lı,X 


Atolph Tran, 
>eutihen Adrctat, 3 La Salle Str., 
Zefepbon: Diaın 4702. 


———— ar 
u nmalt, praftiz'ıt in allen ten, — 
Dr binden jeben Sonntag pon — os 

—— Sır., erfter Floor. ; 


Zimmer 814. 
l6ag,*t 


45*2 


Mars ı 


Millinerp-, | 


I auf bebautes 
| 8 und 8 Dearborn Straße. 


| 
| 


da3 MWoit.) | 


324, Weit Chicags | 


Grundeigenthum und Hänfer. 


(Anzeigen unser dirjer Rubrif 2 Cents eb Wo:r.) 


Farmländereien. 
gu vertaufhen: 2 jhöne OD und 1% Ader Wis: 
!onjin Farmen für Chicago, Bropertvd, mit Gebäu- 
ven, Vieh und Maichineries Auskunft erteilt. Zu 
Kecs Str, Xaiement. WEL diefe Woche, 


gu vertauihen oder zu Bertaufchen gegen Ehicaga 
Grundeigenthum: 200 Ader Wislonfin Farm mit 
gutem Hans, Stallungen, Scheunen, Pferden, Vieh, 
jimmtl;gen Majhinen, 2 Bujhel Kartoffeln, 20 
Du. Korn. IM Tonuen Heu ete. 100 Ader gepflügt, 
ID Wieje, Net Wald umd Weide. Ferner M der, 
1%, 160 und RO Ader Farmen mit Gebäuden. 
fenmtlidem Inventar und Ernte. Rebi, 119 Ya 
Salle Straße. 30e,,X* 


Norbweitieite. 


Zu verlaufen oder audh zu vertanichen für Meines 
res Gigerthum an Norpimeitieite dder leeren Lotten 
günftig gelegen Humboldt Boulevard 6 moderne 
Flats. Stteam LKeizung DO Zub Ede nahe Logan 

uare. Bnovd, momifrſodi 

W. H. Gieſede K Bro. 33 Miltwaufee Über. 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Cottage in Lake View, nahbe katbo⸗ 
liſchet Kirche und Schule, 81700; $100 baar, $10 m»> 
narıih. 2 Hylat:Gebäude, moderne Finrihtung, blos 
SOON. FG baar, $i5 monatlih. Nehme Xots in 
zauihd. Wu. Zelowily, 597 Ch Belmont Apenue. 

3dez,jemom:” 

gu verfaufsu: Cottage, Lot 5 bei 18, alle Strr: 
Fenverbeiferungen. $1675. $100 baar, $10 monatlid;. 
Wır. Zelowstn, 337 Oft Yelmont Ave. 3d4,jamomı* 


Borftädte. 

Zu verkaufen: Das beitgelegene 3sftölige Bridsdes 
tel in granklin Part, Größe 50 bei &4, mit 0 Zım= 
mern, Saloon und Tanzhalle. "Alles bequem einge= 
tihtet: unter vortbeilbafteiten Bedingungen wegen 
Kränklichkeit zu verfaufen. Nadyzufragen bei Ebaä. 
d. Goodrid, 3. Ave., Bellivood, AU. 231wX 


— 


Berſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ber: 
tauſchen wollt. lommt zu uns. Richard A. Koch 
ECo.. M Waſhingoten Straße. Großtes deutiche 
Grundeigenthums-Geſchäft. SapX” 
— — — — — —— — — — 
ss 

Sinanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrtit 2 Gen ts das Wo⸗t) 


Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 38. 9. D. Stone & ©o.. 
206 La Salle Straße. Ran” 


Geld zu verleiben. 

Lonis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Bor. en, ohne Kommiifion, und bezahlt fümm*- 
lie Unfoiten jelbft. Dreifach jichere Syppotbeien zum 
Verfauf itets an Dan. Vormittags: 40 Ququfta 
Etr., nahe Hoyne Ave. Nahu.: Unity:Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Strake. 16jep,X* 


Greenebaum Son, Banters, 
leiben Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Kiedriger Zins fuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
Sin,E* 


Te 


132 2a Salle Straße. 
Geld zu verleihen 
6mai,1r,X 


66 Pauniing, 
Erſte Hypetheken zu derkaufen. 
jum niedrigften Zinsfuß. 


Seid zn verleihen auf Chicagoer Grundeiscnthum 
zu Den niedrigiten Raten. 

Erſte Hypotheken zu 

Richatd A. Kech K Co., 8 


derlaufen. 
Waſhington Straße. 
Lin, > 
Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grunteigens» 
tbum prompt. beiorgt. * der tequlären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Elarf Str, Zimmer 5M. 
6non,im,X 


Brivatgelder zu billigen Zinien; 
Adr.: B. Abdvoſt. 
10uo»,tX” 


Zu verleihen: 
ſchteibt, werde vorfprechen. 


Geld auf Möbel a j. w. 
(Ar zeigen wuter die ir Rubrif 2 2 Gents das Wort. 


Kir leihen Geld auf Möbel, Pianos, Lagerhaus« 
Echeine, Gehälter und andere Sicherheiten. 
Wir leiden Geld auf Firtures, Mauren im 

Lager, Bierde, Wagen etc., etc. 

Leidt zu borgen leiht zu gahlen. 

Menn twir jagen, wir geben Euch das Geld inner» 
halb zwei Stunden, jo meinen wir e3 auch. 

Wenn wir fagen: Unjere Raten jind unübertrefflig 
und umiere PDläne für Rüdzablung abfolut 

leicht, jo meinen Wir es aud. 

Wenn wir jagen: Wir geben Gudh mebr Zeit in 

Krantpeitsfällen und Unglüd, jo meinen 

wir es auch. 

Alle Geſchäfte ſind durchaus pri» 

vat und vdertraulich, ſo meinen wir es auch. 
Wenn Sie irgend einer Leihgeſellſchaft, 
Möbel: oder Pieno:Gejellihaft verpflichtet 
find, io bizahlen wir dieje Schuld für Sie 
und “reden mehr Geld dor, wenn gewünicht. 

Keine Wionabıne der Möbel: alles bleibt ungeftört 

in Ihrem Befig. 

Wenn Sıe nit voripreden Lönnen, bitte jchreiben 
oder telepboniren Sie und unfer PVertraus 
enömann wird bei Ihnen boripreden. 
Chtcago Frnanee 9, 

85 TDearborn Straße, Zimmer MM, 
Tel:pbon Central 1060. 

Nehmt den Fahritudl big zum dritten Stocwert. 
weig: Office 19np,t2, Im. 
123 Miiwaufee Uvenue, Ede von Robey Straße. 
Deutſch oeidrochen. Telephon Weſt 611. 


Geld zu verleiden 


Ehrlige Urbeitslente, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder tr: 
sendiweldhe Sicherheit oder Wert), zu dem allernied: 
t:giten Roten. Wir leiben Guh das Geld nur der 
Yinjen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Darum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 

Darlehen don 88 bis PD unjerr 

Spezialität, 

63 werden feine Grfundiqungen eingezogen brt 
Euren Nachbarn. Ahr fünnt das Darlehen in Euch 
pajienden Abzahlun gen bezahlen, oder auf einmal 
jijammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bejablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedi ent jein wollt, jpredht vor bei 

ytend, 3jax* 
% Dearborn Eirake, Zimmer 4. 
{9} Geld! eld! 
c so Morreage Loan ompand, 
‚w Dearborn Str., Zinmer 216 und 217. 
ieeagao Nortgage 2oan CEompanı, 
189 W. Mad'jon Etr., Zimmer AR. 
Südoft:-Gde Halfted Straße. 


Menn tor jagen: 


eh 


Wir leiben Gub Geld in 
trägen au? Pıanos, Möbel, 
eend mwelfe gute Siwerbeit zu den billigften Bes 
Pingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacır 
iverden. — Theiizablungen ierden zu jeder Zeir 
angenomneen, wodurch die Keoften der Anleihe ver: 
ringert werden. llap,* - 
Chicago Mortgage Loen Eompand, 

175 Dearbora,Str., Zimmer 216 und 217. 

Dirlehen auf Möbel und Piano? an gute Leutz, 
ohn: zu entfirnen, feine andere Roften. 

ED nur 81.50; BO nur 2.0; $75 nur 82.59, 

$4) nur $1.75, 6) nur 2.35: Im nur B.W. 

Lange etablirt; Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto C. Zortder, öffentliher Notar, 70 La Sarle 
Str., Simmer 34. Bitte jpredht dor. 2ot,tX* 


roßen und Fleinen Bes» 
ferde, Wagen oder ir: 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Der fünfte Stod des „AUbendpoft“: 
Ede Monroe Str. 
Dampf⸗ 
Nähere 

.2 


Zu vermietben: 
Gebäudes, 173—175 Fifth Uve., 
Ungsfähr MW Onadratfuß Rovdenfläce. 
heizung, Verſonen- und Fracht⸗Elevator. 
Auskunft in der Office der E „Ubendpoß“. 


Rajement: lat. 88.00. 837 Mei: 
1d31w* 


— 


Zu ver miethen: 
roje Str. 


Zimmer und Boarb. 
(Anzeigen unter diefer Rudrif 2 Gent! das Wort.) 


Zu vermietben: Gutes möblirtes 
laufendes warmes und faltes Wilier 
oder@bepaar. 383 Burling Str. 
Boarder bei clleinttehender Frau; imar- 


Verlangt: 
me& Zimmer. 3657 Larrabee Str. modimi 


tontzimmer, 
ür 2 Herren 


Boarders, gute Roft, KSH—M BIN. 46 467SoutY: 


BVerlanat: 
port Ave, Butdher Shop. % 


—— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Der Hcer, der am Sonntag das Kind in 510 Bel: 
mont ve. in Board geben wollte, möchte zurüd: 
fommen. 
Emil Bittner wird don feiner Schiefer —— 
Bowe geſucht. 841 vincoln Ave. 
Wenn Ihr zu plaſtern. Brick- oder Schornſtein⸗ 
Arbeit habt, ſchreibt 602 NR. Francisco Me. 
ſt dezꝛ. momi la 
Perivat-Deteltive, engliſch und deutſch, beſte Em 
pfeblungen. O. Griffin, iM Otto Sir. 5dejlo 
Wenn Ihr Brid: soder Schornftein:Arbeit habt, 
ſchiat Karte. Gute Arbeit garantirt. 48 W. Super 
tier Str. Tnov, modoja, mt 


Echte deutiche Filgihube und Bantoffeln, ein-pai: 
jendes Weibnahts-Heichent, fabrizirt und hält vor: 
räthig U. Zımmermann, 148 Clybourn Ade. nade 
Larradee Str. Snoolm 


Beriba Güntber, ihreibe mir ob Du nab Bauie 
lommen Wil oder rıdt. Es bitter um Rachreihr, 
8. ©., R1-Werd Str. joms 


Ameritaniihe Pälle für das Ausland prompt de» 
forgt. Bringt Gure PBürger:Papiere mit. Garto: 
rind, öffentliher Rotar, 173 Fiftd Ade. Abends 
ZH Mohamt IH Modamt Straße. HOmon, tX,* 


— Wieranders Geb: — — — 


ß ters 
—— mekäiteife ee. 
atb frei: Gonutags bı3 
Taov,imf 


— 





Le nn nn 


Beginnt ein Spar-Konto, nnd alle Summen, 


die daranf einbezahlt werden, bringen End) 
3 Prozent jährliche Zinjen, gutgejhrieben 
an jedem 1. Jannar nnd 1. Juli. 

Ener Geld müfjig Tiegen zu lajjen oder es zu 
verjteden, ift jehr jchlechte Politif, Ahr jest 


ed den 


verdient e3 nicht. 


Dieben oder Feuer aus, 


außerdem 


’ 


Wir ermuthigen ftets Kleine Spar Einlagen 
und nehmen fie bejonders in Acht. 


PRAIRIE | 
STATE 


Established 1869 


BANK | Established 1904 


PRAIRIE 
NATIONAL 
BANK 


Darlehen auf Gruudeigenthum gegeben, 
Zahlbar monatlih — Zinjen 4 Prozent per Zahr. 


RT AI Pie 


—“ — ẽ age 


„um BR au — 


TE En | 


n!Eı 


* 
| 


Schneiden oder 


Schmerzen. 
Tauſende zögern, Hei— 
lung zu finden. 
dem Ihr mit anderen 
Methoden hinlänglich 
experimentirt habt 
ER * fommt au mir 


Poftive und nad- 
Gastige Heilung. 
Sabren 


Sein 


En 
Mad): 


Spezial. Arzt. 

Ih babe in den letter zebn 
dieſe Krankheiten, Beſchwerden, Blutver⸗ 
giftung, ſowie alle Krankheiten, die den 
Männern und Frauen eigenthümlich 
ſind, behandelt und lurirt 

Ich wende mich beſonder 
niſch Kranken, die entmtuch 
Nagen-Urzneien, ait Leiden? die mit 
einer araufamen Operation b edrobt find, 
an Männer, die alle Soffnun ig verloren 
haben, je wieder geſund zu werden, und 
an Ale, die als unheilbar aufgegeben 
worden waren. 

KRoninitation frei und vertraulich. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. ce Str. 


Ede Sangamon Str. — Etunden von 8 
VBorm. bis 9 Abends. CSonniags bon 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


? Die ro. 
sm durch 


SSL, Femom, imo 


Bruchleidende 
e jowie ale an Perfrüns 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Füße Xeis 
denden werden mit meis 
nen neueſten Apparaten 
pofitid geheil t. ®ruds 
bänder, 20 verichese 
ne Sorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terſchäden, fette Lente und 
Nabelbrüche, nt für Sranıpfadern, Ges 
rabehalter, Strüden, Tünjtiiche Beine u. j. mw. 
Vruhbänder 50 Sents und aufwärts. Befonders 
empfehle ich mein neu erfundens Brudband, 
welde3 eingeführt iſt 
in der deutichen Armee. 
G3 ift daS ficherfte, be= 
quemfte u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne SıUhmerz getragen „ 
wird wmb cine fichere 
Heilung erzielt. z 
Mobert®olfe 
abrifent. GB Fi 


na ıhe Randolpp 
Te und Vcrs 
unaen de3 Körperk Auh Sonns 
12 Uhr. — Danıen tverden von einer 

6 Yrivatzimmer zum — 


GEE WO CHAN’S 


berühmte chinefifche vegetabifts 

fhe Mittel, melde nur in 

Shina wacfen, haben jich feit 

Sahrhunderten bewährt und 

aller Zmw:ifel” in Bezug auf 

ihre munderbare Wirfung3s 

kraft ift bejeitigt. Alle welche 

an bhartnädigen oder kompli: 

zirtenKrankhetten leiden, mel: 

he der Gejchidlichleit anderer 

F Yerzte fpotteten, werden et= 

“iucht, dorzufpredhen und Diefe 

wunderbare Medizin zu unter: 

fuhen, welder viele Hunderte früberer Anvaliden 
ib: Leben und GSlüdf verdanken. Keine Erperimente 
aber Beblie hiägr. Rofitive und nachhaltige Refultate 
garantirt. Konfultation frei. Spredt vor od. jchreibt 


427 Wabash Ave,, 


23 Blod3 fünlih vom Auditorium. 
Eyredftunden 9 Borm. dis 8 Abds., Sonntags 9, 
Din, mimg® 


Wichtig jür Männer, 


Wenn Aeczte oder Arzneien Euch nicht 
helſen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗— 
mittel, welche niemals tebiichlagen in folgenden 
geheimen Kraniheiten: Formulare Nr. 1 und 
& luriren jeden noch jo bartnädigen Fall don 
geheimen Krankheiten und Urinleiden, Preis 
$1.00 per Zlaihe.— Doktor Tuders Biut Spe 
eific Turirt Blutvergiitung in allen Gtadien.— 
Preis $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bris Pas 
ftilles 2igoratent beilen Maͤnnerſchwäche, 
ſchlafloſe Nuchte Kervofität, Sab im ürin, Bie⸗— 
lancholie und ni bt zu jriedenftellendes Ebeleben. 
Preis 81.00 die Schachtel, 8 für 52.50. Die 
obigen Heilmittel find nur bei uns zu haben. — 
Behlke's Deutſche Apotheke, 441 Süd State 
Strafße, Chicago, Jll. A3ms tæ. ‚Li 


Andere — fehl. ſehl. KRIGHT 5 


RHEUMATIC 
GURE Wüyt_niemats_feft, 


— — —— —— — 
Schreibt oder fprecht vor ivegen Einzelheiten 
und Zeugnilfen bon befannten Perionen _üvet 
Ulfreo BP. Knight, Chemiler, 3300 Stute Str., 
Ehicago, ZU. Etablirt 1883. {pt5,momija* 


DR. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen, 
Ohren, Najen- u. Hnlöleiden. Be 
bandelt Ddiefelben gründlih und 
ſchnell bei u Preiſen u. ſchmerzlos. 

Hartuüd iger ajentatarıh, Shweräd 

sigtett und | oder Dickhals nad 
neueiter Methode kurirt. —Künſtliche Au⸗ 
gen; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Abe. 
Stunden 9—11 Borm., 2— Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags S—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deutfder erst, 53 Dearborm Etr,, 
beräbinter Speaialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäre, Baricacele und 
Blutvergiitung.—Dffice-Stunden: Qäg- 
Hd bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. °.2 


Denticher Zahnarzt, 
250 W. Divifion Etr., nahe Hoc 
bahn. Feine Zähne don $5 aufiv. 
Zähne ohne Platten, Gold» und 
Eilberfüllung au mäßigen eijen. Zufrieden, 
beit güarantirt. Sonntags offen. ınomifa® 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams S$Strasse,: Jimmer 60, 
gegenüber der Hair, Derter Building, 

Die, Aerzte diefer Anftalt jind erfahrene denk 
fe Spezialiften und betradten e3 als eine Ch 
te, ibte leidenden Mitarnichen jo fonell als 
mögli bon ihren Gebrecheit zu. heilen. Sie bei» 
ien ndli unter Garantie ulle geheimen 
SKranlbeiten der Männer. fgrauenleivden m. Men 

möftörungen ohne eration, Hautkrank· 

item — von Selbſtbefleckung, verlorene 
DOperntionen bon eriter Klalfe 

—— ir tadilale Heilung bon Prüs 
Sen, Krebs, Tumoren, Varicocele etc. Konfıltixt 
uns. bebor aa beiratbet. — nötbi r 
zen wir Baltienten in Bridathofpital, 

— —S a —— (Dame) be 

en 
Ya dei Dollars 
en dr aus. — Gtunden: 
Een Uhr Wbends; —— 


— 


| 
| 
| 
— 
| 
| 
" 
| 
| 
| 


303, faıno,Zına 


Gentra 
Trust 3 
of Ilinois 


$.-W.-Beke Dsarborn u. Monroe $t. 
34,000, 000 


$1,250,009 


Kapilal — 
—— 
unnerlfeilte Jewi nne | 


Spar = Kinlagen, die mährend der 


eriten 1O Tage im Dezember gemacht 
werden, ziehen Zinfen vom. eriten 
Dezember zur Rate von 3 Brozent 
halbjährlich gutgeſchrieben. 

Pr} . p 
Ein Doflar eröffnet ein Spar-Konto 


ECpar-Departement offen bı5 4 Uhr 
Samſtags. 


fr wo 


KREEREFERTH x RX: —— FKRIKK * 


Lohn-verdienende Leule! 


Wir ſuchen die Aufmerkſam— 
keit aller Lohnverdienenden auf 
die Vortheile unſerer Sparbank 
zu lenken. Dieſelbe gewährt einen 
ſicheren und einträglichen Platz 
für die Anhäufung kleiner Er— 
ſparniſſe. 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank, 


652 Blue island Ave. 


Gegründet 1890. 
260t,mifamo* 


BRRREKEKKEEEEKTTH HR ER HETEEIRNIE 
KREIEREN 


% 


* 


Geld su verleihen 


auf verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum. — 
Niedrigſte 
lehen zum Bauen eine Spegialität. —Erſte Hy—⸗ 
potheten immer zu verlaufen. 
FGrundeigenthum 

gekauft > verlauft. 
Epredht bei uns bor. 


$. W. Staaus & 60.,, 


114 ZaScle Str. ze. — 2 ey 





A. HOLINGER & 60., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Zimmer 201—2—3—4—5, 
zu 5, 5% u. 6° Prozent auf Grund» 
Geld eigenthum zu verleihen. 
Erite Gold Morigage in belichigen Be trägen 
ttels auu Derlauf an Hand. 
un 


THE PPHOENIK, 


eine Jefellfhaft für Sparer. 


6 Brogent Binfen bezahlt. Boller Serwinm 
Untheil nah fünf Jahren. Eeid Euer eigenes 
Bentier. E3 bezakit fid. 13ap,2,13 


E45 Sedgwiok Str. 


FRED. MILLER, 


186—188 WMadifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hppothefen zu verfaufen. 
Smai,frmomi,1} 


Scillskarlen 
von und nad) 


. BUrOopa, 


über alle Linien 
zu den billigiten Preiſen. 


Bollmachten 


notariell und amtlich ausgeitellt. 
Vorſchuß auf Erbichaftern 
in jeder Söhe gewährt... 


Chicago Gity Bonds 


Sicherite und beite Kapitals 
Anlage itet8 au. Saud... 


4 Prozent Binfen auf Spar-Einlagen. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 
28nov mod 


| 


| 
| 
| 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 5. Desember 1904. 


Soralbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


— 


Wer Unterhaltung juchte, fonnte fie 
in reihem Maße finden. 


Rainer’s Tiroler Tänger. 


Sie fangen und jodelten in der Nordſeite 

» Turnhalle vor ausv:rfauftern Haufe. — 
Der Gambrinus Unterftütgingsperein bes 
geht jein filbernes Jubiläum. 


Die Franz NRainerfhe Tiroler 
Süängergejelfchaft, die bon dem 
Schweizer Männerhor ge 
ftern für ein Konzert in der Nordfeite- 
urmhall gewonnen morden imar, 
fann, obgleih an ITriumphe gewöhnt, 
cuf den dort erzielten Erfolg ftolz 
fein. Selten bat man in der Halle 
Beifallsftürme aehört, wie die, melche 
allen Darbietungen der Tiroler folg- 
ten, die, ivie Herr Benz, der Präftdeni 
des Vereins, der die aus neun Damen 
und fünf Herren beitehende Gejelfichaft 
. eilte, treffend bemerfte, feine 

Hochſchuie des Geſanges, kein Ronfer: 
batoriı um bejucht haben, aber dennoch 
ben’ Beiveis lieferten, ver 
begnadete Sünger jind. Die Gefell- 
ihaft hat in Eurspa vor gefrönten 
Häuptern, bier, m St. Louis, wo fie 


swährend der Weliausfiellung in den 
| „Ziroler Alpen“ konzertirte, vor Präfi: 


\ 


| dent Roojevelt zu fingen die Ehre ge- 


babt. 

Xhre gejanglichen Darbietungen find 
auft wirklich ein föftlicher Genuß. Die 
Stimmen find Hangpoll u. harmonifc 
abgetönt, der Einfaß tadellos, der Vor: 
traq von entzückender Friſche und An— 
muth. Von grandioſer Wirkung war 
das Baßſolo des Herrn Mauthner: 
„Im tiefen Keller ſitz ich hier,“ das 
man hier in ſo vollendeter Form, mit 
ſo wunderbarer Stimme, die ein Echo 
in jedes Hörers Herzen fand, noch nicht 
gehört hatte. 

Auch Frl. Marie Leitner verfügt 
über phänomenale Stimmmittel, die 
in ihren Jodlern und Juchzern zu ver— 
blüffender Geltung kamen und das 
Publikum geradezu elektriſirten. 


jte gott= | 


Ein | 


jeltener Ohrenfhmaus war das a ca= | 
pella gefungene Quartett, das die Herz | 


ren Franz Rainer, Mauthner, Marie 
Leitner und Frau Rainer, Die 
slodenreine, wunderbar ſympathiſche 
Altftimme hat, zu Gehör brad- 
ten. Nachdem das Lied „Mein 
Himmel auf der Erde,” defjen ſchwer— 
müthig getragene Weife mit feiner 
Zauberdann die Zuhörer feflelte und 
deifen wunderbare Wirfung noch durch 
den, zartsinnigen, zu Herzen gehenden 
Vortrag vermehrt wurde, verflungen 
wat, brad) ein Beifellsfturm los, der 
ſchier kein Ende nehmen wollte und die 
Sänger zwang, ſich zu einer Zugabe zu 
verſtehen. Dieſes wiederbholte ſich nad 
allen Nummern, deren keine ihre Wir— 
kung auf die Hörer verſagte. 
Märchenhaft wirkte das Glühwürm— 
chen⸗Idyll, nach deſſen Vortrag ſich die 


Packend war das Jodel-Solo des Frl. 


Julie und der Vortrag des „Das Echo 


— ———— 
Frl. Marie Leitner. 


das Echo geſungen von 


im Gebirge,“ 
Das Ganze fand 


aber ſeinen Abſchluß mit dem einzig— 


Raten. — Prompte Bedienung. —Dar⸗ 


— — — —— — 


p bappı 


artigen Zillerthaler Schuhpl attler, der 
von „Seppi“ und „Marie” jtaunens= 
werth getanzt wurde. 


eine | 


| Subörer die Hände mund Haifchten. | 


| Der Befuch war ein vortrefflicher, und | Fr 
Bublitum hat fi augenfcheinlich | 


nn un 
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Ich kurire nur Männer!) 


und ich furire Ne 


nach 
Kein Dollar I zu 


bezahlen, wenn 


- nicht Ruriel, 


ltänner 


Nicht ſonſtwo 
experimentiren, 
nicht das 
Riſiko einer Kur 
übernehmen. 
Geht in die 
State Medical 
Dispenſary, 
Chicago zuerſt 
und ſeid der 
Kur ſicher. 
Wir 
garantiren die 
Kur, wenn 
wir ſagen, daß 
wir kuriren 
können. 


© Heilung, nicht blos 
lige Abhilfe. 
triigen meiner Beha 
find fo dauernd wie 
ben. Ih Aurire na 
Wenn cin WPatient 
durch mid 


heit oder Schreägde, 
feinen Gefhleöt 

fo wird ec nie Wwiede 
geplagt. Ih beba 
ale srantoeiten, 


rire alle, Die ich 


ſollten vorſprechen, 


werfen. Es 


irgendwelche aranthe 


derart Leiden vor 


nicht zu verdecken ſuchen. 


Eheſtand wird dieſes 
ver ich! 
vmen 


ne Folgen 
und die Acad 
die Spuren trag en. 


Jeder Bahnzug 
bringt jemand 
aus einer Ent: 
fernung, um 
kurirt zu 
erden. 


wegen 
State 


erit 
der 


feid. 
Unterſuchung 
find abſolut frei. 


Frivat Kraufheiten 


welchen es Euch unangenehm wäre, den 


Sicherheil der Rut 


Kranke wollen eine nachhbalti— 


Die guten 


gerettet wurde 
von einer verheerenden Krank⸗ 


eigen iſt, 


endle ı 
aber id 
beba 

und furire jie nachhaltig. 


Männer, weſche in 
ven Eheiland 
(relen wollen 


einer Unteriuchun am unters 
föunte im Kör ver 


banden, jet, welde das Eh 
glüd Itören fonnte. Ihr m 


Che Zar 
beiratper, feid ma n nlio. Gebt 
una nad 
Medi en Dispe uſa 
ry, Chicago, und —— er 
Eud, ob Ihr zur Ehe p 


und Stat | * des 


räfteverluſt 


zeitwei⸗ das 
— 
dla 
das = 
chhaltig. 
einmal 


Eure Lebenstraft nimmt ab 
bald geſchwunden fein, wenn 
dagegen thut. 

wie alle vitalen 
zum Stillitand. Entiveder Ir e mi 
fie oder ie wir d „us bemeifiern un 
Euer Xeden dreiblich elend 
ten. Wir 5 be e Fälle dieier 
behandelt, t 
find, mie J "mit dem Tageslicht. 
ſere Behandlung für ſchwoche Wi 
Seilt Beh Leiden und met aus 
wirder aelund Mäuner 
ger v au cher und 
Ratur beahſichtigt hat. 


flefen. 
wird 
nichts 
lommt. 
nicht 


Krar 


wie ſie 
T damit 


richt 


ius 
udle, 


ift eine 
beit. 
ren Einzug, wi 
iſt vor ihr ſicher. 
auf die dritte und 
übertragen, 
ter. zeigt fih an den 5 
srantheit, jan primär, jelu 
tertiör fein. Wenn br mit © 
oder Zodtali und anderen giftta 


fer Bgdandelt worden feid 
a die Sa 


id leine Geſellſchafts 


um ſich 


it do 


noch terzen babt, 
Eure: Wundes umd 
ſind, wenn ihr noch 
rothe Fleden oder Geſchwi 
habt, wenn Euch das Hgar 
lugenbrauen ausgefalien 
B giſtung, die von den 
der State Medical larh 
wird. Wir find den { ? 
len in ihren vor 


Ebe 
Der 
und feis 
immern, 
werden 


Der 


2 virus 
in irgend einem 
auf Er Sen möglih wäre, 


der 
befreit. 


Wir Luriren-auf die 
drocele, Krampfade bruch. 
Geſch wür e und alle 
Familienarzt fonfultiren au mülfen. 


Männer—Vicle don Euch ernten jebt 
Reiultat ihres früheren gefundbeit3 
widrigen Lebens und fpüterer Yabrläfs 
und 
Ir 
Nervöſe Shmäde 
fseiten, 


— 
e Art 
iv Damit fo vertraut 
Un⸗ 
anner 
Euch 
mit vol ändi- 
geiniger Kraft, wie die 


Bintveraiftung 


Ihlimme und berbeerende Niranls 
Sn Hütte und Palait balt jıe id« 
tlaſſe 
Blutvergiftung wird 
vierte Generation 
und die Kranlyeit der El— 


> am Körper 
und die 
dann iſt dies 
Aerzten 

kurirt 


Dauer Ausfluß, 


Krankheiten 


Junge Mäunert 


durch ein geſund⸗ 
Reben. durch 
oder Vergeben 
ein einziges natürliches Ge— 
ſetz. mag es auf den Körder 
oder auf den Geiſt Bezug ha⸗ 
ben, verletzt habt, und wenn 
bt ! Shr dies borzugsmetie wie⸗ 
derbolt getban babt — dann 
Sbr der auf jede Ue 
* - geſetzten Strafe 
n nigeben, „weiße in 
— Verfall und Tod 
beſtebt. Die ps änderli icen 
Naturgeic ‚ie in dem Un 
dertiumt meine (€ seltum 6 
baben, fisid derartig. dab auf 
per Beriepung irgen ꝛd eines 
u ! 


Wenn AYür 
beitäwidriges 
AUnterlaifung 


der grand 

5 und Des ? 

b z iſt ſo ſicher, w 
Racht dem Tage 
Ihr, ihr a — a e 

u dann ruüher 1: 


- svenio Evicago, 
und leht Eu) turiren. 


array »> * 
Waſſerbeſchwerden 
Es bleibt ſich aleich, wie 
e Ihr ſchon mit Striltu—⸗ 
vedaftei ſeid, noch wie 
derſchiedene Dottoren 
täuſcht 
fo if 
bei 
tretet. 
urch 


viele 
Euch ent 
werden Eu 
als Ahr 

bardlıma 

wird nicht 
bemweriitelitat. 
in rg Mt neu, 


Die 
Schnei Bei 
l ſere Benand⸗ 
durchaus orig 
* und voſllig 
bebt die 
—18 ig und be— 
| feitigt fie Danerıd. 
Anfchmelluna, Hy— 
Organſchwäche, alte 

privater Natur, 
ſtritt konfidentiell. 


RR 
Bruch, 


Alles 


der Zug bringt Männer von einer Entfern ung außerhalb, um kurirt zu werden. Eiſenbahnfahrt abgegogen für 


auswärts Isohnende Patienten, die'zur © 


Stadt fommen, 


. de 
größte 
Spezialiſt 
für 


Männer 


Keine 
Zahlung 
verlangt | 

wenn 

nicht 
kuritl. 


—8 W. re State und Van Buron Str, Chinas. I. 


das 


ı recht qut unterhalten, denn alle Vor: 


| träge fanden großen Beifall. 


Hy. v. Oppen, mehrere Lieder vor, die 


überaus beifällig aufgenommen wur— 
den. 


dem geſtrigen Konzert ſeinen zahlrei- 


chen Freunden, 
Halle bis auf den letzten Platz füllten, 
einen wirklichen Genuß bereitet. 
Arrangements für die Feſtlichkeit lagen 
in den Händen folgender Herren: J. 
Manz, Louis Sala, A. Zellweger, A. 
Hunkler und E. Schildknecht. 

Das vom Schweizer Turn- 
verein geſtern in Brands Halle, Nr. 
162 N. Clark Straße, 
große Schauturnen, verbunden miit 
Konzert und Ball, geitaltete ih zu 
einem Bomen = Erfolge. Der Ber: | 
ein legte eine Probe jeines Könnens 
ab, auf welde er mit Recht ftolz fein 
fann. Ube Uebungen wurden 
Erhneid und einer Sicherheit und Ele- 
ganz ausgeführt, die ftaunenämerth 
maren. Die Leiftungen am Ned 3. 8. 
hätten Alrobaten zur Ehre gereicht. 


des 
Sübdieite Turnerfchaft erzielten wohl- 
verdiente Anerfennung. Eine Augen 
meide waren die von neun Aktiven des 


morgruppen. 
Reiftungen feien ein von Aktiven des 
Schweiger-Turnvereins in Schwyzer⸗ 
dütſch vorgetragenes Quartett, 
Lied, welqe⸗ der Grütli— „Männerchor 
unter der Leitung feines Dirigenten 
Gutzwiller zu Gehör brachte, und der 


Vortrag von „Örüße nad der Hei: | 
. B 9 9 ' Einzel= und Duett-Darbietungen eben= 


math“ durh den Schweizer-Münner- 
Kor unter der Leitung des Herrn Hy. 
p. Oppen als Olanznummern erwähnt. 
Ein flotter Ball bildete den Schluß der 


Seitlichteit, Die ziveifellos jedem Theil- | 


a N sn | und Rhein vorgetragen wurde. Daran 


verbleiben wird. Um das Gelingen 
hatte fi) ganz befonders das Zee 
ments-Komite berdient gemacht, be- 
fiehend aus.den Herren Frank Deiß, 
Vorfiger; Ernjt Genn, ‚Seftetär; 
Walter Schiep, Schagmeifter: Arthur 
Hoeffler, Dito Giebenmann, Emil 
Buehler, Adolf Schadenmann, Chas. 
Frey, Hermann Schneider, Robert 
Bielmann, Jacob Brauen, Emil 
Wirth, Ernit Wirth, Frik Neuen- 
Ihwander und B. Luchfinger. 

Der Germania Bleafure 
Club, K. O. T. M. veranſtaltete ge⸗ 
fern Nachmittag und Abend in ber 
Aurora⸗Turnhalle an der Aſhland 
Ave und Diviſion Straße eine „nter- 


* 


veranſtaltete 


en. al, 


welche die geräumige | 


Die | 
' Sermarn 


Uniiy-Dxartett, Frl. Mamie 


Vorträgen auf. Nah Abwicdlung des 
Programmes wurde der Saal geräumt 


Der Ftrebfame Verein hat mit | und dann huldigte Alt und Yung nod) | 


mehrere Stunden der Göttin Terpfi- 
chore. 
Herren Fred. Brinfmann, Wr. Toll 
mer, Chas. Grandt, Henry Kleinfeld, 
Kleinfeld, Max Lehmann, 


Robert Fiſcher, Louis Stofſand, Guſt. 


| 
! 
| 


| 


mit | In. 68 


Or. 


ı Drewes und Frank Hausfeld. 
| Reinertr ag des Felles fommt den fran- 
fen Mitaliedern des Jvanhoe-Tent 276 
des Orden3 zu qute. 

Prächtig befucht war das jährliche 
Herbitfonzert, welches der North- 
weit Frauenperein geftern 
Nachmittag in Shönhofens arober 
Halle an der Milmaufee Ave. gab, und 
eine Blumenleje 
Kräfte binzugezogen mar. 
mifchte Chor Lhyravleitete das Konzert 


ı mit dem Vortrag „Nachtigall und Ro- 


fe“ in vorzüglicher Weife ein. Nad- 


} * Y 
Aber au die turnerifchen Leiitungen | bem. ber Beifall Tu gelegt Datie, fang 


Garfield Jurnvereins und der | 


| me zu volliter Geltung fam. 
ftille Thal“ wurde nun von der Schil- 


Schweizer Turnvereins geitellten Mar= | ler Liebertafel recht ftimmungspoll ge- 


Bon den aefanal | 
gejanglichen | Vortrag an den anderen. 


ein | 


Frau E. Groß das Solo Garden of 
Love, wobei ihre herrliche Sopranftim- 


Jungen, und fo reihte fich ein fchöner 
Die legte 
Konzertnummer hatte ber Ercelfior- 
Männerchor übernommen, und die 


Sängericgacr hatte dazu das anfpre= | 


ende Lied „Abends“ gemählt. Fri. 
Alma Beute, Herr und Frau Müller 
und Herr Kofeffy verdienen für ihre 


fall Anerkennung. Oroße Heiterkeit 


erregte. eine bochdeutiche Bearbeitung ı 


des Reuter'ſchen „Läuſchen“ „Du 
drögſt de Pann weg“, welche von Frl. 
Beuke und den Herren H. Schroeder 


ſchloß ſich ein flotter Ball. Die An— 
ordnungen waren getroffen von den 
Dane und Herren Karoline Kraufe, 

U. Hahn, M. Trombridge, John Bier- 
fi fcher, M. Fride, A. Rebenftod, 2. 
Kirfeh, Anna Glende, F. Martin, Hul- 
da Müller, Magd. Wohlenberg, Anna 
Henning, H. Heun, €. Groß, U. Roe- 
fer, Clara Schimfe, A. Rethte, ©. 
Kopetski, Chr. Roggenbuſch, C. Wick, 
B. Webſter, John Detloff und H. 
Koch. 

Der geſtrige Tag war von hoher Be⸗ 
ui den Gambrinus-Un- 
terfüßungsperein, ba er jet 
* ein 25jähriges jegendreiches Wir- 

ten —— tann, wie Tun 


Das | 
Kellen | 
und Frau %. Bergguift Hatten die 
Außer den Gäften trug der Schwei- , Xauptnummern inne, aber auch andere 
ser-Männerchor unter der Leitung fei- | tüchtige Gefangsträfte aus ven Kreis 


I nes bewährten Dirigenten, des Herrn | Ten der Klubmitglieder warteten mit 


Den Fetausfhuß bildeten bie | 


Der | 


tüchtiger | 
Der ge: | 


„Das | 


Zingans SS Ost Van Buren 
Stunden von 104 Uhr, und Arbeitern ift Colegenheit geboten, zwijchen 6--8 Uhr AUbendE vorzufprechen. 


Iurnballe abgehaltenen Stiftungsfelie 
| in eingehender Rede audeinanderjekte. 
Bon den Gründern des Vereins gehö- 
ren ihm fieben heute noch an, nämlich 
‘ohn Steiner, Adolf Schäfer, YJatob 
Hellinger, Chas. Zöller, Franz Braun, 
Jakob Weber und Joſeph Weindl. Die— 
ſen Herren wurde eine befondere Eh: 
| rung zu Theil. Der Verein hat jeit 
| feinem Beitehen mehr ala $32,000 an 
ı ranfen- und GSterbegeld ausgezahlt 
| als einer der 
| beiten feiner Art da, deren dag Deuifch- 
 thum Chicagos fih rühmen fann. Das 
| Konzert nahm um drei Uhr feinen A 
| fang. Brand’3 Liebertafel und Seipp’s 
| Sängerbund hatten ihre Dienfte zur 

Verfügung geftellt und fangen auf das 
Beite. Herr Hugo Henfchel trug eini= 
ige feiner zwercdfellerfehütternden 
| Kuplet3 vor, die Schweitern Barginde 
glänzten in einem Geigen-Terzett, Frl. 
Anna Kappfhul fang ein Sopran= 
Solo jehr aniprechend, und denSchluß 
| bildete ein vortrefflich gefchulter Kin- 
der&hor. Damit wurde dem Verein un- 
ter angemeffernen Feierlichkeiten die 
prächtige Fahne überreicht, welche ihm 
dem Gambrinus-fFrauenverein geitiftet 
bat. Um 9 Uhr erffang der millfem- 
mene Auf „Zu Zifche“, und um 10 


| und jteht heute finanziell 


is 


Uhr begann der Ball, welcher die ganze | 


Gefellfhaft bis zu fpäter Stunde in 
| gefelliaer Weife vereinigte. Das 
Hauptfomite, zufammengeleßt aus den 
' Herren Kohn Dahm, Frit Pannier 
und Fri Auna, hat fich mit feinen 
ı geftrigen Leiftungen großes Verdienit 
| um den Verein erivorben, und in diefes 

Verdienft theilen ftch mit ihnen bie 
' Herren Adam Hueber, Alois Reis, Hp. 
Lok, August Veaelahn, Albert Gritler, 
| Sebaftian Haager, Richard Nies, Geo, 
| Kubn, 

Huebner, Wm. Vorſatz, Jakob Gaitel, 
Albert Fritz, Henry Arndt, Fritz Kel— 
ler und Chas.Zoeller, welche das Hilfs- 
komite bildeten. 
| Geftern Nachmittag und Abend fand 

in der Arbeiter-Halle, 12. und Wallace 
Str., das Stiftungsfeft und Ball des 
F retorin ereins ſtatt, wel⸗ 

cher früher die Pretoria-Loge der Ger- 
man⸗American Federation bildete, ſich 
aber vor ſechs Monaten neuorganiſirt 
hat. Den Nachmittag füllte ein Kon— 


zert aus, zu dem der Weſtſeite Damen- 


chor ſeine Kraft zur Verfügung geſtellt 
hatte, und deſſen einzelne Nummern 
tadellos zu Gehör gebracht wurden. 
Herr Adams, der Präſtdent des Ver— 
eins, hielt beim Bankett, um 6 Uhr, ei⸗ 
ne hübſche Rede, in welcher er in treff⸗ 
licher ger auf die verheiungsvolle 
Zufunft des Vereins Hinwies. Nach 
dem Bantett begann der Tanz, melcher 
| yım 12 Up, zum großen Bebauern ber 
Jugend, fein Ende nahm. Das Te 
war ein —— Erfolg, dant 


if Pannier bei dem in der Gübdfeite | 


Adam Kirfchenbauer, Adam | 


| nigen Monaten begangen wurde. 


Str 


unermübdlichen Beitrebungen bes 
Gus den Damen E. Ada ims, ir Gond: 
friend, €. Derner, F. Schultz und B. 
Menkow beflehenden Komites. 

In Schmidt’3 Halle, Elybourn Ave, 
und Wellington Str., führte 
der - vor zwei Monaten gegründete 
Groß Part Damenpverein 
unter angemeffenen 5, sierlichkeiten ſei⸗ 

ne neuen Beamten in ihre Aemter ein. 
Es hatten ſich dazu zahlreiche Gönner 
des ſchon nahezu hundert Mitglieder 
ſtarken Vereins eingefunden, von denen 
ſich viele zweifellos ebenfalls dem Ver-⸗ 
ein anſchließen werden. Da auch für 
ein hübſchesUnterhaltungs-Programm 
| gejorgt war, fo verlief der Nachmittag 
auf's Angenehmſte, nicht minder der 
| 


der 


Abend, den ein flotier Ball ausfüllte 
Der Nerein zahlt auf die Dauer von 
fech3 Wochen vier Dollars Kranten: 
geld, in Todesfällen ein Sterbegeld 
| von $100. Mitgtiebfchafts-Anmeldun- 
| gen merben jederzeit in Gchmibt’8 
| Halle entgegengenommen. 

Körperli se Schmerzen berlieren iöre Exeden, 
went Ihr eine Flaſche von Dr. Thomas Ecter 
= Dil im Haufe badt. Sofortige Binden ung im 

bon rand⸗ und Schnittwunder 
3 ugen, Unfäl Ile irgendwelwer rt. 


Aus Vereinskreiſen. 


In der geſtern Nachmittag in der 
Nordſeite-Turnhalle abgehaltenen Ge⸗ 
neral-Verſammlung des Deutſchen 


|Xrieger-Vereins von Chicago | 


fand bie Wahl der Beamten für das 
| kommende Jahr mit nachſtehendem 
Ergebniß fati: Präſident: Joſef 
| Shlenter; BVBizepräfident, Math. Ut- 
| tenmeiler; Brot. Sefr., Rob. Berndt; 
| Fin.-Sefr., Wilkelm Schulz; Schaf 
meiſter, Franz Kwiatowski; Verwal» 
tungsraths⸗Mitglieder: Joſ. Horſch, 
drei Jahre; Fritz Zoeller, zwei Jahre: 
Dr. J. A. Schmidt, ein Jahr; Biblio— 
thekar, Herm. Hannig. 


Nur; uud Neu. 


* Am nächſten Donnerſtag werden 
in allen katholiſchen Kirchen der Erz— 


diözeſe Chicago eindrucksvolle Feier—⸗ 
lichkeiten anläßlich des Schluſſes des 
Jubiläums 


der „unbefleckten Em— 
p’ gniß” ftattfinden, welches jeit ei- 
In 
der Kathedrale an der Nord State 
Straße und zwei anderen Kirchen wer— 
den Pontifikalmeſſen gehalten werden, 
in der Kathedrale vom Erzbiſchof. 


Eifenhaym Fahrpläne, 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
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Le Sale Str. Etaticn, Ban se. u La Sat 
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(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft*.) 
Wiener Brief: 


MWien, 20, November. 

Hat man je fo ungeheuerliche Nach- 
richten vernommen! Es ſcheint wirk⸗ 
lich die Welt aus den Fugen zu ſein. 
Sie, im gelobten Lande jenſeits des 
Ozeans, wiſſen wahrſcheinlich unſere 
maßloſe Verwunderung über die Er— 
eigniſſe, die ſich ſoeben in Ungarn ab— 
geſpielt haben, gar nicht richtig einzu= 
Ihäten. Denn Sie kennen ja die YFi- 
neffen nicht, die fich jo nad) und nad) 
im. parlamentarifchen Qeben biesfeit3 
und jenjeit3 der Leitha eingelebt ha— 
ben. 

Was ijt gefchehen? Seit mehr denn 
Sahresfrift gibt e8 in Ungarn Ob- 
ftruftion in allen parlamentarifchen 
Dingen. Der Regierung fonnte na= 
türlich nicht3 unangenehmer fein, denn 
die Obftruftion macht die Regierung 
pollfommen flügellahm: Sie Tann 
nicht da& geringfte erreichen, und da3 
ift ganz befonders dann fatal, 
der Staat neue Steuern braucht, meil 
neue Bedürfniffe vorhanden find. 


| 
| 


| 


teiftellung, darauf hin, daß das bis- 


herige ftaatsrechtliche Verhältnik zu 
Ungarn nur aufrecht erhalten wird, 
meil e& im ntereffe der Dpnaftie 
liegt. Die Dynaftie tommt aber da- 
bei jchlecht weg, denn ihre Popularität 
in Oeſterreich ſchwindet, je nachgiebi— 
ger ſie ſich den Ungarn gegenüber er— 
weiſt. Im Abgeordnetenhauſe hielt 
bor einigen Tagen der fozialdemofra= 
tifche Abgeordnete Pernerstorfer eine 
Rede, die in jedem Gab eine grobe 
Majeftätsbeleibigung enthielt. Der 
Minifterpräfident mies die Angriffe 
des Gozialdemofraten zurüd und 
Tprach dabei von der „Entrüftung“, die 
fie in der ganzen Bevölferung hervor- 
gerufen, er märe aber ficher in die 
größte Verlegenheit gefommen, wenn 
er hätte jagen müffen, mo denn dieje 
Entrüjtung zu finden märe. 

Mir waren einmal ein faifertreues, 
loyales Volk. Aber find mir eg noch? 
Man hat uns ja die Liebe zu Kaifer 


wenn | und Reich geradezu mit dem Gtod aus 


der Geele geprügelt. Wie im ried- 
hof Kreuz an Kreuz fteht, jo Stehen in 


In diefem Falle befand fi) mum | der öfterreichifchen Gefchichte ber Ieh- 


die ungarifcheftegierung und fie mußte 
darum beitrebt fein, die Obftruftion 
um jebden Preis aus der Welt zu fchaf- 
fen. Sie verfuchte es natürlich vor= 
erjt auf gütlichem Wege, indem fie 
vom Monarchen die jogenannten „nas 
tionalen Zugeftändniffe” erwirfte. Sie 
beitanden der Hauptjache nach in der 
Erfüllung einer Reihe von militäri- 
jhen Wünfchen, die in Ungarn jeit 
Stahren erhoben werben; der zulegt in 
Erfüllung gegangene bezog ih auf 
die Errichtung einer jelbjtändigen un- 
garifchen Artillerie. Die ungarifche 
DOppofition nahm jedes Gejchent, das 
ihr von der Schwäche de3. greifen Mo- 
nardhen auf den Gabentifch gelegt 


| 


ten Jahre die Leichenfteine unferer 
Hoffnungen und Wünfche dicht gereiht. 
Sede im Namen des Kaifers getroffe- 
ne Regierungsmaßregel hat fich nod) 
als ein Fehlichlag erwiefen und immer 


ı gab es jemanden, ber fich jchmerzer- 


ı gierung 


wurde, mit Danf und Jubel entgegen, | 


aber fie war meit entfernt, jich de3- 
halb zur Einftellung der Objtruftion 
verleiten zu laffen. 

Da murde e3 denn nun der Regie- 
zung des Grafen Tisza, genannt: 
Der Mann mit der ftarfen Hand, zu 
bunt und fie befchloß, der Objtruftion 
mit Gewalt den Garaus zu machen. 
Das ift nun eine Sache, die fi nur 
auf dem Wege einer Gejchäftsorb- 
nungsänderung durchführen läßt. Da= 
für mar aber die ungarifche Obitruf- 
tion natürlich fchon gar nicht zu ha= 
ben und fo arbeitete ver Mann mit 
der „starken Hand“ einen Plan aus, 
der dahin zielte, die Oppofition ein- 
fach zu überrumpeln und die Ges 
Ihäftsordnungsänderung mit Gemalt 
durchzuſetzen. 

Im Jahre 1897 hat man, als die 
deutſche Obſtruktion im öſterreichiſchen 
Parlament tobte, etwas Aehnliches 
verſucht: Graf Falkenhayn, ein feuda— 
ler Abgeordneter, verfaßte einen Ge— 
ſetzentwurf, nach welchem jeder Abge— 
ordnete nach dreimal wiederholtem 
Ordnungsruf von der Sitzung ausge— 
ſchloſſen und nöthigenfalls mit Gewalt 
aus dem Sitzungsſaale entfernt wer— 
den ſollte. Mitten im tobenden Lärm 
nahm die Majorität den Geſetzent— 
wurf an. Am nächſten Tage erſchien 
Polizei im Abgeordnetenhauſe und 
ſchleppte die widerhaarigen Abgeord⸗— 
neten der Oppoſition einfach aus dem 
Saale. Allein die Sache nahm kein 
gutes Ende: Die Straße erhob ſich, 
Militär mußte einſchreiten, und der 
Kaiſer wurde ſo gezwungen, die Regie— 
rung des Grafen Badeni zu entlaſſen 
und den Status quo ante im Parla— 
mente herzuſtellen. 

Man ſollte demnach glauben, daß 
das böſe Beiſpiel nicht eben zur Nach— 
ahmung einlade. Trotzdem aber trat 
nun in Ungarn Graf Tisza genau in 
die Fußſtapfen, welche Graf Badeni 
im Jahre 18097 in Oeſterreich zurück— 
gelaſſen hat: Auch Tisza ließ einen 
Antrag auf Verſchärfung der Ge— 
ſchäftsoördnung einbringen und ihn 
von der ihm treu ergebenen Majorität 
mitten im toſenden Lärm der Oppoſi— 
tion annehmen. Dann war er ſo 
ſchlau, ſofort die Vertagung auf un— 
beſtimmte Zeit ausſprechen zu laſſen, 
denn andernfalls hätte man ihm ganz 
gewiß zum mindeſten einen Tinten— 
topf an den Kopf geworfen. 

Die ungarifhe Regierung rühmt 
fi, damit einen Gieg errungen zu 
haben. Aber ift e& denn wirklich ein 
Sieg? Was mird denn gejchehen, 
wenn das neue Parlament zufammen= 
tritt und der Präfident den Berfuch 
machen mird, die Oppofition munb- 
todt zu machen? Man wird dann bie 
parlamentarifhe Revolution haben 
und mwahrfcheinlich nicht diefe allein. 
Denn wenn fohon die geduldigen Wie- 
ner fich auflehnten, al3 man den Ber- 
Tuch machte, dem Parlament das Jod 
des Regierungstmwillens aufzuerlegen— 
wie wird fih das ungleich lebhaftere 
ungarifche Volk gegen eine joldhe Ab- 
ficht zur Wehre jegen! 

AN diefen Stürmen fteht der Mo- 
nach wie jener Mann gegenüber, der 
auf dem Dache fitt und fich nicht zu 
helfen weiß. Der Kaifer, jo blind 
ann er ja unmöglich fein, muß längjt 
erfannt haben, daß al’ die den Un 
garn gewährten Zugeftänbniffe bie 
pöllige Trennung zmwilchen Defterreich 
und Ungarn vorbereiten und ihre 
Durchführung befchleunigen. E3 Tann 
ihm unmöglich verborgen geblieben 
fein, daß fich die Völker diesſeits wie 
jenfeit3 der Leitha längft mit dem Ge- 
danfen an die Trennung vertraut ge= 
macht haben. Anftatt nun aber ver= 
nünftiger Weile die Konjequenzen zu 
ziehen und zu jagen: Ihr wollt es ha= 
ben — alfo geichehe e3, hält der Mo- 
nach noch immer an der Fiktion des 
Dualismus feit und zmingt Defter- 
zeih damit, den größten Theil der 
-Koften für den ungarijhen Staat zu 
tragen. 

Er hält das offenbar für recht und 
billig. Die Völker Dejterreich find 
inbefjen anderer Meinung und meifen 
Hächelnd ober erzürnt, je nad} ber Par- 


CASTORIA Fürsäugingvund Kinder. 
Nie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


u — Fit — 


füllt die Backe hielt, wenn die Regie— 
rung in der Abſicht, uns ihren Segen 
zu ertheilen, die Hand erhob. 

Zuletzt hat man ja ſogar die treuen 
Tiroler zu offener Revolution getrie— 
ben. Sie haben 1809 ihr Bergland 
gegen den großen Korſen erfolgreich 
vertheidigt, und als ihnen jetzt die Re— 
wieder mit Verwelſchung 
drohte, haben ſie ſich abermals erho— 
ben und die welſchen Profeſſoren und 
Studenten mit Gewalt aus dem deut— 
ſchen Innsbruck verjagt. 

Wo ſo kopflos regiert wird, da kann 
den Völkern kein Segen blühen. Wir 
ſpüren das an unſerem Leibe, aber wir 
wollen es nicht allzulange mehr in De— 
muth dulden. Fery. 

— — 

„Vernachläſſigte Erkältungen machen fette 

Sriedböfe“. Dr. MWo0d’3 NRorway Pine Syrup 


verbilft Männern wie Frauen zu einem glück⸗ 
lihen Träftigen Alter. momift 


— 10.9, — 
Die Macht des Geldes. 


Aus den Erinnerungen eines alten 


deutſchen Juſtizbeamten. 

„In Geldſachen hört die Gemüthlich— 
feit auf“ — bei vielen Leuten leider 
aber auch zugleich der Anftand. Das 
ift eine Erfahrung, die mohl ‘Jeder 
Schon einmal gemacht hat. Will man 
Semand fo recht von Grund aus fen- 
nen lernen, jo braucht man fich nicht 
die Mühe zu geben, bi$ in bie verjted- 
teften Winkel feiner Seele hineinzu= 
leuchten; man befommt ein ganz ge= 
treues Bild, wenn man das Verhalten 
de3 Anderen in Geldjadhen beobachtet. 
Man jehe nur einmal als unbetheilig- 


ter Zufchauer einer Erbtheilung zu. | 


Mie felten zeiat fi da angeborener 
Edelfinn und mirflicher Herzenstaft. 
Die feiteften Bande des Blutes werden 
gefprengt, menn e3 fi um Mein und 
Dein handelt. Wie viele Verwandte 
find über Erbjchaftsitreitigfeiten für 
immer getrennt worden und gehen zeit= 
lebens al3 Fremde neben einander ber, 
den Billardbällen vergleichbar, mie 
Goethe einmal zu Edermann Jagte, 
melche neben einander herlaufen, und 


fobald fie fich berühren, nur um fo | 
Wohl! 


meiter außdeinander gerathen. 
ein Seder fennt jolche Falle, aber der 
Surift erlebt fie faft tagtäglid. — I 
fite in meinem Dienitzimmer. Der 
Gerichtädiener laht einen ftattlichen 
Herrn eintreten, der jich mir vorjtellt 
— ein ftudirter Mann mit einem Titel 
von rejpeftabler Länge. 
eine Sterbeurfunde und die Quittung 
über ein beim Gericht hinterlegtes 
Teitament feines als Wittmer finder: 
103 und hochbetagt geitorbenen Onfels2. 
Das Tejtament wird herbeigeholt. AI 
der Antragjteller die unverfehrte Um- 
hüllung und nad) der Deffnung der- 
felben die Schriftzüge jeines Vermwand- 
ten erblidt, rinnt ihm eine Ihräne in 
den mohlgepflegten Bart. ch beginne 
zu lefen: „Mein Zeben neigt fich fei- 
nem Ende zu, und ich will meinen lie- 
ben Angehörigen, ehe denn der Abend 
bereinbrigt, meinen legten Willen 
fund thun. (Zwei Thränen des Nef- 
fen.) Möge ihnen Gott ein jo reiches, 
glücliches und gejegnetes Qeben jchen- 
fen, wie ich eö an der Geite meiner mir 
borangegangenen, unvergeßlichen Frau 
geführt habe (mieder zwei Ihränen). 
3u meinem Univerfalerben ernenne ich 
meinen lieben Neffen“ — hier folgte 
der Name des Antragjteller®. E3 war 
wohl mehr, al3 er zu hoffen gewagt 
hatte; der Ihränen famen fo viele, 
daß er das Tafchentuch 309, um fie zu 
trodnen. ch las meiter: „Sch lege 
meinem Erben folgende Vermädhtniife 
auf....”“ Und nun las ich und las ich, 
eine Nummer nach der anderen. Mein 
Gegenüber hatte bei dem erjten Worte 
Vermächtniſſe das Taſchentuch ein— 
geſteckt, der Thränenſtrom war ſofort 
verſiegt, und ſtatt des beglückt weinen— 
den Erben ſaß da ein Mann, der mit 
dem Bleiſtift unaufhörlich die Zahlen 
in ſeine Brieftaſche eintrug, und deſſen 
Geſicht immer länger wurde und 
immer finſterer. Es hellte ſich auch 
nicht auf, als ich das letzte, mir außer— 
ordentlich ſympathiſche Legat vorlas: 
„500 Mk. vermache ich dem Wirth N. 
und wenn er todt ſein ſollte, ſeinen 
Kindern. Unter der Linde vor ſeinem 
Hauſe habe ich ſo manchen kühlen 
Trunk gethan und ſo manche welt⸗ 
entrückte Feierſtunde genoſſen, und da— 
für danke ich dem wackeren Manne 
durch dieſe kleine Erinnerungsgabe.“ 
Mit einer höflichen Verbeugung ging 
ber Erbe, dem immer noch die Halfte 
eines bedeutenden Vermögens geblieben 
mar, fort. ch batte-ihn binreicheno 
turhfchaut und hätte feine Luft zu 
einer’ näheren Belanntichaft gehabt. 
Das Bild des Erblaffer® aber ftand 


Tragt die 
Unterschrift 
A, 


Er überreicht | 


Abendpoft, Chicago, Mont 


Beginnt 


Dienftag 
ein neues 
Buch und 
wir geben 
Eu 10 


Slamps 


frei. 


State.Van Buren Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Doppelte Stamps Dienjtag bis 12 
nachher einfache Stamps 


Beforgt Eure Weihnachts-Einfäufe während der Doppelten Stamp Stunden. Ihr gewinnt doppelt. 


nachts- Auswahl mit mehr Sorgfalt zu treffen, denn der Andrang ift viel geringer während der Mor- 


| Jhr füllt nicht nur Euer Stamp-Buch doppelt jchnell, jondern hr jeid auch im Stande, Eure Weih- 


genftunden; auferdem erhaltet Ihr mehr Stamps zur Bejchaffung von weiteren Sachen für Geichenfe, 


ohne Unfoften für Euch. 


Kauft auf ein Transfer nıd eripart die Zeit des Geldwedhjelns 


5. Blad & Co. von Gleveland, Obio, 
Fabrikanten von „Woolter“ Coats u. Suits, 
verkauften ihr ganzes fertiges Lager an uns 


zu 55e am Dollar 


Dieſer Verkauf hat rieſigen Enthuſiasmus hervorgerufen. 
Kleidungsſtücke zu ſo bemerkenswerthen Preiſen offerirt. 


Der Weihnachtsmann 


Nie vorher haben wir „Woalter”- 


Es 


fommt daher, weil H. Blad & Eo. ihre Inventur vom 1. Ya- 
nuar auf den 1. Dezember verlegt haben. 
der ganzen Dezember-Berfäufe verluftig gingen, verfauften jie 


ihr ganzes fertiges Lager an uns zu 55c am Dollar. 
unfer großartigjter Einkauf, da die „Woolter“-Kleidungsftüde 
die moberniten und zuperläfligiten für Damen find. 


Die 10.00 = 
fchungen. 


met Kragen. 


Indem fie dadurch 


Es iſt 


The Univerſal Educator 

Addirt, ſubtrahirt, 
multiplizirt und dipidirr. 
Mird bier demonftrirt,— 


5.00 für lange loje Touriften Damen = Coats. 


Sorte. Winter: 
Der „Mannijh“ 


verfauften wir ein jo jchönes Garment zu 5.00. 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| BEN I/RR 
R * x . hübjches Ausjehen. 
| 

| 

ı 


der forreft pabt. Hübſche 
Neue Facon Aermel. 
ausſehende Schultern. 


12.50 koſten. 


10.00 für dreiviertel ſatingefütterte 
Damen-Coats — hübſche loſe Coats von 
rauhen Stoffen. Mit oder chne Gürtel. 
Soprafältig gemacht. Neue Facon er: 
mel. Breit über dem Nüden. Lange 
loje Schulter = Effefte. Nirgends jonit- 
wo könnt Ahr einen Coat wie Diejen 
erhalten für 10.00. 


Breite, „Mannijh 
ter Die Schneiderarbeit 
an diejen Coats ift jo gut wie bei jolchen, die 


Stoffe in fancy Mi— 
Schnitt gibt ihnen ein 
Gürtel im Rüden. Seide Sam: 
Große volle Top-Aermel. Nie vorher 


7.50 für Touriften Tamen-Coats mit vol- 
lem lojen Rüden, werth 12.50. 


Fin Eoat, 
rauhe Mifchungen. 

Fein bemalte und ge: 
dredielte Kegel, 8 Zoll 
bod. Set, Z5c. 
Andere B5e bis 106. 


LT 


Heumwagen, au behaartem Pferde auf Geftell, 


17 Zell lang, 5 


| mir in deutlichen Zügen bor der Seele; | Dörfer S. und M., die behalte ich für Schmurfinger des Alten herüder, der 


| ihn hätte ich Tennen mögen. — 


bejlere Bürgerzfrau erſcheint. Es han⸗ 
delt ſich um das Teſtament ihrer Stief⸗ 
mutter, die nur zwei Stieftöchter hin— 
ı terlaffen hat. Die eine von ihnen ſteht 
vor mir, tief betrübt. Die Stiefmut- 
ter war ſo gut gegen ihre Kinder! Das 
Teſtament wird eröffnet. „...Zu 
| meiner alleinigen Erbin ernenne ich 
| meine Stieftoter....“ Ad, e3 mar 
| der Name der nicht erfchienenen Schwe— 
| fter! „....die mich ftetS viel beffer be= 
handelt hat“ ufm. Wie fich da das 
Geliht der Frau veränderte! Als ich 
' fragte: „Wer bezahlt die Koften?“ rief 
fie fchnippifch: „Meine Schweiter hat 
geerbt, da kann fie auch bezahlen,“ und 
hinaus war fie. Die Trauermaäfe aber 
batte fie inzmwijchen fallen laffen. — 
MWie ganz anders jahen die Leute aus, 
die am Schluffe der Dienjtitunden ein= 
traten, Allen voran eine ältliche Dienft- 
ı magd in guter Kleidung. Dann folgte 
| der Yuftizrath und Notar N. mit der 
| „würdigen Mutter“ der barmberzigen 
| Schmweitern, der Oberin des Dia- 
| foniffenhaufes, dem Rabbiner und 
| zwei lutherifcehen Geiftlihen. Das 
| waren feine jtreitfüchtigen Erben, 
| feine Menjchen, die falfche Trauer zur 
| Schau trugen, nein, mit fröhlichen 
| Mienen nahmen fie Pla und barrten 
der Dinge, die da fommen follten. Der 
| Notar hatte die ganze Gejellichaft be- 
ltelt; er mußte ja, mas für leber- 
rafhungen das heute zu eröffnende 
Zejtament der jüngjt verjtorbenen rei- 
chen alten Dame barg. Die langjährige 
treue Dienerin war die Erbin; alle 


Mohlthätigfeitsanftalten der Stadt er: | 


hielten reiche Zegate. Keiner war ver- 
geilen, keine Eonfeffionelle Schrante ge- 
zogen worden. Mit vergnügt glänzen- 
den Gefichtern laufchten die Zuhörer 


der Vorlefung, einig in dem Gefühl | 
der Dankbarkeit gegen die hochherzige | 
Erblafferin und in der Freude über | 


die Zuwendungen an ihre Anftalten 
und Vereine. Wie friedlich ſaßen fie 
da neben einander, die fich jonft drau- 
pen im Leben fo falt und fremd gegen- 
überftanden oder gar mit einander in 
offener Fehde lebten! Wenn fie doch 
jonft auch jo einig fein wollten, tie 
viel befjer fähe e3 in der Welt aus,... 
je, wenn! 


‚Was ich eben nach eigenen Erleb- 
niffen gejchildert habe, ift feinem Rich⸗ 
ter fremd, der mit Nachlaßſachen zu 
thun hat. Aber auch die ſonſtige Be— 
ſchäftigung der Juſtizbeamten eröffnet 
ihnen tiefe Blicke in das Herz ihrer 
Mitmenſchen. Der leidige Mammon, 
welche unſelige Rolle ſpielt er fo ofi 
in ber Welt! Bei den MWohlhabenden 
find es Zaufende, dei den Armen oft 
nur Pfennige, die vor dem KRichter- 
ftuhl eine Rolle ſpielen. Ich will hier 
noch: zwei Go * meinen Erinne⸗ 
rungen erzählen, die für j 
—— für ſich ſelbſt 

Wilhelm Raabe, der noch lange nicht 
genug gelejene und gewürbigte, er- 
zählt in einer Novelle von zwei banno- 
verichen Dörfern ©. und M. (Raabe 
nennt die Namen, aber weil die Ein- 
wohner fi) gebeffert haben, till ich fie 
nicht nennen.) ALS der. Teufel Chri- 
Rus alle Herrlichteiten diefer t 


Welt gebe ih Dir, ausgenom 


een 


zeigie, babe er gefagt: „Di 
men. Die 


EEE 


Eine in tiefes Schwarz geffeibete | 


— 


mich.“ Ein ſolches Dorf gab es auch 
in dem Bezirk, in welchem ich mir 
meine Sporen im Dienſte der Themis 
verdiente. Der Gemeindevorſteher die— 
ſes Neſtes wurde am Tage meiner Ein— 
führung in den Dienſt von meinem 
Chef mit den vielſagenden freundlichen 
Worten empfangen: „Ich werde den 
Tag ſegnen, wo ich aus Ihrem Neſt 
die Nachricht erhalte, daß der Letzte 
den Vorletzten todtgeſchlagen hat.“ 


Bald ſah ich ein, daß die Dorfbe— 
wohner wirklich eine ganz verkommene 
Bande waren, die meiſten beſtraft, 
Trunkenbolde und Tagediebe, und daß 
der Zorn des alten Beamten in der 
That begründet war. Es ſchien wirk— 
lich, als wenn in dem weltfernen, gott— 
vergeſſenen Neſt alles Gefühl für Recht 
und Unrecht erloſchen ſei, aber es ſchien 
auch nur ſo, denn ein Ereigniß, das 
ſich an einem Wintermorgen dart zu— 
trug, empörte Doch aud; Die Gemüther 
der Dörfler oder weniaftens einiger 
bon ihnen. Hinter dem Ofen des Dorf- 
truges hatte ein alter Bettler genädh- 
tigt und war über Nacht geitorben. 


Der Wirth hatte fofort die im Orte, 


wohnenden Brüder des Todten benad)- 
richtigt. An der dumpfen Wirthsftube 
ftrömten die Neugierigen zufammen. 
MWa3 thaten aber die Brüder? Gie 
durchſuchten die Taſchen des Verſtor— 
benen, und als ſie dort drei Mark fan— 


den, ließen ſie ſich angeſichts der Leiche 


am Wirthstiſche nieder und vertranken 


mit einem Theile der Anweſenden die 


ganze Erbſchaft. 
manchen Dorfbewohnern gegen den 


Strich, und die Sache kam zur An- 


zeige. Die abſcheuliche That wäre aber 


nun gar nicht ſtrafbar geweſen — weil 


die Brüder die nächſten Erben waren 
und ſomit nur die Erbſchaft an ſich 
genommen hatten — wenn ſich nid: 


langen Jahren kurze Zeit im Nachbar— 
lande verheirathet geweſen war und 
eine Tochter hinterlaſſen hatte. 
war nun die Beſtohlene, und deshalb 
eine Beſtrafung der edlen Oheime mög— 
lich, die bald Muße hatten, fern von 
der geliebten Heimath über die Raſch— 
heit der Juſtiz nachzudenken. 


| 
| 
Der andere Fall ift ein Erbichafts- 





prozeß ziwifchen zwei reichen Bauern, 
der durch den Eid des Beklagten ent- 
Ichieden wurde. Von dem Augenblid 
an war die Ruhe des Siegers dahin. 
| Sein Gegner, ein jiebziajähriger Grei3, 
| Behauptete, daß der Eid ein Meineid 
| gemwejen.fei. Wo jener ging und jtand 
| — fie waren Nachbarn — hörte er Be- 
| leibigungen, die der Alte ausftieß. 
Ging er in feinen Garten, jo ragten 
über die Hede die drei hochgehaltenen 


Nehmt Holleller's 


Magen-Bitterd fofort, wenn Jbr. irgenömelcdhe 
diefer Symptome bemerli, Schledhten Appetit, 
Blähungen, Sodbrennen, Migräne, Hartleibig- 
leit oder Schlaflofigteit, und br eripart Euch 
eine Menge unnötbiger Xeiden. Nichts berimag 
feinen Pla einzunehmen, deshalb ratben.. wir 
wieder darauf zu befteben, 3 mit einer 
Privatmarke "über dem Hal3 der Wlafche 
erhalten. E3 heilt’ auch Diyspepite, U 

teit, Schüttelfroft, Erkältungen und Malaria. 
Berfuht e3 wid fcht. 


HOSTETTER'S | 
MAGEN-BITTERS, 


zu 


— — 
ee ur 
—— 


Das ging aber doch 


herausgeſtellt hätte, daß der Todte vor 


Dieſe 


ſich ſtumm verſteckt hielt, begegnete dem 
Alten das Geſinde des Gegners, ſo rief 
er ihm zu: „Dein Herr kann ſchön 


| Ihmören; fieh, fo,“ und wieder redte | 


ı er die bürren drei Finger in die Luft. 
Nun erhob der Beleidigte Klage auf 
Klage. Die Geloftrafen wurden immer 
böber, fie cingen auf fechshundert ME.; 
aber die Schmurfinger des hartnädi- 
gen Alten erfchienen immer wieder vor 
den Augen bes Nachbars. Schließlich 
mußte, um dem Unfug ein Ende zu 
madben, auf Gefängrißjtrafe erfannt 
werden. Da ging ber Alte nach Haufe 
und hängte jich neben der Hede feines 
Gegners auf. 

.— — — — 
Der Einfluß von Farben auf die 
Sinnesthätigkeit. 


Profeſſor Urbantſchitſch hat vor der 
Geſellſchaft der Aerzte in Wien einen 


feſſelnden Vortrag über den Einfluß | 


der Farben-Empfindungen auf die 
Sinnesfunktionen gehalten. Er iſt bei 
ſeinen Forſchungen von der Thatſa— 
che ausgegangen, daß ſich beim Anblick 
einer farbigen Fläche oder beim Chau— 
en durch ein farbiges Glas häufig ge— 
wiſſe Veränderungen in den verſchiede— 
nen Sinnes-Empfindungen einſtellen, 
und zwar eine Steigerung oder Her— 


abſetzung je nach der Perſon und der 
Farbe. Viele Leute erfahren durch ge— | 


wiſſe yarben eine Steigerung der Sin- 


| Herabjegung, durch noch andere piel- 


mancenFällen fo beftimmt, daß, wenn 


| au nur die betreffende Körperjeite 
bezüglich ihrer Empfindlichkeit beei..- 
flußt wird. Urbantichitfch hat die ver- 
ı fchiedenften Ginnedempfindungen in 
diefem Zufammenhang geprüft: das 
| Gehör, den Gejchmad, den Gerud, den 
| Zaftfinn, den Gleichgewichts- und den 
Zemperaturfinn. Beim Gehör werben 
durch Roth, Gelb, Grün, Blau und 
| Violett ſowohl die Hörſchärfe wie die 





Lokalitäten der Tonempfindungen und 


die ſubjektiven Gehörsempfindungen 
geſtört. Auch der Gleichgewichtsſinn 
zeigt unter der Wirkung der verſchie— 
denen Farben gewiſſe Störungen. Am 
merkwürdigſten iſt der Einfluß der 
Farbe auf den Geſchmack. Meiſt führt 
ſie entweder eine Steigerung oder Ver⸗ 
minderung der Geſchmacks-Empfin— 
dungen herbei, läßt aber die Art des 
Geſchmackes unverändert. 
verwandelt ſich auch die Geſchmacksart 
beim Anblick gewiſſer Farben von ſüß 
in ſalzig oder in bitter. Es können 
noch beſondere Erregungen auf der 
Zunge, etwa ein Kitzeln, Kratzen oder 
Stechen, durch Farbenempfindungen 
hervorgerufen werden” Die indipidu- 
ellen Unterfchiebe find in dieferHinficht 
fehr groß, und feine der Hautfarben 
fann im allgemeinen al3 vorzugämeife 
erregend oder dämpfenb bezeichnet iwer- 
den. Eine Anzahl von Verfuchäperfo- 
nen bezeichnete die yarbe, durch die ihre 
Sinne am ftärkftien angeregt wur: 
den, als ihre Lieblingsfarbe. 


— Warnung. —Bater (feinen Sohn 
‚beim Dichten -überrafdend): Mein 
Bote, ‚mein Sohn, zie nicht an den 


3. Floor wird von dieſer Ausſtellung eingenommen. 
hübſchen Grotte auf dem 4. Floor. 
—— — 


nesthätigkeit und durch andere eine 


leicht gar keine Beeinfluſſung. Jeden- 
falls iſt die Wirkung der Farbe in 


ſie ſich nur auf ein Auge erſtreckt, 


Zuweilen 


nachher einfache Stamps 


Puppen und Spielſachen aus Weihnachtsmanns Werkſtatt 


hat ein vollkommenes Wunderland von Spielſachen und Puppen gebracht. Nahe der ganze 
Der Weihnachtsmann hält täglich Empfang ab in ſeiner 
Verſäumt nicht, ihn zu ſehen. 


S 


Humpty-Dumpty, große Zirkus-Figu⸗ ⸗RF 
ren. Können in irgend eine Stellung ge— 
bracht werden. Diejes bier 3.00, Andere 
5.00 bis Se, 


Die mwohlbefannte „Daiſy“ 
Vuppe. Bekannt für ibre 
Dauerbaftigkeit, 183351. Kid 
Body. Hüften und Siniege: 
lenkte, jedes Glied gut zu: 
ſammengefügt. FeinſteQuai. 
Kid. Großer Bisque Kopf. 
ſchließende Augen, pracht⸗ 
volle Loden, fanch Schuhe 
und Strümpfe, zu 750. 


„Viola“ iſt der Name dieſer 
prachtvollen Puppe, voller 
2⸗zoͤll. geoliederter franzoj. 
Papier-Mache Body. Süf 

Baby-Geſicht. — hließende 
Augen. Angenähte Perrücke 
ven natürlichem Haar 
Bangs oder getheilt. Blond 
oder brünett. Prachtvolles 
fanch Chemiſe, zu 1.25. 

(2 


Koffer für NRuppen. 15 bei 10 Zoll, mit 
Trap ımd Schlüjjel zu 5Se, 
Andere von #50 bis Ze, 


—— — 


em 
AL 
BL EU 


a 


Luppen⸗Betten. mit  geflochtener Störrijcher Eſel Echtes importirteg nte> 
Drabt Spring, leicht beſchmutzt, um chaniſches Spielzeug. Lauft vorwärts und 
zu räumen, 650, 3560 und 150. rückwärts, zu 250. 


Offen Abends, ausgenommen Mitiwoh und Freitag . 


VAN BUREN COR-CLARK sT. 


DEPARTMENT STORE | 
Bringt Die Kinder | 


um den Weihnachtsmann zu fehen, der foeben vom fchneebedetten Norden eingetrof: P 
fen ift. Er ift hier, um die Kleinen zu begüßen, ihre Wünjche zu hören und gibt je= 


dem ein Heines Gejchent als Andenken. 


d Sein Reich iſt auf dem 4. Floor im Spiel— 
jachen = 


Departement und er ladet alle Kinder ein 


Kommt morgen hierher, 


—— ⏑ ⏑ —æ 
— ⏑ — 
— —— 
—— u, RE ER RED: TIL TH 


Großes 
Sortiment 
von 
beffeideten. 
Ruppen, 


Puppen »- Wagen aus Weiden ge 
ju 29e 


TEBBRR: TUE IE. .ucdnsnenen ae 
Stahl Dampfmaſchine, 29€ 
® 


Ge BEDBRirevesuoonuensannsen. — — 
1 FETT 
— 


19e 


Werfzeugtliite für Ana- 


ben, nett 
gearbeitet, 19c 
Club Schlittſchuhe, ni- 


aus 
für 
delplattirt, 69% 


Sauberlaterne, 
J 
Andere bis zu 310.00. 
beſtes 
Fabrilat 
Lottoſpiel, 
fpeziell 
zu N 
Eiferne Fire Engines, i 
zu 10c umd Trompete, aut gemacht, Spiel Thee-Set3, f'ch 10€ } 
aufwärts berfauft für Borzellan, deforirt... 
bis 2 Andere bis zu $4.75. 


Uhren, Shmudiachen. 


Fancy Porzellan Standuhren — 98c 
tranz. emaillirt, garantirt,ipeziell zu. 
Maſſiv gold. 1 50 
Toiletten-Set, Pürfte, | Scari Fins..... +.) 

s und Spiegel Maiiiv gold. Damenrin- 
in netter 


a“ 93 ö ge, bejest mit Berfen, 
—— ct Aubinen umd 4.98 


{ - Smaragdent..... # 
4-Stüd Manicure Set J Goldgefüllte Lockets, Ro⸗ 
Horngriffe, ſehr 


man Finiſh, 

Afanch, in ep op | iveziell.......... 1.48 i 

2. e> NKuaben, 

nr Opfen Face, Stempiu 
Bis⸗ guter Zeit 
nteiler. 1.25 
Gunmetaf Ghatelaine- 
Damenuhren, sarntir 
guter Zeit rn 
meiier 


Arbeitsfäitdhen etc. 
Sperren und Bude.  GOBe 


NUlsosoosonunnnnnennnenunnnnnnn neunten 


Kamm 





Nideluhren f. 

Naiir-Set, feine, 

u ae Tale (Indianer- 

a Topf) 1. Bürjte ım. Bis- 

* J auegriff, 2 48 
in fanch 

Schachtei hs 


Kucentelier, aflort. Far⸗ 
ben u. Berzieruns 

gen, ipeziell 19c 
zu 


100Nerzenitärte Gasmantel, 
doppelter Drabt, 
dte 250 Sorte, 


Battenberg Genter-Stüde— | 
bandgemadt, - 

zu 3.00, 1.50 

un 


Dresden Porzellan 2-Stüd 
Zeilet-Sct m. ovalem Spie- | 
gel, ein jebr an- 


Venice Spisen Stod3, bübih 
ierveled, m. Ruding 
eingefabt, in weiß, 
tofa und blau 
Vegahy from Paris Bags für 
Damen, weicher Leder Strap Ü 
Griff, in Thiwarz, braun, Ioh- M 
— farbig, blau, ‚grün 
ares Feier⸗ u 
—— — — — 1.48 
nn | 2 s BEE, 33c farbig, au........ 
Automobile Raud-Seis, — | Robal Stadt, o Imp. Damen⸗Glaeehaud 
ut finifbeb, Hart Hart- | fpeziell an — a —* 
a del 4.9 > The Ever Ready Mir Light, | 1.00 Werth, 69% 
*ebälter Opal Globe, fpeziell 39 ———— ——— 
= Dienitag Kragsın- un. Manichetten-Bor, 
Ebonized ?-Stüd geprehtes Moroccoleder, Ba: 
Zoilet Sct, zu | Defor. Dinner- 10€ tent Zop, alle 
—— —— für Da; | Teller, goldgerändert. Sarben 
men, lederbezog. Frame, m. | Shell oder Amber Hinter | 3-Stüd Toiletten Set, Dres 
Kartentäihchen fopitämme, mit Rbeinitei- | den bandbemalt,  } 
. —— = betebt, 48c ihöne Wuiter 
in vollitändige: | 3% um ündhelsbüchschen, 
Drop Licht 1.69 »Stüd ManicnreSet Ster- ———— zu / 
Fruchtihalen, Fch deforirt, | ligfilber, befte Stabl-Fitt- | Gejichliff. Glas Salz w. Pich- 
regul. Töc Wertb, 29€ ings, in Catin- 3 95 ferbünien, Sterlingfil- 19€ s 
zu Etui, nur . ber Zop3, nur 
1 :95 


für Knaben-Ueberzieher, 
reinwollene Stoffe, Hüb- 
jche Mufter, eine große 
Neichhaltigkeit zur Aus- 
wahl, Gr. 3 bis 16. 


2:5t. Knichojen = Ana 
berr-Anzüge, gute Stof- 
fe, viele Mujfter 3. YAus- 
wahl, Gr. 3 bis 16, reg. 
3.00-Werthe, fpeziell zu. 


 Lejet die „Sonntagpoit“, 





